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Perlin will Lauſanne erzwingen 


Offene Abwehr der franzöſiſchen Vertagungspläne 


Proteſt durch die Botſchafter 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Januar. Trotz des 


franzöſiſchen Druckes auf Verſchie⸗ 


bung der Neparationskonferenz von Lauſanne, wie er in der Havas-Mit- 
teilung vom Montag und in der Regierungserklärung Lavals vor der 
Kammer offen ausgeſprochen wurde, beſteht die deutſche Regierung weiter 
hin auf der Abhaltung der Konferenz und auf Konferenzbeginn zu dem 


vereinbarten Zeitpunkt. 


Sollte keine Löſung gefunden werden, ſo wäre 
immer noh Zeit, die Verhandlungen kurzfriſtig 
zu unterbrechen. Dem Vernehmen nach hat 
die Regierung ihre Botſchafter bei den Mächten 
angewieſen, auf die ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Folgen aufmerkſam zu machen, die ſich aus einer 
Verſchiebung der Konferenz und der definitiven 
Löſung ergeben könnten. Die Botſchafter follen 
nochmals auf die im Schluß bericht der Baſeler 
Sachverſtändigen enthaltenen ernſten Schluß e 
folgerungen hinweisen und erklären, daß 
die Kriſis in Deutſchland und auch in anderen 


Ländern noch immer im Wachen begriſſen iſt] Beſchimpfung Deutſchlands das Menſchenmög 


Wieder einmal: Frankreichs Anspruch auf Reparationen und Sicherheit 


Lavals Negierungserklärung 


und daß nach Meinung der deutſchen Regierung 
die Lage weder einen Aufſchub, noch nebenſächliche 
Behandlung verträgt. Das ift fre lich auch das 
mindeſte, was man an Entſchieden heit erway: 
ten konnte. f 


Man würde es ſicherlich begrüßen, wenn den 
die Verſchiebung vorſchlagenden Regierungen ein 
peinliches Befremden über die glatte 
Janorierung der Kanzlererklärung zum Ausdruck 
gebracht und wenn in Paris zu perſtehen gegeben 
würde, daß mit Hetzartikeln wie dem des Ober⸗ 
jiten. Fabry im „Temps“ der Sache nicht ge⸗ 
dient wird. Dieſer Bramarbas leiſtet ſich in der 


Gegen Lauſanne — gegen Abrüftung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 19. Januar. Am Dienstag nachmittag 
trat die franzöſiſche Kammer zuſammen, um die 
Regierungserklärung des neuen Kabi⸗ 
netts Laval entgegenzunehmen. Vorher fand ein 
Kabinettsrat ſtatt, in der die Regierungserklärung 
feſtgelegt wurde. Der Miniſterrat unter Vorſiß 
des Präſidenten der Republik, Dou mer, bil- 
ligte darauf die Erklärung. Im Miniſterrat 
wurde ferner die franzöſiſche Abordnung für die 
Abrüſtungskonferenz aufgeſtellt. Die Führung 
übernimmt Kriegsminiſter Tardie u, ſein Stell» 
vertreter iſt Senator Paul⸗Boncour. i 


Kammerpräſident Bouiſſon eröffnete die 


Sitzung der Kammer mit einer Anſprache, in der 


er zur außenpolitiſchen Lage bemerkte, daß die 
Kammer berufen ſein werde, wiederum außen⸗ 
politiſche Entſcheidungen zu treffen. Er als Prä- 
ſident der Kammer glaube nicht, aus der ihm 
durch ſein Amt auferlegten Reſerve herauszu⸗ 
gehen, wenn er erkläre, daß Frankreich nichts von 
ſeinen Gläubigeranſprüchen aufgeben könne, ohne 
die Garantie einer Herabſetzung ſeiner Schulden 
in gleicher Höhe. Er glaube, io den Geiſt tenn- 
zeichnen zu können, in dem alle internationalen 
Ablommen abgeſchloſſen und von der franzöſiſchen 
Kammer ratifiziert worden ſeien. Frankreich habe 
in ſeiner Außenpolitik ſtets ſeinen friedlichen 
Willen bekundet. Es ſei aber der Meinung, Ab⸗ 
kommen, die lange Zeit erörtert und feierlich in 
Kraft geietzt worden ſeien, könnten nicht durch 
einen einſeitigen Entſchluß eines der Vertrags- 
partner gekündigt werden 

Miniſterpräſident Laval und Juſtizminiſter 
Bérard verlaſen folgende Regierungserklärung: 

„Nicht ein Mißtrauensvotum hat das voraus⸗ 
gegangene Kabinett veranlaßt, zurückzutreten. Faſt 
12 Monate hindurch hatten Kammer und Senat 
der Regierung ihr Vertrauen niemals per- 


jagt, und in der abgelaufenen Parlamentsſeſſion I. 


es noch einmal bekräftigt. Bekannt iſt, unter 
welchen Bedingungen wir allerdings ohne Erfolg 
verſucht haben, die Grundlage unſerer Aktion zu 
verbreitern. Die Ereigniſſe ſelbſt und die 
Schwierigkeiten, die uns eine einmütige Anſtren⸗ 
gung aller erforderlich erſcheinen ließen, beſtimmen 
die weſentlichen Punkte des Programms, das wir 
dem Parlament zu unterbreiten haben. Unſere 
Regierung ſteht vor zwei großen außenpolitiſchen 
Aufgaben: 

„Den Reparationen und der Ein⸗ 

ſchränkung und Herabſetzung der 

Nüſtungen.“ 

„Die Kriſe, deren Auswirkungen Frankreich 
infolge der gegenſeitigen wirtſchaftlichen Abhän⸗ 
gigkeit der Nationen auch ſpürt, hat nicht nur 
die öffentliche Meinung der Völker in Verwir⸗ 
rung gebracht, ſondern auch zahlreiche Syſteme 
wachgerufen, die eher auf doktrinärer Einbildungs⸗ 
kraft als auf der Realität der Tatſachen begrün⸗ 


det ſind. Die Welt iſt nach Formeln 
begierig, die ihr Heilung verſpre⸗ 


chen. Sie nimmt leider mit zu großer Bereit- 
ſchaft dieſe Theorien auf, die ein Univerſalheil⸗ 
mittel bringen wollen. Die Annullierung der 
Reparationen und der Kriegsſchulden würde auf 
dieſen Geiſteszuſtand zurückgehen. Wir können für 
die Zukunft keine Löſungen annehmen, die, ohne 
die Kriſe beſchwören zu können, Frankreich in 
ſeinen weſentlichen Intereſſen und in ſeinen durch 
en ‚geiölofiene Verträge betonten Rechten treffen 
ürden. 


Wir werden das Recht auf Repara⸗ 
tionen nicht verjähren laſſen. 


nicht wieder gehörte Theſe aufs Tablett, daß die 
Reparationen eine Straſe für Deutſchlands 
Schuld am Kriege und zum Wiederaufbau der 
zerſtörten Gebiete beſtimmt jeien. Die gweie 
Behauptung iſt ein aufgelegter Schwindel, an 
den auf der ganzen Welt kein Menſch mehr 
glaubt. Die erſte iſt außerdem eine politiſche 
Taktloſigkeit, wie man fie jeit. Poincarss 
Verſchwinden nicht mehr gehört hat. Das eine 
Gute aber haben dieſe Provokationen: Sie laſſen 
die Notwendigkeit erkennen, den Reparationen 
auch die ſogenannte moraliſche Grundlage zu eitis 
ziehen. & 

Die Berliner Preſſe hat ſich allgemein ſehr 
ſcharf gegen den franzöſiſchen Vertagungs⸗ 
gedanken ausgeſprochen. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ fordert die Verpflichtung zu einer End- 
löfung noch im Laufe bieles Jahres, die nur von 
einer Regierungskonſexenz übernommen werden 
könne. Das „Berliner Tageblatt“ ſchiebt den 
Mächten, die jetzt die Vertagung fordern, die 
Verantwortung zu für eine möglicherweiſe 
kataſtrophale Verſchärfung der Weltkriſe. Die 
Zeitungen der Rechten ſtellen felt, daß für 
Deutſchland der Poungplan tot ijt und daß das 
die einzige Grundlage iſt, auf der Deutſchland 
überhaupt mit den anderen Mächten in irgend- 
einer Weiſe noch verhandeln könne. : 


lichſte und bringt die feit Poincarés ws aiel 


Man fordert von uns aber eine Entlaſtungs⸗ 
quittung zugunſten unſerer Schulder. 

Wir haben eine doppelte Pflicht, nämlich 
gegenüber den Generationen, die den Krieg mit- 
erlebt haben, eine Pflicht der Rechtſchaffen⸗ 
heit, die darin beſteht, nichts von unſeren Gut⸗ 
haben zu opfern, ohne einen entſprechenden Er⸗ 
laß unſerer eigenen Schulden; gegenüber den 
kommenden Generationen haben wir eine Pflicht 
der Vorſicht: nämlich alle Abkommen von 
einem gerechten Ausgleich der Produktions. und 
Exiſtenzbedingungen abhängig zu machen. Dieſes 
Gleichgewicht wäre zerſtört, wenn nach überwun⸗ 
dener Kriſe das Mißverhältnis 
finanziellen und ſteuerlichen Laſten, die die Völker 
in ihrer Aktivität belaſten, Frankreich bei der 
Konkurrenz auf dem Weltmarkt in einen Zuſtand 
unbedingter Unterlegenheit verſetzen würde. Die 
Regierung wird bei allen bevorſtehenden Ver 
handlungen zur Anpaſſung der in Kraft befind⸗ 
lichen Vereinbarungen über die Kriegsſchulden an 
die Periode der wirtſchaftlichen Depreſſion wei⸗ 
terhin ſich ſtreng an dieſe Grundſätze halten, die 
das franzöſiſche Parlament ſtets gebilligt hat.“ 

Die Regierungerklärung behandelte dann 
weiter die wirtſchaftliche Lage in Frankreich, die 
Arbeitsloſigkeit und die Haushaltsverabſchiedung. 
Sie ging ſodann zur 


Abrüſtung 


über. Die Konferenz für die Einſchränkung und 
Herabsetzung der Rüſtungen werden am 2. Fe- 
bruar zuſammentreten. 

„Nach dieſer Hinſicht iſt die franzöſiſche Polis 
tik durch das Memorandum vom 15. Juli v. J. 
feſtͤelegt worden. Dieſe im Völkerbundspakt ver⸗ 
ankerte Politik iſt ſeit 12 Jahren dieienige Frank⸗ 
reichs ebenſo wie diejenige des Völkerbundes. 
Un’er Land hat immer wieder die wirtſchaftliche, 
politiſche und bumane Bedeutung dieſer Politit 
ermeſſen können.“ Die Regierungserklärung er- 


zwiſchen den 


Hindenburg⸗Wahl 
zwiſchen 28. 2. und 13. 3. 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Januar. Man rechnet in par- 


lamentariſchen Kreiſen noch mehr als in der letz⸗ 
ten Woche mit der Möglichkeit einer Beſchlenni⸗ 
gung des Termins für die Reichspräſiden⸗ 
tenwahl. Es wird angenommen, daß das Ka⸗ 
binett ſchon in der nächſten Zeit eine Vorlage an 
den Reichstag bringt, worin das Parlament 
aufgefordert wird, den Zeitpunkt feſtzuſetzen. Der 
Tag ſteht allerdings noch nicht fejt, doch wird er⸗ 
wartet, daß mit Rückſicht auf die nötigen Yor- 
bereitungen auf der einen Seite 
frühe Oſterdatum auf der anderen die Wahl des 
Reichspräſidenten in der Zeit zwiſchen dem 28. Fe. 
bruar und 13. März ſtattfinden Wb... 

EEC . OESS 


und auf das 


wähnt unter anderem, das Protokoll von 1924, 
das, obwohl es nicht ratifiziert worden ſei, am 
vollſtändigſten die franzöſiſche Auffaſſung wieder- 
gebe, ferner die allmähliche Anwendung dieſer 
Gedankengänge in dem Abkommen pon 
Locarno, dem Kellogg pakt, dem allge⸗ 
meinen Schiedsgerichtsabkommen 
mit denen ſämtlich der Name Briands verbun⸗ 
den bleibe, all das ſeien die unveränderlichen 
Grundſätze der franzöſiſchen Politik. „An dieſer 
Politik haben alle Parteien teilgenommen, und 
alle Franzoſen werden ſie aufrecht erhalten. Alle 


erklären überdies, daß ſie ſich den Erfolg nur in 


einem beſtimmten Rahmen denken, nämlich 
der Achtung des Begriffes 33 der 
Schiedsgerichtsbarkeit, der Definierung des An⸗ 
greifers, des gegenseitigen Beiſtandes, aljo der 
Sicherheit. Es wäre verkehrt, etwa auf irgend 
eine Schwäche oder Müdigkeit Frankreichs und 
damit auf den Verzicht auf dieſen Grundſätzen 
rechnen zu wollen. Der Wille Frankreichs, den 
Frieden zu organiſieren, ſchließt beides aus.“ 
Während fih. der Senat nach Verleſung der 
Regierungserklärung vertagte, trat die Kammer 
auf Antrag des Miniſterpräſidenten ſofort in die 
Beratung der vorliegenden Interpellationen über 
die allgemeine und auswärtige Politik der Regie- 
rung jowie die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
ein. Die Eröffnungsrede des Kammerpräſidenten 
und ebenſo die von Miniſterpräſidenten Laval 
abgegebene program matiſche Erklärung fanden 


an den Stellen, die Frankreichs Anſpruch 
auf Reparationen und Sicherheit be⸗ 
tonten, faſt einmütige Zuſtimmung. 


Als im Zuſammenhang mit der Erwähnung der 
Bemühungen um Sicherheit Briands Name 
fiel, brach die Kammer in ungeheuren Beifall aus. 

Abg. Ledoux (Radikal) ſagte, er könne dem 
neuen Kabinett das Vertrauen nicht ſchenken. 

Der nächſte Interpellant, der ſozialiſtiſche MWh- 
geordnete Froſſard jagte, man habe fih in grant- 
reich anſcheinend der Illuſion hingegeben, daß 
Frankreich von der Weltwirtſchaftskriſe verſchont 
bleiben werde. Heute könne man eine ſolche Mei⸗ 
nung nicht mehr aufrechterhalten. Maginots 
Tod hätte keineswegs den Geſamtrücktritt des 


Kabinetes zur Folge haben müſſen. Doch ſcheine 
es, daß Laval nur darauf bedacht geweſen ſei. 


ohne Briand wiederzukehren. 

Der Abgeordnete Louis Marin rief: „Heute 
verſchwindet die Perſon Briands: morgen wird 
ſeine Politik verſchwinden!“ 

Der Führer der Sozialiſten, Léon Blum, inter- 
pellierte die Regierung über die bevorſtehenden 
Konferenzen. Reichskanzler Dr Brüning habe im 
Grunde genommen von der vorübergehenden Jah- 
lungsunfähiakeit Deutſchlands auf eine endgülti 
geſchloſſen. Für ihn und für Deutſchland ſei d 
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Reparationsfrage geregelt. Wenn Frankreich ſich 
an den Buchſtaben feines Rechts Tlammere, be» 
günſtige es die Propaganda Hitlers. 

Die Ausführnugen Blums wurden von rechts⸗ 
ſtehenden Abgeordneten wiederholt unterbrochen. 
Blum meinte, daß der Streit darüber, ob Deutſch⸗ 
land die Wiederaufbaupflichten ſchon erfüllt habe, 
einem internationalen Schiedsgericht unterbreitet 
werden müſſe (Lebhafter Proteſt rechts). 
Reparationsgläubigeranſpruch Frankreichs ſei be⸗ 
rechtigt, aber Deutſchland könne wegen feiner ger 
genwärtigen Lage nicht zahlen. Wolle die Regie⸗ 
rung etwa zur Politik des Zwanges und der Pfän⸗ 
der zurückkehren? Er wolle nicht, daß der Young- 
plan allieitia zerriſſen würde, aber ebenſowenig, 
daß man ihn gewaltſam aufzwinge. Blum trat 
für die franzöſiſche Anſicht ein, daß an die Ver 
einigten Staaten kein Cent mehr gezahlt 
werden dürfe, als Frankreich ſelbſt von Deutſch⸗ 
land erhalte. Zur Abrüſtungsfroge übergehend 
erklärte Blum, wenn die franzöſiſche Regierung 
bei ihrer Anſchauung bleiben würde, würde es ſich 
nicht lohnen, die Abrüſtungskonferenz zn be 
ſchicken. Frankreich würde politiſch und intellek⸗ 
tuell iſoliert werden. 

Im Namen Briands hatte der Abg. Dan iés 
lou in den Wandelgängen der Kammer exklärt, 
daß der Geſundheitszuſtand Briands recht befries 
digend fei, daß Briand aber heute nicht in der 
Kammer erſcheinen werde, damit feine Anweſen⸗ 
50 nicht zu tendenziöſen Auslaſſungen Anlaß 


* 


Die Rede Lavals ift ganz offenbar ſtark da» 
durch beeinflußt worden, 
mit England über die Behandlung der Repara⸗ 
tionen noch nicht zuſtandegekommen it. Sie ift 
deshalb in bezug auf dieſen Punkt zurückhalten · 
der als man nach der vorausgegangenen offiziöſen 
Havas⸗Verlautbarung vermuten konnte. Von der 
Konferenz ſelbſt wird in der Regierungser⸗ 
klärung mit keinem Wort Notiz genommen, und 
deshalb iſt man noch immer im Ungewiſſen, ob 
Frankreich die Konferenz beſchicken wird oder 
nicht. Offenbar hat das Kabinett darüber noch 
keinen Beſchluß gefaßt, ſondern will erft die Wir- 
kung der Havas⸗Erklärung abwarten. Laval hat 
Frankreichs angebliches „Recht auf Einhaltung 
der freiwillig abgeſchloſſenen Verträge“ betont 
und erklärt, Frankreich könne feinen Anſpruch auf 
Reparationen nicht verkümmern laffen. 

An zuſtändiger Stelle in Berlin iſt man 
aber, ohne ſich feſtzulegen, zu der Annahme ge⸗ 
neigt, daß mit dieſer allgemeinen Erklärung noch 
nicht alle Türen verbaut ſeien. Für die Beur⸗ 
teilung der augenblicklichen Lage iſt jedenfalls die 
Havas⸗ Kundgebung wichtiger als die 
allgemein gehaltene N hg y denn 
wenn fie auch nur einen Verſuchsballon 
darſtellt, ſo läßt ſie doch keinen Zweifel daran, 
daß Frankreich die 


Reparationskonferenz ſabotieren 


will. Da die franzöſiſche Bemühung, England 
ganz auf ſeine Seite zu ziehen, bisher nicht er⸗ 
reicht iſt, konnte die franzöſiſche Regierung auch 
in dieſer Meldung nicht offen mit ihrem wirk⸗ 
lichen Zweck herausrücken. Sie „empfiehlt“ des⸗ 
halb zunächſt eine Verſchiebung etwa auf 
Mai oder Juni. Vielleicht hofft ſie, daß bis dahin 
die jetzige deutſche Regierung, die ſich durch den 
Kanzler darauf feſtgelegt hat, daß der Poungplan 
ganz fallen müſſe, geſtürzt ſei und daß mit einer 
neuen, trotz allem, beſſere Geſchäfte zu machen 
wären, weil fie von keiner Rechtsoppoſition mehr 
bebrängt würde, ſondern die die Oppoſition jetzt 
vertretenden Parteien umſchlöſſe und zum Han⸗ 
deln nötigte. Vielleicht glaubt Frankreich aber 
auch, daß ſich im Laufe der nächſten Monate die 
deutſche Wirtſchaftslage und die der Welt jo ge- 
beſſert haben könnte, daß die Stimmung für 
den Poungplan günſtiger wäre. Dieſe taktiſchen 
Beweggründe intereſſieren in dieſem Augenblick 
aber weniger, nur das iſt wichtig feſtzuſtellen, daß 


Frankreich keine Endlöſung der Repara⸗ 
tionsfrage, daß es die dauernde Knechtung 
und Lähmung Deutſchlands will. 


Daß es ein neues Moratorium von einjähriger 
Dauer zu geben bereit iſt, will nichts beſagen. Das 


Moratorium iſt eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit. Wenn man ſich der Schwierigkeiten er- 


innert, die Frankreich der Hoover-Aktion gemacht 
hat, wird man nicht daran zweifeln, daß es ſich 
zu der Verlängerung jetzt nicht aus Wohlwollen 
gegen Deutſchland bereitfindet, ſondern daß es ſich 
dazu gezwungen ſieht, weil es ſonſt keinesfalls 
auf die Zuſtimmung der anderen Länder rechnen 
kann, am allerwenigſten auf die Englands. 


Englands Rolle 


in dem ganzen trüben Spiel iſt von Anfang an 
undurchſichtig und voller Ueberraſchungen geweſen. 
Auch die Aufnahme des franzöſiſchen Vorſchlages 
it widerſpruchs voll. 

„Financial Times“, die immer viel Verſtänd⸗ 
nis für Deutſchlands Standpunkt, d. h. für die 
Notwendigkeit der völligen Streichung der Tri- 
bute gezeigt hat, ſchreibt heute, wenn Frankreich 
nicht zur Konferenz kommen wolle, ſo müßten die 
übrigen Mächte ſie trotzdem abhalten und 
Frankreich vor eine vollendete Tatſache 
ſtellen. Die alten Papageienrufe aus Paris dien⸗ 
ten doch nur dazu, die nationaliſtiſche Wählerſchaft 
immer wieder aufzupeitſchen. 

Auch in der „Times“ wird immer wieder einer 
Endlöſung das Wort geredet. Es ſcheint aber, als 
ob die Havas⸗Kundgebung nicht ohne Grund von 
einer Zuſtimmung Englands ſpricht. 

Die franzöſiſche Propaganda hat die engliſche 
Volksſeele offenbar an einer wunden Stelle ge» 
troffen, indem fie behauptete, ein von Tributen 
befreites Deutſchland würde im Konkurren d 
kampf die anderen Induſtrien ſchlagen. Wie 


daß die Verſtändigung 


Zollermächtigungen 
für die Reichsregierung 


Erhöhung des Butterzolles mit Balutadumping⸗zuſchlägen 


[Telearupbiſche Meldun a. 


erließ eine Verordnung, die die Reichsregierung 
ermächtigt, bei der Einfuhr von Waren aus Län⸗ 
dern, deren Währung unter Goldparität geſunken 
iſt, für einzelne Waren Ausgleichszu⸗ 
ſchläge zu erheben. Die Verordnung beſagt: 

Die Reichsregierung wird ermächtigt, im 
Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſes A 

1. bei der Einfuhr von Waren, die aus Län⸗ 
dern ſtammen, deren Währung unter die Gold⸗ 
parität geſunken iſt, für einzelne Waren oder 
Warengruppen Ausgleichs zuſchläge zu 
erheben: 

2. für Waren, die aus einem Lande ſtammen, 
mit welchem das Deutſche Reich nicht in einem 
handelsvertraglichen Verhältnis ſteht oder welches 
die deutſchen Waren ungünſtiger behandelt 
als die Waren eines dritten Landes, erhöhte 
Zollſätze feſtzuſetzen. Von der Erhebung der 
erhöhten Zollſätze kann bis zu höchſtens ſechs 
Monaten Abſtand genommen werden, wenn mit 


Berlin, 19. Januar. Der welle 


at a 


eee es N 


dieſem Lande Handelspertragsverhand⸗ 
lungen ſchweben oder bevorſtehen Die Reichs⸗ 
regierung kann bei einzelnen Waren von der An⸗ 
wendung der Beſtimmungen ganz oder teilweiſe 
abſehen. j 8 

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft. 

Mit ihr zuſammenhängend die Reichs⸗ 
regierung, einer alten landwirtſchaftlichen Forde⸗ 
rung nachgebend, den autonomen Bukterzokt 
von 50 auf 100 Mark für den Doppelzentner 
erhöht. Für die Einfuhr aus Ländern, deren 
Währung unter die Gofdparftat geſunken 
ilt, wurde ein Zuſchlag von 15 i 

rtes der Butter oder von 36 Mark je Doppel- 
zentner eingeführt. Der dieſer Berechnung des 
Zollzuſchlages zugrunde gelegte Wert der Butter 

t unter Berückſichtigung des Preiſes der Ware 
vor Sinken der Währungen unter die Goldpari⸗ 
tät aut 240 Mark je Doppelzentner feſtgeſetzt wor- 
den. Alle Butterzölle für die Länder, mit denen 
das Deutſche Reich nicht im Handelsper⸗ 
tragsverhältnis ſteht, find mit 170 Mark 
je Doppelzentner feſtgeſetzt. 


dietrich will die Verbindung 
mit den Banken löſen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Januar. Bei der Beratung der 
Bankfragen im Haushaltsausſchuß des Reichs⸗ 
tages erk, ärte Reichsfinanzminiſter Dietrich, daß 
man die Frage der Banken nicht erörtern könne, 
ohne auf die Grundurſache ihrer Krankheit 
Wire nämlich auf die Geſamtlage der 
Wirtſchaft. 
ioo nur bertraulid in einem kleinen 
Kreiſe ſprechen, zumal da keine Partei ein Jn- 
tereſſe daran habe, daß die Oeffentlichkeit davon 
Kenntnis erhalte, was bei den einzelnen Inſtitu⸗ 
ten, den Landſchaften, den gewerblichen Genoſſen. 
ſchaften, Banken njw. geſchehe. Mit ener 
neuen Zuſammenlegung, etwa der Com- 
merz⸗ und Privatbank mit der Danatbank oder 
anderer Inſtitute allein, ſei nicht geholfen. Ein 
neuer Perſonalabbau, 5 wie ſeiner 
gi bei der Fuſion der Deutſchen Bank mit der 

iskontogeſellſchaft, würde die unvermeidliche 
Folge ſein. Auch würde ſich die Frage ergeben, 
Diät bie Dresdner Bank,; wenn fie für 
i tebe 
cher Bankenkonzentrationen, wie der Deutſchen 
Bank und Dis kontogeſellſchaft und der Commerz 
und Privat- und der Danatbank mit ihren unge ⸗ 
heuren Filialnetzen Schaden leiden könnte. 

Eine weitere Frage ſei die, wie die vom Reich 
poda Garantien abgedeckt werden follen. 

N ab ſollen die der Dresdner Bank 
zugeführten Schatzanweiſungen monatlich mit 
12 Millionen Mark abgedeckt werden. Im übri⸗ 
en werden bei der Reichsregierung im Augen- 
lick Gedanken erörtert, die etwas vollkommen 
Neuartiges darſtellten. Die Dinge ſeien bereits 
in ein Stadium gekommen, das in den nächſten 


— — — —— — ͤvä—— H——— 
empfindlich England von dieſem Argument berührt 
worden iſt, zeigen die bekannten Aeußerungen von 
Keynes und Layton, daß kleine Reparatio⸗ 
nen beſſer ſeien als keine. Obgleich dieſe Aeuße⸗ 
rungen nicht mit der franzöſiſchen Bedrohung der 
engliſchen Induſtrie, ſondern mit der durch Bei⸗ 
behaltung kleiner Reparationen angeblich geſicher⸗ 
ten Entgiftung der deutſch⸗franzöſiſchen Be- 
ziehungen begründet wurden. 


Wichtiger als die öffentliche Meinung iſt zur 
eit, wie 


die engliſche Regierung 

ſich zu dem franzöſiſchen Vorſchlag ſtellt. 
„Daily Telegraph“ will wiſſen, daß der enge 
liſche Außenminiſter der Reichsregierung ſchon 


vorgeſchlagen habe, das Reparationsmemo⸗ 
randum bis zum 1. Juli 1983 zu verlängern, und 


„Daily Chroniele“ glaubt ſogar mitteilen zu 
können, daß Deutſchland ſeine Zuſtimmung nicht 
gegeben habe. Dieſe Meldung iſt nach unſeren 
Erkundungen falſch. Ein engliſcher Vorſchlag 
iſt bisher noch nicht an die deutſche Regierung ge⸗ 
kommen, und infolgedeſſen hat er auch noch nicht 
abgelehnt werden können. Tatſache iſt aber, daß 
in London fortgejebt Beſprechungen 
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und dem eng 


liſchen Außenminiſter geführt werden. Daß die] hajt 


Antwort der deutſchen Regierung aber nur ab» 
lehnend ausfallen kann, iſt nach der mit dem 
Baſeler Gutachten begründeten Erklärung des 
Kanzlers ſelbſtverſtändlich. 65 


Beſondere Beachtung verdient es noch, daß 
Laval ſich in ſeiner Regierungserklärung nicht 
damit begnügt hat, die unmittelbar bevorſtehende 
Reparationskonferenz erneut zu ſabo⸗ 
tieren, ſondern daß er auch gleich einen zweiten 


rebneriſchen Torpedo auf die ſpäter liegende M pel- 


rüſtungskonferenz losgelaſſen hat. Wenn 
Frankreich, als der am meiſten hochgerüſtete 
Staat, den Zweck der Abrüſtungskonferenz darin 
ſieht, die beſtehenden Verträge erneut zu bekräf⸗ 
tigen und Frankreichs Sicherheitskomplex zu vere 
ſtärken, dann wird man allerdings der Anſicht 
beipflichten können, daß dieſe Konferenz keinen 
Zweck mehr hat, da fie ja doch den Namen Ap- 
rüſtungskonferenz von vornherein nicht verdient. 


Ueber all dieſe Dinge laſſe ſich De 


in Zukunft durch die Konkurrenz ol P. e 


Tagen oder Wochen unter allen Ureſtänden eine 
Entſcheidung erzwinge. 5 

Zum Schluß erklärt der Miniſter, daß die 
Tendenz innerhalb der Regierung dahin zuſam⸗ 
menzufaſſen: Es jolle der Einfluß der Meis- 
regierung auf die Banken wieder abgebaut werden. 
r Miniſter wäre dankbar, wenn ſich der Hans- 
ig in demſelben Sinne aussprechen 
würde. - 


Prozent des 


Zunahme | 
der Wohlfahrtserwerbsloſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Januar. Die Zahl der von den 
einden de d ee 
Dezember weiter je 
iegen. ch der Erhebung des 
Statiſtiſchen Landesamtes vom 
31. Dezember ſind in Preußen 1112044 vom 
Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtsermerbsloſe 
gezählt worden gegenüber 999585 am Ende des 
Vormonats, jo daß fih im Dezember eine Zu⸗ 
nahme von 113 259 ergibt. 


Gefängnis⸗Anträge 
im Lübecker Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lübeck, 19. Jannar. Im Tuberkuloſepro⸗ 
zeß beantragte der Oberſtgatsanwalt auf Grund 
es. 222 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches (fahre 
Slg Tötung) ‚gegen Profeſſor Deycke und 
Obermedizinalrat Dr. Altſtaedt eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von drei Jahren, gegen Profeſſor Dr 
Klotz ein Jahr Gefängnis und Freisprechung 
der Schweſter Anna Schütze. 


Senkung des Bierpreifes 


i (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Januar. Der Preiskommiſſar 
. rund jeiner Verhandlungen mit den 
rauereien angeordnet, daß der Bierpreis 


ab 1. 2. um 2 Mark je Hektoliter Vollbier acs 
ſenkt wird, alfo von 49,85. auf 47.85 Mark. 
Der Ausſchankpreis ſoll eine entſprechende 
Senkung erfahren. ; 


Die Dienſtbezüge der ſtaatlichen Beamten im 
Saargebiet werden vom 1. 2. ab um 5,75 bis 
7.5 Prozent gekürzt. Ruhegehälter, Hinterblie⸗ 
benenbezüge und Gemeindebeamtengehälter werden 
ebenfalls ee } 

5 * 


Präſident Hoover hat Staatsſekretär 
Stimſon mit der Fir der amerikaniſchen 
8 bei der brüftungsfonfereng bes 
auftragt. 


T Aurzer e 
Tahungsabſchnitt des Landtages 


Beileidstundgebung 


für Karſten⸗Centrum 


= Deohtmelbung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Januar. Bei Beginn der erſten Sitzung des Rreufifchen 


Landtags im neuen Jahre gedachte 


Präſident Wittmaack des An 


gläds auf der Karſten ⸗ Centrum ⸗Grub e, zu dem er das Beileid des Landtags 
bereits ausgeſprochen habe. Zu Ehren der Opfer des Unglücks erhoben 
ſich die Abgeordneten von ihren Plä gen. 


Der nur auf einige Tage berechnete Tagungs⸗ 
abſchnitt begann mit einem Vorſtotz der Staals⸗ 
partei und der Kommuniſten gegen die ſogenannte 
Fürſtenabfindung, d. h. gegen die Zahlun⸗ 
gen an Mitglieder ehemals regierender Herrſcher⸗ 
häuſer, Der Staatspartei ſcheint im 
letzten Augenblick dieſe Verbindung nicht ganz 
angenehm geweſen zu ſein, denn ſie bemühte ſich, 
die Anträge von der Tagesordnung véri h win- 
den zu laſſen mit der Begründung, daß der 
Rechtsausſchuß und auch ein Reichstagsausſchuß 
fih ihon der Sache angenommen hätten. Der Ver- 
ſuch ſcheiterte aber. Die Auszählung ergab, daß 
der Landtag die Ausſprache wünſchte. Der 
ſtaatsparteiliche Antrag forderte, daß das Staats⸗ 
miniſterium unverzüglich geeignete Schritte unter 
nehme, um die Vermögengauteinanderſetzung mit 
den vormals regierenden Familien und den preu⸗ 
biſchen Standesherren einer Reviſion zu untere 


ziehen und die dadurch erſparten Mittel für die 
Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung zu ſtellen. 
Der kommuniſtiſche Antrag verlangte die fos 
fortige Einſtellung aller Zahlungen und Ent⸗ 
eignung allen Eigentums der Mitglieder der ehe⸗ 
mals fürſtlichen und ſtandesherrlichen Familien 
ſowie die Einſtellung aller Subventionen an 
Banken, Induſtrie und Großgrundbeſitz und die 
Rückforderung der bereits hierfür gegebenen Bes 
träge. Beide Anträge wurden in der Abſtimmung 
entſprechend dem Vorſchlag des Hauptausſchuſſes 
mit wechſelnden Mehrheiten abgelehnt. Es 
bleibt alſo in der Frage der Fürſtenabfindung 
alles beim alten. 

Der Landtag beſchäftigte ſich dann mit 
kleineren Gegenſtänden und wandte ſich weiterhin 
der Beratung der Anträge des Ausſchuſſes für 
Landwirtſchaft zu. aa S a 


gommuniſtiſche 
Bürgerkriegsvorbereitungen 


[Telegrapbiſche Meldung 


gapzig. 19. Janugr. Der 4. 
Reichsgerichts verurteilte zwei Kommuniſten aus 
Ber „ wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat in Zateinheit mit Unterſtützung einer 
pse indlichen Verbindung nach g8 4 und 11 des 
litihubgeiepes zu e zwei Jahren Feſtungs⸗ 
aft, von denen je elf i erlittener Unter- 
ber J m 4e a Hoana 108 b, 1 5 
er hr obrxleger Emi pat 
der S Ye re alte Arbeiter Ludwig Mittels 


Angeklagten Vogel, das er ſpäter mit der Be 
W eA widerrief, es ſei ihm Er der Polizei 
abgepreßf worden, joh der Senat als erwieſen 
an, daß in Berlin⸗Lichtenberg der verbotene Note 
ront⸗Kämpferbund unter dem Decknamen „Ana 

erklub“ weiterlebt, bag one Einheitsführer 

fünften Einheit und Waffeninftruftor geweſen 

ijt und daß er von dem Angeklagten Mittel- 
Dorff als ſeinem Vorgänger eine Aktenmappe 
erhalte 1 die neben einer Reihe verbotener 
Drudſchri ten und einer Erklärungstafel für Ma» 
ſchinenpiſtole 10 eine Menge von Straßzenfkiszen 
enthielt, Diele Skizzen wurden von einem nake 
eblichen Berliner Polizeihauptmann deshalb als 

altiſche Aufmarſchpläne für einen Bürgerkrieg 
gekennzeichnet, weil fie neben der genauen Lagen⸗ 
angabe der Pol „der ne und 


dorf f. iM i a . 
‚Sr Grung des früheren Geſtändniſſes des] 


Strafienat des] Kabelſtellen auch Vermerke über die Beſchaffen⸗ 


it der Hausdächer und ihrer Zugänge jowie die 
* der Straßen enthielten, die ſich zur 
Bildung von Barrikaden eigneten. 


Schwerer politiſcher 


Zuſammenſtoß 


Zwei Tote, ſieben Verletzte 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Januar. In der. Laubenkolonie 
Felſeneck in Re een am Schön⸗ 
holzer Weg kam es zu einer ſchweren Schie⸗ 
Erei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom⸗ 
muniſten. Bisher find zwei Tote, ein Schwer⸗ 


und Leichtverletzte zu verzeichnen. Bei den 
Toten handelt es fid um den 60 jährigen Vro- 
ſeſſor und Kunſtmaler Ernſt Schwarz aus 


Frohnau, der der NEDUR. angehört und um 
en 50 Dahre allen Arbeiter Fri 


Klemke aus 
der Kolonie Felſeneck, der 


der KPD. angehört. 


r, Kunſtmaler wurde durch einen Meſſerſtich 
Der Arbeiter Klemke 
uft- und Kopfſchuß getötet. Bis⸗ 
ungen vorgenommen. 


in die Herzgegend getötet. 
wurde dur 
ber wurden etwa 50 Verhaft 
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Der Skandal auf Medthildichöhe! 


Roman von Kurt Martin 5 


Und er berichtete, wie er ſchon ſeit Jahr und 
Tag unter dem Zwange gelitten hatte, den der 
Vater auf ihn auszuüben verſuchte, unter dem 
Plan, der aus ihm und Alice ein Paar machen 
wollte Er erzählte, wie ſchließlich das ihm 
vom Vater geſtellte Ultimatum und Alicens 
Bittbriefe ihn zu einem verzweifelten Entichluß 
brachten, dahin nämlich, eine Verheiratung vor⸗ 
zutäuſchen, um künftig allen Zwanges ledig zu 
ſein. Er geſtand, daß er nie damit gerechnet 
hatte, ſein Vater werde nun ſogleich nach Deutſch⸗ 
land kommen und feine Frau ſehen wollen, daß 
die Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch ihn 
vollends zur Verzweiflung brachte und ihn zu 
dem Entſchluß trieb, ſcheinbar den verheirateten 
Mann zu ſpielen, um allen erneuten Dränge⸗ 
leien des Vaters zu entgehen, daß er bei Bert 
Ibenſtein Rat und Hilfe ſuchte und — fand. 

Nun ergriff Bert Ibenſtein das Wort. 

„Ja, meine Herrſchaften, und auf dieſe Weiſe 

kamen wir nach Mechthildishöhe. Wir hatten 
zunächſt nur die Abſicht, Manfred vor einer 
ihm läſtigen Verheiratung zu ſchützen. Der 
Fall ſah ziemlich leicht aus, wenn meine Frau 
auch nur ſehr ſchwer die ihr zugedachte Rolle 
übernahm. Aber dann kam es plötzlich ganz 
anders! Es erſchienen weit mehr Gäſte auf 
Mechthildishöhe, als wir ahnten. Und damit 
war es doch noch nicht genug! Die Dinge ent⸗ 
wickelten ſich ſehr überraſchend Mein Freund 
Manfred, der bis vor kurzem ſehr wen.g für das 
zarte Geſchlecht übrig hatte, fing mit einem 
Male Feuer. Er verliebte ſich.“ 
In kurzen, treffenden Bildern ließ Bert Iben⸗ 
ſtein all die vorausgegangenen Ereigniſſe vor 
ſeinen Zuhörern nochmals vorüberzlehen, und er 
ſchloß: 

„Jetzt war es Zeit, daß alles zum Ende kam. 
Miß Ellen war mir ſchon viel zu traurig ge⸗ 
worden, und Miß Helen ſchien durch unſere eifrige 
Geheimnisjägerei Miß Rother beinahe zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben zu werden. Deshalb — ver⸗ 
lor ich das bewußte Billett.“ 

Frank Cobbler ſchnellte empor. 

„Das haben Sie abſichtlich verloren?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich! Wenn meine Frau 
gewußt hätte, daß ich mir — Lauſcher beſtellt 


Alte Rechte vorbehalten. (Nachdruck verboten) 


hatte, wäre fie in jener Nacht * nicht 
zu mir gekommen. Sie hatte. aber keine Ahnung 
von meinem Plan. Deshalb klappte auch alles 
ſo — na, ſo ganz natürlich.“ 

Frank Cobbler funkelte Julie Rother zornig 
an. 

„Mit Ihrer gütigen Hilfe habe ich mich da 
ja niedlich Slamiert!” 

Doch Bert Ibenſtein beruhigte ihn. 

„Aber nein, Mr. Cobbler! Ich wollte das 
ja io. Sie erfüllten mir einen heißen Wundch. 
Sie ſollten ja Ihre Entdeckung machen. Sie 
ſollten ja — den Skandal erleben!“ 

Nur mühſam kam es über Frank Cobblers 
Lippen: 

„Das — das iſt tatſächlich unerhört! — Ich 
war Ihnen alſo nur Mittel zum Zweck!“ : 

„Ja, Mittel zum Zweck, daß meine Frau ihr 
Gaſtſpiel als Manfreds Gattin mit einem böchſt 
dramatiſchen Abgang beſchließen konnte. — Sie 
hat übrigens ihre letzte große Szene glänzend 
geſpielt, wie Sie zugeben werden. Sie hat alles 
erreicht, was ich ihr zur Aufgabe geſtellt hatte, 
und was ja auch ihr eigener und war. Sie 
hat dafür geſorgt, daß die Töchter zweier ſehr 
kluger, weitblickender Männer nicht von ihren 
Vätern mit ins Hauptbuch als „Werte der 
Firma“ geſetzt wurden, ſondern daß dieſe Mädels 
ſeitens ihrer Väter „ohne Vorbehalt“ die Er- 
laubnis erhielten, nach ihrer Herzensneigung zu 
heiraten“. i 

Frank Cobbler ſchlug ſich in höhnendem Spott 
über feine Niederlage auf die Schenkel. 


„Ich fabelhafter Idiot! Ich laſſe mir ſolch 
weittragende Zuſage abſchwatzen, nur damit ſich 
Manfred ſcheiden laſſen und Helen heiraten kann, 
— und dabei kann er ſich gar nicht ſcheiden laſſen, 
Er iſt ledig!“ 

Frau Marianne aber war plötzlich von drei 
frohen, lachenden Mädchen umdrängt, die im 
wirren Durcheinander jubelten: | 
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„Wie glücklich haben Sie uns gemacht!“ 
„Für uns haben Sie das alles getan!“ 
„Dank, tauſend Dank!“ 

Helen klagte: 


2 


— — 


„Und ſo viel Böſes dachte ich von Ihnen. 
Verzeihen Sie mir! Ich — darf ich nicht Du 
ſagen, Marianne, und Dich ſehr, ſehr lieb haben?“ 

rau Marianne nickte gern Gewähr. 

„Ich habe Euch alle drei herzlich lieb ge⸗ 
wonnen. Glaubt mir, es war oft ſehr, ſehr 
ſchwer für mich, dieſe ganze Komödie noch weis 
terzuſpielen. Zuletzt vo lends. Da hielt ich aber 
Dir zuliebe aus, Ellen!“ 

Sie ſah zu John Rother hinüber, der wort⸗ 
los daſtand und offenſichtlich mit einem Entſchluß 
rang. Sacht ſchob fie- die Mädchen beiſeite, trat 
zu dem ſtillen Mann und bot ihm beide Hände. 

„Mr. Rorher, bitte, verzeihen Sie mir! Sie 
haben mer oft bitter gegrollt, waren wohl eigent- 
ich mein Feind. Ich mußte Ihnen ja auch des- 
halb heute eine Niederlage bereiten, — eben weil 
Sie mein Feind waren. Sonſt wäre Ellen wo⸗ 
möglich nie ein Aückliches Weib geworden. — 
Mr. Rother, einſt fah Mechtheldishöhe eine 
jubelnde Braut: — Ihre ſpätere Gattin. Jetzt 
birgt Mec:hildishöhe- drei junge, glückſel'ge 
Bräute! Bitte, freuen Sie ſich doch auch ein 
wenig mit der frohen Jugend!“ . 


Er ſchien ſich erſt ſchroff abwenden zu wol⸗ 
len. Dann aber verharrte er, und schließlich 
faßte er nach den erhobenen Händen Frau 
Mariannens. 

„Ich bin mit dem allen innerlich noch nicht 
fertig; aber ich bitte Sie auf alle Fälle um Ver⸗ 
zeihung, — Wirklich: ich habe darum zu bitten, 
nicht Sie. Was Sie hier wirkten, das war 
entſchieden ein Opfer, ein großes Opfer. Sie 
brachten fih ſelbſt in eine peinvolle Lage Se 
mußten Anfeindungen erdulden —. Wenn Ihnen 
die Mädchen nun ihre Dankbarkeit und Freude 
firen ſo will ich Ihnen dies Glück, por er- 


üllten Aufgaben zu ſtehen, nicht ſchmälern. Ich 


heiße Sie als Gattin von Manfreds Freund auf 
Mechthildishöhe herzlich wilkommen, Frau Ma- 
rianne, und ich bitte Sie, — doch wohl in unſer 
aller Namen —: bleiben Sie recht lange bei 
uns!“ 

Ellen frohlockte. 

„Vater, du freuſt Dich alſo mit uns!“ 


Er ſchaute hin zu ibr, die fih im Wiſſen des 
Geborgenſeins an Richard Windinger 1 
und von ihr fort zu Manfred, der Helen an ſich 
aog und in ihren ſtrahlenden Braunaugen fein 
üd ſich widerſpiegeln fah. 
„Mechthildishöhe foll frohe Herzen ſehen! — 


Roulette -Rätsel 


Welche Zahl gewinnt? 
Geſetzlich geschützt) 


TS 


In jedes Nummernfach iſt ein Buchſtabe einzutragen. 
Es bedeuten im Uhrzeigerſinn geleſen: 

0—19 hiſtoriſche Inſel, 15—2 kleines Schiff, 21—34 
Schmuckſtück, 17—11 Suppengefäß, 36—8 römiſcher 
Kaifer, 30—23 europäiſche Hauptſtadt, 8—24 bekannter 
griechiſcher Buchſtabe, 23— 20, Sprachrohr, 33—31 Bint- 
aufſtrich, 14—22 Inſektenfreſſer, 9—28 Vogel, 29—26 
dreiſtimmiger Geſang, 12—32 Stück Papier. : 

Sind alle Nummernfächer richtig eingetragen, ſo 
ergeben die erſten drei Buchſtaben dreier gefundener 
Wörter die Bezeichnung für ein bekanntes Meßinſtru⸗ 
ment. 

Wie beim Nouletteſpiel diejenige Zahl gewinnt, bei 
der der Lauf der Kugel endet, jo gewinnt beim Roulette- 
rätſel diejenige Zahl, bei der die Tätigkeit des Ratens 
endet, d. h., diejenige Zahl, die bei dem Endbuchſtaben 
des zuletzt geratenen Wortes ſteht. Welche ift das? 


EEC p ERICH TE TERENEN 
zens find, als die Rechenkünſtler, zu denen ich 
ſchon lange, lange gehörte!“ 

— Ende. — 


Helden 
„Verrate, bitte, nicht meiner Frau, daß ich mir 
zwanzig Mark von Dir geborgt habe!“ 
„Nein, gewiß nicht — wenn Du meiner nicht 


Vielleicht ſind die doch reicher, die frohen Her⸗ſagſt, daß ich jopiel hatte!” 


Und wieder triumphiert 
die Qualitat. 


Kurze Zeit kann man wohl den Raucher durch 
‘die Not der Wirtschaft, bescheiden machen. 


Doch dann verlangt er wieder mit Recht 
guten, ja hervorragenden Tabak. 


Aber trotz herrlichen Genusses sparsam sein, 
das ermöglicht nur unser neuer Typ. 


Pig. 


Was warfen Sie bisher von Ihrer Zigarette mit 
Goldmundstück oder ohne Mundstück fort! 
Etwa ein Drittel. 


In Zukunft nicht, denn unser Hohlmundstück 
ermöglicht restloses Aufrauchen des Tabaks. 


BulgariaRekord 


Der neue Typ mit Hohlmundstück 
Großformat 


f 
2 


. 


Beginn 19. Januar inn 19. Januar 


Großer 


Jnventur-Ausverkauf 


in fast allen Abteilungen 


75% 


Unsere 


Unser 
Schaufenster. 
Inventur-Ausverkauf TE 
ist das Tagesgespräch bitten wir unbedingt 


von Gleiwitz u. Umgegend. Gleiwitz zu beachten! 


Gewaltige Preisherabsetzungen 


teilweise bis zu 


een 
= Biechaus Knoke 


Endlich bin ich bei Euch! 


Bis in die späte Nachtstunde könnt Ihr mich 
jeden Abend im H. O.-Kabarett Gleiwitz 
ören — sehen — sprechen. Eure 


Elli Glässner 


Deutschlands berfihmteste Chansonniere 


A 


achm. | Die Gelanteinnahme der cende 
500 Nachmittag-Vorftellung go 


wird an die Hinter- 
Uhr | bliebenen der ver- Uhr 
unglückten Barg- 


leute der Karsten- 
Centrum-Grube 
TERT 


(NEUE WUNDER DES SCHNEESCHUHS ) I! iele 


— 
pi 7 » Vorverkauf für beide rn ab heute 
ja 10 an der Kasse 


Die Küche bietet: 
Spanferkel 
Schinken in Burgunder 


SUMINUUUKMEINIEFRNUNAN KL 


. AU 


i e ee 


BILLIGE / 


Doppelschr. - Dampfer 


KARLSRUHE 


11000 Brutio-Reg.-Tons 
FEBRU AR- MARZ e 


RR MAI» 
REISEvoN 


340. 


orf ra M.R.SOKAL - MUSIK:PAUL DESSAU 


U N. 
Erſtes Kulmba er t SAn ratane |Oberschleisches fas. jung me. 
Landestheater Dame, 


a — mögl. Ski. u. Elsläu⸗ 
3 den 20. Januar Mittwoch, 20. Januar, |Terin, würde diſting 


Herrn 


ab 10 Uhr vormittag 229 Uhr ins en 
28 leiten? 

Großes 17. Abonnementsvorstellung Seine 2 

und freier Kartenverkauf chr. m. Licht. 


U. Boot 116 5 erbet, unk. H. 65 


sehweinsehlachte 


von Karı Lerbs — \ et und Prospekte durch unsere sämtlichen Vertretungem 
| 4 Ferner gute preiswerte Küche / Bestgepflegte Biere nach C. Forester Komplette NORD DE U TSCHER LLOYD BREMEN 
80 Gleiwitz Anz tat in Beuthen: Robert Exner, Hohenzollernstr. 28 
ere bester Abfüllung „ Spetsen und 10% (7t) Uhr ugzuialen in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S. Küppler, Bahnhofstr. 6 


Vereinszimmer Getränke jederzeit frei Haus. 
Heute Mittwoch und morgen Donnerstag 


das Original: 
Bockbierjest 


Beuthener Stadtkeller 
Kaffee Stadtpark 


17, Abonmementsvorstellung | in guter Ausführung 
und freier Kartenyerkauf von 4,50 Nmk. an. 


een / 
F cafe 4% | Miet-Geſuche 
, 


BEUTHEN os. In Bobrek 


(4 
Das führende Haus der Kleinkunsthüh 
et Restaurant Kaiserhof Môhnüng 9 his 5 Zimmer 


Beute nachmittag: 
in guter Lage, ſofort od. für 1. 4. zu mieten 


5: Uhr. Tanz-Tee Es ladet ergebenst in J. Gorny.|fust. Austühet. Angebote untet Ru 
Heute abend große an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


© it Breslau: Norddeutscher Lloyd Generalagentur, Lloydreisebüro GmbH, Neue Schweldnitzerstr. 6 


2 
d 
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— Inh: Walter Jusczyk 
Faschingsveranstaltun a F Suche eine che 
h der di ; I 
eee e e bete %, fa apaaiseaga Ban Tallel Krebs und Tuberkulose 4. Zim mer MENT 


Sachgemäßer Rat in 
Frauenangelegenheit., jeder Art 


Helltundige, Hinden bg. behandelt nach elgenem Verfahren 
Florianſtr. 8, ptr, Is. ] mit nachweislich sehr erfreulichen 
Erfolgen 


Naturheilinstitut Sawade 


Neile, Breslauer Straße 23. Telelon 835 


3 bis 5000.—RN. 
t nur v. Selbjt- 


Wohnung ‚ur e 


um Altbau. Angebote Geundſtd gegen gute 
unt. Zinſen und Damno. 


Dieſer Zeitg. Beuthen. 
2- bis 3-Zimmer- 
eier 


Programm — Jubel — Frudel 
Stimmung — Humor 


URA ntritt ARRI 
5 u im Waldpar 
Kreisschänke Rokitnie Miechowitz 


»Eine Nacht 
am Nordpol« 


Mittwoch, 20. Januar 1932 


Angeb. u. Gl. 6664 
an d. G. d. 8. Gleiwitz. 


12 bis 15000.— RM. 


ns 3 1 
a Heute Mittwoch, den 20. Januar 1932 | N erſtſtellig gegen gute 
Automaten⸗ Keſtaurant nu wa alocchloß d Dombrowa f, Ohcpar Zinſen und Damn 
Zeuthen OS. Hintere Räume Bahnhofstr. 37 1 e mi erg 5 
333... m 
Mittwoch, den 20. Januar Großes 0 Wells lb Pl Heute Mittwoch, den 4 den 20. Januar 1932 Pr G. d. die ©. b. Big. Beuth, Beuth. an d. G. d. 8. Gleiwitz. 


3-Zimmer-Wohnung 25000. — RM. 


Po 1 leeres Zimmer, oritftellig gegen gute 
Parterre od. 1. Etg., Zinſen und Damna 
im Zentr. geſucht. An⸗geſucht. Angebote u. 
gebote unt. B. 66 an Gl. 6666 an d. Geſchſt. 
die Oſchſt. d. ig, Bth. [dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Erstes Schweinschlachten | e e , ash» 


A ` isch W 
. Be ie z Wellwurst Bockbierfest| in bekannter Güte, 


Es ladet ergebenst ein 
Es ladet ergebenst ein Kobsa und Frau. [Ab 7 Uhr abends: Tanz-Kränzchen. Manderla. 


u. * Ea r Al r T T T W ½ E E e '7 Tag 
enen n ee N a PR URN 
* 
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Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 20 


Erplodierende Sprengfapiel 


verletzt mehrere Kinder 


Roſenberg, 19. Januar. In Klein borek fanden Kinder beim 
Spielen eine Sprengkapſel und verſuchten ſie zu öffnen, indem ſie 
fie über eine Kerzenflamme hielten. Die Kapſel erpilo: 
dierte und verlegte alle umſtehenden Kinder. Einem Knaben 


wurden drei Finger der rechten Hand weggeriſſen, ein zweiter 


trug ſchwere Fleiſchverletzungen davon. Die übrigen Kinder er- 
litten nur leichtere Verletzungen. Die beiden Knaben mußten in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft werden. Woher die Kinder die Sprengkapſel 
hatten, ſteht noch nicht feſt. 


Der Räuber mit dem falschen Schnurrbart 


Raubüberfall auf belebter Straße 


in Beuthen 


Pfeffer in die Augen geitrent — Ohne Beute geflohen 
[Eiaenet Bericht 


; Beuthen, 19. Januar. Zweckdienliche Angaben 
Am Dienstag gegen 16,45 Uhr wurden polizei Beuthen. 
auf der Gymnaſialſtraße vor dem Hindenburg⸗ e 
das Meſſer 


Gymnaſium der Laufburſche Alfred Fitzek und 
die Kontoriſtin Ilſe Borftelmann, die bei 
einer Zigaretten⸗Geſellſchaft angeſtellt find, von 
einem Mann überfallen, als ſie für die 
Firma 3200 Mark nach der Bank bringen wollten. 
Fitzek fuhr im Schritt auf einem Fahrrade und 
verwahrte das Geld in einer Aktentaſche auf dem 
Gepäckträger des Nades, während die Kontoriſtin 
zu Fuß neben ihm ging. Der Fremde ſtreute dem 
Laufburſchen Pfeifer ins Geſicht. Fitzek 
ſtürzte. Bei dem zwiſchen beiden nunmehr ent- 
standenen Handgemenge riß die Kontoriſtin 
die Aktentaſche mit dem Gelde an ſich. Als ein 
Straßenbahnzug herannahte, floh der Täter 
in der Richtung nach dem Kaiſerylaß. Er iit 
etwa 1.75 Meter groß, 25—25 Jahre alt. mittel 
schlank, hat längliches Geſicht, hohe Stirn, dunkle 
Augen, ſtechenden Blick, hellblondes Haar 
und trug dunklen, ziemlich langen, wahrſcheinlich 
falſchen Schnurrbart. Bekleidet war er 
mit einer grauen Jockeymütze mit blauem 
Streifen, grauem, oben zugeknöpftem Jackett, 
langer geitreifter Hoſe und ſchwarzen Schuhen. 


2 
guet es beu. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
„UB 116“ in Kattowitz 


den Teilnehmern. 


Nacht ins 


ſuchung gufgenommen. 
Pa TR ha í 


. LJ 
kt wre und mit Draht umwickelt war, 


— 


raphie 
Bronte und Volapük. 


Das Publikum Dinge 
neigung der Preſſe gegen Mi 


Publikum und Kritil 
Pariſer Kritik gegen Milhand 


Der Einzug des Apantgardiſten Milbaud in 
die heiligen Hallen der Pariſer Akademie. Na⸗ 
tionale de Muſique hat bei den Bannerträgern 
der Pariſer Theatertradition einige Beſtür zung 
berporgerufen. Milhaud genießt zwar nächſt Ra 
vel die weiteſte internationale Anerkennung von 
allen lebenden franzöſiſchen Muſikern, gilt aber 
nebſt ſeinen Parteigängern im offtziöſen Paris 
als ein verdächtiger, wenngleich ſehr begabter Um- 
ſtürzler. Die Annahme ſeines „Maximilian“ 
war infolgedeſſen für weite Pariſer Kreiſe ein 
unerfreulicher Zwiſchenfall. So erklärt jid die 


Beifall be 
liches Bild von der 
ziöſer Muſikpflege handelt. 


ne von modernſter 


ſaſt einſtimmige Ablehnung, die das bedeu⸗ 


Aus Dverichlefien und Schlefien 


20. Januar 1932 


b⸗Zug überrennt bei Breslau 
einen Kraftwagen 


Das Auto zertrümmert — Der Fahrer tot 
(Eigener Bericht) 
Oppeln, 19. Jannar lin Breslau über 1% Stunden Berjpö« 


Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirek⸗ [tung, ſodaß von Breslau nach Oberſchleſien ein 
tion Breslau ſtieß am Montag gegen 17,20 Erſatzzng abgelaſſen werden mußte. 
Uhr der D 35 Berlin Beuthen an der Kreuzung 
der Kunſtſtraße Breslau. Deutſch⸗Liſſa—Breslan 
—Herruprotſch mit der Bahnſtrecke Glogau —Bres⸗ 
lan am Bahnhof Herruprotſch mit einem B r es- 
lauer Kraftwagen zuſammen, der die bor- 
ſchriftsmäßig beleuchtete Bahunſchranke 
durchfahren hatte. Das Auto wurde zer» Geſtern nachmittag iſt in der Station Nak lo 
trümmert und der einzige Inſaſſe des] bei Tarnowitz ein Güterzug entgleiſt. 
Wagens getötet. D 35, deſſen hinterer Teil 500 Meter Gleis wurden hierbei beſchädigt. Der 
von einer beſonderen Lokomotive nach Klein Schaden wird mit 20 000 Zloty angenommen. Es 
Breſa zurückgezogen werden mußte, erlitt wurde niemand verletzt. 


E E an C VV 


Güterzug in Tarnowitz 
entgleiſt 


Kattowitz, 19. Jannar 


erbittet die Kriminal⸗ 


auf der Hochzeitsfeier 


Roſenberg, 19. Jannar. 
In Lenke kam es bei einer Hochzeits 
feier am Montag zu einer Schlägerei unter 
Der Arbeiter Lauer erhielt 
mehrere Meſſerſtiche in den Rücken, Kopf 
und das Geſicht und mußte noch in der gleichen 


Roſenberger Krankenhaus 
werden. Die Landjägerei hat die Unter. 


luiſcher der Herzoglichen Schloßbrauerei, Emil| Aus rüſtung und zu Pferde feine Garniſon 
Laſſak, am Dienstag gegen 6 Uhr früh ſeine 
Wohnung verließ, wurde er kurz vor der Pe- 
hauſung von zwei Männern überfallen und] griffen. Von dem Soldaten war bis jetzt jede 
mit einem Gummiſchlauch, der mit Sand gefüllt] Spur verſchwunden. Jetzt gelang es, ihn in Cac- 
nieder -flab feſtzunehmen. Es handelt fih um einen 

gurgeln gefolagen. Die Täter entriſſen Lajat eine] gewiſſen Wilesinfti, der den Militärs 
rkältungen vor! [Geld taſche, in der jih die Tageseinnahme vonlgericht übergeben wurde. 


efunden hat. Die ſchärfſte Kritik an T 
Hunt übt BB. Gheuſi im „Fi 


n 
man ſich nicht in der Spera aufführen.” — Jean 


en ſcheint die Ab- 
auds Werk nicht zu 
teilen: es hat nicht nur öffentliche Generalprobe 
und Premiere mit Reſpekt angehört, ſondern au 
die Wiederholungen gut beſucht und mit ſtarke m 

dacht Die ganze Affäre, denn eine 
ſolche iſt es tatſächlich geworden, iht ein anſchau⸗ 
ortſchrittsfeindlichkeit der 
Pariſer Kritik, ſoweit es fih um die Belange offi⸗ 
Derſelbe „ 
zum Beiſpiel, der ſein literariſches Referat einem 
Man Haltung und unabhängi⸗ 
gem Weitblick, dem Kritiker Paul Soud an, an 
vertraut, übt an Operndingen eine Kritik, die] da 
man getroſt als kulturreaktionär bezeichnen darf. 


Kritik erſt nach zehn Vorſtellungen! Von dem 
Geſichtspunkt aus, daß abge'pielte oder mit zwei⸗ 
ten Garnituren beſezte Stücke anders wirken (Ufa-Großfilms „Das Flötenkonzert von Sans⸗ 


273 Mark des vorhergehenden Tages befand. Sie 
ergriffen darauf die Flucht nach dem Polkoplatz 
zu. Die Kriminalpolizei hat die Ermitt⸗ 
lungen nach den Tätern aufgenommen. 


Straßenräuber 
mit Militärkarabiner 


Kattowitz, 19. Januar. 

Der Arbeiter Franz Liſchka aus Goſtyn ijt 
vorgeſtern bei der Heimkehr von der Arbeit nachts 
auf der Chanſſee bei Ober⸗Laziſt von drei 
Banditen überfallen worden, von denen 
der eine mit einem Militärkarabiner be 
waffnet war. Ihm wurden 15 Zloty ge» 
ranbt und er ſelbſt durch mehrere Stock⸗ 
ſchläge am Kopf leicht verletzt. 


$ 


Zu Pferd 


< aberia uuf Aden Berlütſhet in voller Ausrüftung deſertiert 
Geldtaſche mit 273 Mark geraubt 
3 Ratibor, 19. Jannar. 
Als der in der Salzſtraße wohnhafte Biere 


Tarnomitz. 19. Januar. 
Vor etwa einem halben Jahre ereignete ſich 
der gewiß allein daſtehende Fall, daß ein Ulan 
des Tarnowitzer 3 Reiternegiments in voller 


verließ. Das Pferd des Soldaten wurde einige 
Tage ſpäter in der Nähe von Laurahüũtte aufge- 


als eben erſt auf dem Spielplan erschienene, hat 
man gelegentlich eine zweite, erit ſpäter er- 
` Er Kritik gefordert, ein Wunſch, deſſen 
Erfüllbarkeit freilich ſchon die Ueberlaſtung der 
T| Kritiker entgegenſteht. In gewiſſem Sinn ſoll der 
Gedanke aber jet, allerdings von anderen Ge- 
ſichtspunkten aus, in Paris verwirklicht mwer- 
den. Die dortigen Theaterdireftoren wollen die 
Kritik von nun an überhaupt erſt zur zehnten 
Vorſtellung einladen, wobei fie als Grund an- 
geben, man wolle den zünftigen Beurteilern nur 
gut eingeſpielte, völlig abgeſchliffene Aufführun⸗ 
gen vorſetzen. Ob dies das wahre Motiv iſt, oder 
ob man es vielleicht darin zu ſuchen hat, daß die 
Direktoren zunächſt den Eindruck auf ein unbe- 
einflußtes Publikum abwarten und danach ge» 
ch wiſſe Aenderungen vornehmen oder, wie wA 
Böswillige ausdrücken, fih wenigſtens zehn Tage 
lang das Geſchäft nicht verderben las. 
ſen wollen, jedenfall erbebt die Kritik entſchiedenen 
Einſpruch gegen eine ſolche Neuerung. 


Die iſhen de des Staatstheaters Wiesbaden. 
Die zwiſchen der Preußiſchen Regierung und den 
Vertretern des Staatstheaters Wiesbaden 
über die grok der Wiesbadener Bühnen ge- 
poga Verhandlung hat nunmehr zu einer 

erftändigumg geführt. Danach tritt der 
Staat Preußen nicht mehr als Träger des The⸗ 
aters auf, vielmehr wird eine künftige Zuichuß⸗ 
leiſtung gleichzeitig vom Staat, von der Stadt 
und vom Bezirk getragen werden, wobei ver⸗ 
nit werden ſoll, auch das Reich für Unters 
ch ſtützungen heranzuziehen. Die beiden im Großen 
Haus vereinigten Wiesbadener Theater werden 
von jetzt aber wieder den Namen Naſſauiſ ches 
Landestheater“ führen. Wie verlautet, wird 
ga mit Aenderungen ſowohl in der Leitung der 
— nen als auch im künſtleriſchen Enſemble ge⸗ 
rechnet. . 


ueber 1 Million haben Dord”: geiehen. 
Welchen außergewöhnlichen Erfolg der Ufa-Groß⸗ 


mps” 


„ ee re 


ch[lau, Dr 


Aufregende Verbrecherjagd 


im Kreiſe Nybnil 


Einbrecherbande ausgehoben — Verzweifelte 
Kämpfe — Zigeuner als Bandenmitglieder 
Rybnik, 19. Januar 

Die gejamte Kriminalpolizei des 
Kreiſes Rybnik konnte nach ſtundenlanger 
Razzia in Syrin eine gut organiſierte Gi n- 
brecher bande ausheben. Nachdem in ande- 
ren Dörfern unvermutet Hausſuchungen durch ⸗ 
geführt worden waren, wurden in Syrin in 
der Wohnung eines gewiſſen Schyrnitzek der 
Bandenführer Mainka, ſeine Geliebte, eine 
Zigeunerin, und zwei Zigenner, die zur 


verzweifelt zur Wehr und konnte erfi 
nach längerem Kampfe überwältigt 
werben. In dem Hauſe des Schyrnitzek wurden 
auch zahlreiche Waffen gefunden. 


Fünf Sabre Zuchthaus 
für einen Brandſtifter 


Rybuik, 19. Jannat 

In dem Dorf Radlin bei Loslau ereig · 
neten ſich im Sommer in kurzen Zeitabſtänden 
zahlreiche Brände. Zehn Gebäude gingen in 
Flammen auf. Es lag Brandſtiftung vor. 
Doch konnte der gefährliche Verbrecher nicht ge- 
faßt werden. Schließlich wurde der Arbeiter 
Konieczuy aus Radlin verhaftet. Er geſtand 
ein, ſämtliche Brandſtiftungen verübt zu haben. 


ſouci“ erreicht, zum großen Teil fogar über- 


boten. 

N. A. Frey als Bühnenautor. Nach Rechts- 
anwalt Dr Alsberg hat jetzt auch ſein großer 
Gegner, R. A. Dr Frey ein 2 für die 


ragraphen des Strafgeſetzbuches behandelt. Das 
Werk, das den Titel „Meineid“ trägt, gelaugt 
in Kürze durch den Bühnenvertrieb Oeſterheld 
& Co., Berlin W 15, zum Verſand an die Bühnen. 
Unger-Uraufführung in Frankfurt a d. Oder. 
Vom Stadttheater Frankfurt a. d. Oder wurde 
das neueſte Wert ellmuth Ungers „Dreiund⸗ 
zwanzig aus USW” zur Uraufführung er- 
worben, die unter der Regie des Intendanten 
Robert Bürkner am 16. Februar ſtattfinden 
wird. ý 


Eine nene Operationsmethode 
des Grünen Stars 


Profeſſor Szymanſki vor der Berliner, 
mediziniſchen Fakultät 

In Berlin demonſtrierte in der Augenklinik 
der Univerſität der frühere polniſche Senatsmar⸗ 
ſchall, Profeſſor Szymanſki, vor einem ge 
ladenen Kreiſe von Wiſſenſchaftlern ſowie zahl⸗ 
reichen Studenten eine von ihm erfundene neue 
DOperationsmethode des Grünen 
Stars. Die Operation wurde an vier Fällen 
erfolgreich durchgeführt. An Hand eines Lehr ⸗ 
films nahm der Gelehrte Gelegenheit, der ge⸗ 
ſamten mediziniſchen Fakultät der Berliner Uni- 
verſität ſeine Methode vorzuführen. Die Dar⸗ 
legungen ſowie der Film fanden das angeregteſte 
Intereſſe der Fachleute. 


Breslauer Profeſſor en Aegypten berufen. 
Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor und Aſſiſtenzarzt 
der Mediziniſchen Klinik der Univerſität Bres⸗ 
Martin Nothmann, iſt als Chef⸗ 
arzt der Inneren Abteilung in das neuerbaute 
Krankenhaus in Alexandrien (Aegypten) 
berufen worden. Profeſſor Nothmann wird dieſer 


Bande gehörten, überraſcht. Mainka ſetzte ſich 


Bühne verfaßt, das einen der umſtrittenſten Pa-. 
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C DEZE NEN nn. 


ſor Mintomwiti, habilitierte 


Senkung der Brotpreiſe 


Im Rahmen der Preisſenlungsmaß⸗ 
nahmen ift zwiſchen dem Regierungs- 
präſidenten und dem Bezirksverband Ober⸗ 
ſchleſiſcher Bäckerinnungen folgende Ber- 
einbarung getroffen worden: 


„Von Montag, 18. Januar ab, ijt der Preis 
für helle und dunkle Brote von 2% Pfd. Gewicht 
um 2 Pfg. zu ſenken. Dieſe Senkung gilt 
bei Broten von anderem Gewicht entſpre⸗ 
chen d. Wo der Preis nach dem 1. Jannar be⸗ 
reits entſprechend geſenkt worden iſt, tritt eine 
weitere Senkung nicht ein. In keinem Fall 
darf der Preis für ein 2%-Pid.-Brot aus 
60-prozentig ausgemahlenem Roggenmehl 43 Pf. 
ü berſteigen.“ 

Dieſe Herabſetzung des Brotpreiſes bedeutet 
für die Bäcker eine 10⸗prozentige ür- 
zung der Bruttoſpaune, des Unterſchiedspreiſes 
des Brotmehles gegenüber dem davon gebackenen 
Brot. 
CCCP 
Heute wurde gegen ihn verhandelt. Er gab an, 
daß er Trinker ſei und in ſeinem Rauſch 
das dringende Bedürfnis habe, Feuer zu 
ſehen. Da ein anor maler Geiſteszuſtand 
des Verbrechers nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
wurde er zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Beuthen und Kreis 


* Hohes Alter. Frau Agnes Dobrainſki 
wurde am Dienstag 80 Jahrealt. 


70. Geburtstag. Brauereidirektor Hermann 
Schöfer von der Schultheiß Patzenhofer⸗ 
Brauerei feierte ſeinen 70. Geburtstag. 


* Im Silberkranz. Das Feſt der Sil- 
be rnen Hochzeit feierte vor einigen Tagen 
Tapezierermeiſter Krieſche mit feiner Ehefrau. 


* Meiſterprüfung. Die Tapezierer Bock und 
Schramm haben vor der Prüfungskommiſſion 
der Handwerkskammer in Oppeln die Meiſter⸗ 
brüfung mit Erfolg beſtanden. 


*. Samen wg fr Der unter dem Vorſitz 
des Obermeiſters Robert Jaworek abgehal⸗ 
tenen Gehilfenprüfung der hieſigen Barbier ⸗ 
und Friſeurinnung haben ſich teipente 
Lehrlinge mit Erfolg unterzogen: Hanne Adolf 
bei Wodarka, Georg Ferdinand bei Klonek, 
Karl Teichmann bei Tondera, St. Kerzen⸗ 
kowſki bei Riehm, Georg Fiedler bei Sla- 
witzek, Herbert Hanske bei Batſch, Viktor 

iſchzior bei Kalytta, Georg Flatzek bei 
Stehr, Franz Hampel bei Fitzek, Karl Kampa 
bei Langer in Bobrek, Rudolf Manowſki bei 
Sgolik in Bobrek, Konrad Cebulla bei Koſel 
in Miechowitz und Alfred Tyroll bei Welzel 
in Schomberg. Außer dem Obermeiſter wirkten 
in der Prüfungskommiſſion als Beiſitzer mit 
Srileurmei ter Morawa, Friſeurmeiſter Groß, 
Ultgeſslle Ackermann bei Marek und Frl. 
Holderi 10 bei Freier. — Die Geſellen⸗Prü⸗ 
fungskommiſſion der hieſigen Schuhmacher⸗ 


3 wangs⸗Inn ung ſetzte ſich wie folgt şu- tanden die 8 und erhielten ſämt 
i 3 e 
Wetterausſichten für Mittwoch: Im Süden Prüfung leitete Gewerbeſchuloberlehrer Zdralek. 


und Oſten des Reiches nur geringe Veränderung 
des Wetters. 


Die Forderungen der Siedler 


Verzweifelte Lage 
der oberſchleſiſchen Neuſiedler 


Siedlertagung des Oberſchleſiſchen Landbundes 


[Eigener 


Oppeln, 19. Januar 

Die verzweifelte Lage der oberſchle⸗ 
ſiſchen Neuſiedler kam am Dienstag bei 
einer Siedlertagung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landbundes in eindrucksvoller 
Weiſe zum Ausdruck. Als Vertreter der Behör⸗ 
den waren vom Oberpräſidium Oberregierungs⸗ 
rat Wehrmeiſter, vom Landeskulturamt Re⸗ 
gierungsrat Schultze, von der Landſtelle der 
Oſthilfe Oppeln Regierungsaſſeſſor Stapel 
und ferner von der Oberſchleſiſchen Landgeſell⸗ 
ſchaft Dipl.-Ing. Hepner erſchienen. Der 
Hauptgeſchäftsführer des Landesbundes, Freiherr 
von Ohlen, begrüßte die Vertreter der Be⸗ 
hörden ſowie die zahlreichen Siedler und über⸗ 
mittelte auch die Grüße des Landesverbandsvor⸗ 


ſitzenden. Rittergutsbeſitzers von Mach ui. jahre zu gewähren unter Anrechnung des bereits 
In der Eröffnungsanſprache betonte gewährten Freijahres. 

4. Sämtliche zur Verfügung ſtehenden neuen 

Freiherr von blen Siedlungsmittel find arundſätzlich mit der Maß, 

die Notwendigkeit der Siedlung im deuiſchen] gabe zu verwenden, daß ein erforderlicher Teil 

Often. Die Siedlungen müſſen lebens -als Zins zuſchuß, Kaufgeldnachlaß und 

fähig erhalten und dürfen nicht zur Beſeitigung von Baumängeln und ſonſtiger 


durch hohe Belaſtungen unrentabel geſtal⸗ 
tet werden. Im Mittelpunkt der Tagung ſtand 
ein Vortrag des Siedlungsreferenten des Reichs⸗ 
landbundes, 


Regierungsrats a. D. Dr. Wenzel, 


über das Thema „Der Kampf des Reichsland⸗ 
bundes für die Siedler“. In ſeinem Vortrag 
eigte der Redner die großen Fehler auf, welche 
i den Agrarfragen und nunmehr auch bei dem 
Siedlungs verfahren ſeiner Anſicht nach 
gemacht wurden. Die Ausführungen des Ned- 
ners fanden in einer Entſchließ ung ihren 
Ausdruck, in der darauf hingewiejen wurde, daß 
durch die landwirtſchaftliche rife in 
Zberſchleſien die im Laufe der Jahre angeſetzten 
Neuſiedler in eine unhaltbare Tage gekommen 
ſind. Es wird dies umſo verſtändlicher, als be⸗ 
reits der alteingeſeſſene Beſitz durch 
die Unrentabilität zum Erliegen kommt. Wie⸗ 
viel eher müſſen Siedler ihre hart erkämpfte 
Exiſtens verlieren, die aus anderer Gegend 


kommen und im neuen Land, bei anderen Pro- 
duktionsbedingungen, anderen Abſatzverhältniſſen 
Wurzel faſſen follen. Die Neuſiedler find ihon 


Bericht) 


ſeit geraumer Zeit nicht mehr in der Lage, ihren 
Ren rpflichtungen nachzukommen. 

Ausbau ihrer Stellen und zur Deckung der durch 
die Kriſe verurſachten Wirtſchaftsver⸗ 
Tufte ſind fie in immer ſtärkerem Maße in 
kurzfriſtige Perſonalverſchuldung 
gekommen und nunmehr völlig zahlungs⸗ 
unfähig. Im Intereſſe dieſer Siedler muß 
deshalb gefordert werden: 


1. Zinsſenkung durch Inanſpruchnahme 
von Siedlungsmitteln: 


2. Entlaſtung der Siedlex von ihren Renten, 
ſoweit fie als untragbar feſigeſtellt werden, mit 
dem Ziel einer Anpaſſung der von Siedlern 
aufzubringenden Leiſtungen an die dauernde Er⸗ 
tragsfähigkeit der Stelle: 


3. für alle angeſetzten Siedler ſind drei Frei⸗ 


Fehler verwendet wird. 


5. Umſchuldung der aufgelaufenen Perſonal⸗ 
ſchulden mit niedrigem Zinsfuß durch Verhand- 
lungen mit den Gläubigern unter Heranzie⸗ 
hung von Zinszuſchüſſen aus den Siede⸗ 
lungs mitteln. 


Die Lage der oberſchleſiſchen Neuſiedler ver W. 


langt aber die Einleitung von 
Sofortmaßnahmen. 


Die Siedler fordern: Geſtundete Renten werden bis 
zur Durchführung der vorgeſehenen Entlaſtung der 
Siedler zinslos geſtundet. Auf Antrag hin wers 
den bis zur Behebung der augenblicklichen Kriſe 
und bis zur Herbeiführung der Rentabilität der 
Landwirtſchaft die auflaufenden Renten ganz 
oder zum Teil geſtundet. Zur Beſchaffung 
von Saatgut und Düngemitteln, zur Fortfüh⸗ 
rung der weiteren Bewirtſchaftung der Siedler⸗ 
ſtelle, Durchführung der Frühjahrsbeſtellung und 
Sicherung kommender Ernte ſind entſprechende 
Beihilfen beſchleunigt den Siedlern zu⸗ 
zuleiten. 


ſammen: Obermeiſter Paul Bartella (Vor⸗ 
lisender), Schuhmacher Pluskwa und Schuh⸗ 
machermeiſter 
linge, Joſef Miu epuſt bei Baron in Beuthen, 
Richard Ruda bei Rüde in Rokittnitz. Ludwi 
Janitzek bei Preſcher in Stollarzowitz un 
Rudolf Ciolek bei Grzeja in Er reg be⸗ 
ich das 
n Teil der 


Prädikat „Gut“. n thesoretiſ 


„ Deuticher Abend der Hitler-Jugend. Am 
heutigen Mittwoch findet im Konzerthaus ein 


Deutſcher Abend der Hitler-Jugend 


; ‚statt, bei „Gan⸗Adjutant Fron ig eine An⸗ 
JJCCCͤFCTV 


) ite Programm ſieht Ge 
dichtvorträge, und die Aufführung 
eines Werbeſpiels, verfaßt vom Gauführer der 
Hitleringend Schleſien. Pg. Alten dorf, vor. 
In den uſen Muſik. Anſchließend zwangloſes 
Beiſammenſein und Tanz. Beginn 8 Uhr. 
Von der Freiwilligen Städtiſchen Feuer⸗ 
wehr. Die Freiw. Feuerwehr hielt ihre Monats⸗ 
verſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, Stadt⸗ 
rat Bresler, geleitet wurde. Oberbrand⸗ 


Nee Glasfabril Eisner arbeitet wieder 


Hindenburg, 19. Januar 


In den nächſten Tagen wird die Glas- 
fabrik Eisner, Hindenburg, die im Dezem⸗ 
ber wegen Anftragsmangels ſtilk⸗- 
gelegt werden mußte. wieder in Pe- 
trieb geſetzt. Der Betrieb läuft dann wieder 
voll, ſodaß die 120 Mann ſtarke Belegſchaft be⸗ 
ſchäftigt werden kann. 


Keine schließung der Vergbauabteilung 
an der 39. Preslau 


Breslau, 19. Januar 

Nach einer Mitteilung des Rektors der 
Techniſchen Hochſchule hat das Kultus- 
miniſterium auf telegraphiſche Anfrage ihn zu 
der Erklärung ermächtigt, daß das Kultusmini⸗ 
ſterium eine Schließung der Abteilung für Berg- 
und Hüttenkunde nicht beabſichtigt. Die Techniſche 
Hochſchule hat übrigens vor mehr als Jahres- 
friſt eine beſondere Sparkommiſſion 
mit weitgehenden Befugniſſen eingeſetzt, die 
den geſamten Betrieb der Hochſchule bis in die 
kleinſten Einzelheiten in bezug auf Erſparnis⸗ 
möglichkeiten überwacht. Durch das rigoroſe 
Vorgehen dieſer Kommiſſion jind johr erbeb- 
liche Einſparungen erzielt worden. 


meiſter Ruſczyk berichtete über die Weih- 
nachts feier, die einen guten Verlauf nahm. 
Die ſchlichte Feier war nur durch Spenden möge 
lich geworden. i 

* Erſter Kulturfilm der Volkshochſchule Die 
Volkshochſchule hat einem allgemeinen 
unſche Rechnung getragen, indem ſie von nun 
an monatlich zweimal im hieſigen Deli⸗Theater 
Kulturfilme vorführen läßt. Erſtmalig ge⸗ 
langt am Sonntag, 24. Januar, vormittags 
um 11,15 Uhr, im Deli⸗Theater der Film „Hoch⸗ 
landſymphon ie“ nebſt zwei Beifilmen zur 
Vorführung. ’ 

* Franerfeier für die verunglückten Berg- 
knappen. Die Beerdigung der beiden auf 
Karſten⸗Centrum verunglückten Bergleute Weiß 
und Miſch findet heute, vormittag 9 Uhr, vom 
Knappſchaftslazarett aus ſtatt. Wie wir Hören, 
werden außer dem Repräſentanten der Hauptver⸗ 
waltung der Schleſag, Direktor Dr Werner, 
und dem Bergwerksdirektor Gaertner ) 
der Breslauer Berghauptmann und als 
Vertreter der Regierung der Präſident des Lan⸗ 
desarbeits amtes, ferner eine große Anzahl 
von Grubenbeamten und ein dukt von 
50 Bergknappen teilnehmen. 


* Blinder Alarm. Die Städtiſche Be⸗ 
rufs feuerwehr wurde am geſtrigen Montag 
wegen Ranuchniederſchlägen in den Boden 
räumen nach der Redenſtraße 3 gerufen, ohne 
helfen zu müſſen. 2 


* Die Stadtfahne auf Halbmaſt. Der QOber⸗ 
bürgermeiſter hat angeordnet, daß morgen, Mitt⸗ 
woch. während der Dauer der Beerdigung der 
zwei Beuthener Bergknappen, die bei dem Unglück 
auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube ihr Leben ver⸗ 
loren haben, die Stadtfohne auf dem Stadt- 
bauſe auf Halb maſt geſetzt wird. um auch 


Weiterer 


Preisabbau! 


Und trotzdem weiter. die 
wertvollen Siegelmarken 


Rotsiegel-Seife 


— 


Berufung Folge leiſten. — Prof. Nothmann 


Operette und Varieté in Breslau 


ſtammt aus Kattowitz, wo er 1894 geboren 
iſt. Er wurde 1919 Aſſiſtent an der Mediziniſchen 
Klinik an der Univerſität Breslau unter Profeſ⸗ 
j ſich 195 und 
wurde im Winterſemeſter 1980/31 zum a. o. Pro- 
feſſor ernannt. 


Berufung Dr Friedrich Oldenbourgs. Zum 
Mitglied der 8 Kommiſſion für geiſtige 
Zuſammenarbeit iſt Dr Friedrich Oldenbourg, 
der erſte Vorſteher des Börſenvereins der Deut⸗ 
ſchen Buchhändler, vom Reichsminiſter des In⸗ 
nern bis Ende 1934 berufen worden. 


Das Programm der ruſſiſchen Goethe⸗Feiern. 
Im Mittelpunkt der Goethe A. in 
Sowjetrußland ſteht die von der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Leningrad geplante Feſt⸗ 
ſitzung, die in erſter Linie den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken Goethes und ſeiner Bedeutung 
auf dieſem Gebiete gewidmet ſein ſoll. Gleich⸗ 
zeitig werden gegenwärtig die Aufführungen 
Goetheſcher Dramen an einer Reihe ruſſiſcher 
Bühnen vorbereitet. Von den Verlagen der 
Sowjetunion iſt die Herausgabe verſchiedener 
Goethe⸗ Ausgaben in Ausſicht genommen. 
So gibt der Staatsverlag eine zehn Hände ume 
faſſende Ausgabe neuer ruſſiſcher Ueberſetzungen 
Goetheſcher Werke heraus, und bei dem Verlag 
„Academia“ iſt ein Band von Gedichten Goethes 
8 Vorbereitung. Auch eine Reihe neuer Goethe⸗ 

iographien ſoll demnächſt veröffentlicht werden. 


400 000 Beſucher der Deutſchen Bücherei in 
Leipzig. Die Dentſche Bücherei wurde im 
Jahre 1931 von nahezu 400 000 Perſonen beiucht; 
390 313 benutzten die Bücher- und Zeitſchriften⸗ 
beſtände, 2596 beſichtigten die Anjtalt. Die Be- 
nutzung entſprach, auf die 300 Oeffnungstage des 
Jahres verteilt, einem täglichen Durchſchnitt von 
1301 Perſonen; den ſtärkſten Logen brachte 
der 29. Oktober mit 1591 Perſonen. Gegenüber 
dem Jahre 1930, das bei einem Tagesdurchſchnitt 
von 1051 insgeſamt 314 280 Benutzer zählte, zeigt 
1931 eine Steigerung um 79033 oder 24 Pro⸗ 
zent. Von der Geſamtzahl der Benutzer wurden 
auf Grund der Eintragungen 7 Prozent als 
Fremde feſtgeſtellt, was einer Zahl von rund 
28 000 auswärtigen Beſuchern entſpricht. 


Die Direktion Brandner vom Corſo⸗The⸗ 
ater in Zürich hat das Breslauer Schau⸗ 
ſpielhaus übernommen und führt jetzt in dem 
durch lange Tradition zum Operettentheater be- 
ſtimmten Hauſe das unverwüſtliche „Drei⸗ 
mäderlhaus“ auf. Es hat keinen Wert, wie⸗ 
der einmal die Frage aufzuwerfen, ob es berech⸗ 
tigt war, Schuberts Melodien für ein leichtes 
Singſpiel zu mißbrauchen und gar aus Schubert, 
dieſer ganz unoperettenhaften Geſtalt, einen 
ſchmachtenden, ſchüchternen und enttäuſchten Lieb⸗ 
haber zu machen; es genügt feſtzuſtellen, daß in 
der Breslauer Aufführung die alten Melodien 
friſch und ſchön ohne * — Zutaten und Sänger⸗ 
unarten der modernen Operette erklangen und daß 
das Publikum erfreut einem Orcheſter folgte, das 
auf nichts als einen ſchlichten Klang des einfachen 
melodienreichen Potpourris geſtellt war. Bernhard 
Conz dirigierte in ruhiger und angenehmer 
Weiſe, wie die ganze Aufführung dadurch charak⸗ 
teriſiert war, daß nichts Auffälliges aus dem 
Rahmen Fallendes geſucht wurde und lediglich 
Schlichtheit und einfache Wiedergabe des ſimplen 
und dabei doch wirkungsvollen Stückchens erſtrebt 
ſchien. Biedermeierluſtigkeit wurde gegeben, wie 
man fie 1907, als das „Dreimäderlhaus“ zum erſten 
Male auf den Bühnen erſchien, begriff, Sentimen⸗ 
talität wurde nicht u n kurz es wurde nichts 
geändert, kein Eingriff mühte fich, das Singſpiel 
gegenwartsreif zu machen: Ein Stück von ehedem 
wurde wie ehedem geſpielt. Den Schubert ſang 
Heinrich Pacher ohne Pathos und in liebens⸗ 
würdig-linkiſcher Art. Tſchöll, der Vater der drei 
Töchter, die das „Dreimäderlhaus“ bilden, lag in 
den Händen von Franz Schöber, der unauf⸗ 
dringlich die Bufforolle darſtellte. Aus der Fülle 
der übrigen Darſteller fiel keiner im guten oder 
Dale Sinne heraus, es war ein ruhiges Enjemble- 
piel. 

Während bei Liebich Siegfried Arno als 
Star die Bühne beherrſchte. Er trat in einem 
Sketch auf, den Szöke Szakall im Berliner 
„Kabarett der Komkker“ auf ſeine Wirkung pro» 
biert hat, „Das Streichquartett“, einem 
frechen, nicht ſehr bedentenden, aber ulkige. Ein- 
after von wirklicher Situationskomik. Der Schwank 
gab Arno Gelegenheit, ſein beſtes Talent, ſeine 


ohne Belichtung. 


ſchnoddrige Ruhe zu entfalten. Das Programm, 
das um Arno herum aufgebaut war, bleibt durch⸗ 
weg auf 3 öhe. Emanuel Steiner 
machte verblüffende Rechenkunſtſtücke und ex⸗ 
zellierte als Wiffensphänomen, dem jedes Datum 
der Weltgeſchichte bekannt ſchien. Vorher ſah man 


Exzentriker, Rollſchuhkünſtler und hörte das Pro- U 


feſſor⸗Holländer⸗Trio. Vervollſtändigt wurde 
das Programm von einer Reihe lebender Bilder, 
die weſentlich von drei herrlichen Barſois geſtellt 
wurden und durch einen ausgezeichnet durch⸗ 
gearbeiteten Drahtſeilakt. M. 


Forfters „Der Graue“ im Echo 
der Berliner Preſſe 


In einer Nachtvorſtellung des neugegründeten 
BVerſuchstheaters“ in Berlin wurde das auch am 
Oberſchleſiſchen Landestheater als Experiment 
herausgebrachte Schülerſtück „Der Graue“ zur 
Aufführung gebracht. Die geſamte Berliner 
Kritik iſt ſich darüber einig, daß hier ein mehr 
komiſch als überzeugend wirkendes Anfangswerk 
ohne zwingenden Grund in das Rampenlicht ge⸗ 
ſtellt wird, ein Werk, das beffer unaufgeführt ge- 
Sieben wäre. 

Im „Berliner Börſen⸗Courier“ ſchreibt Emil 
Faktor: „Jugendlichkeit wäre kein Gegen- 
argument, ſeidem Schiller mit 17 Jahren feine 
„Räuber“ ſchrieb. Aber dieſe Jugendarbeit hat 


zu dem Stoff keine Diſtanz. Sie gibt Bedrückit⸗ 


heit ohne die löſende Luftſchicht, getreue Kopien 
Daraus entſteht vielfach Pein- 
lichkeit u * 


Gymnaſtalnivea 

Im „Berliner Tageblatt“ ſchreibt Erich 
Burger: „Der „gene Autor läßt die jechzehn 
Bilder faſt peinlich im Zuſtand reiner Schilde⸗ 
eines Milieus und gibt ihnen nur ſelten 
treibende Kraft. Das Stück kommt nicht von der 
Stelle“. — Auch Julius Knopf in der „Ber⸗ 
liner Börſenzeitung“ ſpricht von „einer über ⸗ 
alterten Schülertragödie, die zur Parodie reizt. 
Die jedgehn Bilder bewegen ſich in einem wech⸗ 
ſelnden Auf und Nieder; mehr nieder als auf!“ 
And in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
jagt B. E. Werner ganz eindeutig und Mac: 
„Dieſes Drama verrät in allem derartig ent⸗ 


run 


waffnend das Erſtlingsſtück, daß man von ſoviel 
Kindlichkeit auf der Bühne einigermaßen be⸗ 
troffen wird“. Der Fall mit dem grauen Anzug 
„zeugt von einer Jugendmonomanie, die ſich der 
unfreiwilligen Komik einer dreiſtündigen Drama- 
tiſierung nicht bewußt wird. Aber welch ein 
nrecht, den dramatiſch vielleicht gar nicht un⸗ 
begabten Autor, der vielleicht noch einmal nette 
Komödien ſchreiben wird, zu verhindern, ſolch ein 
Erſtlingswerk im Schreibtiſch verſchwinden zu 
laſſen, wo es hingehört“. 


Die Beſchaffenheit des Erdkernes. Im Geo- 
dätiſchen Inſtitut in Potsdam hat der Abteilungs- 
leiter Profeſſor Dr Haalck ſeine Unterſuchungen 
über die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Erd» 
innern jetzt fortſetzen können. Sie erbrachten 
zunächſt den Beweis, daß jeder rotierende Körper 
einen rotationsmagnetiſchen Effekt zeigen muß. 
Haalck konnte weiter nachweiſen, daß die Möglich- 
keit beſteht, das Vorhandenſein des Erdmagnetis⸗ 
mus auf die Beſchaffenheit der Materie im Erd- 
kern zurückzuführen. Die in 2900 Kilometer Tiefe 
befindliche Unſtetigkeitsfläche muß eine Grenzfläche 
viel tiefergehender Natur ſein, als man bisher 
annahm. Nach Haalcks Schlußfolgerungen beſteht 
wahrſcheinlich nicht der Erdkern aus Nickel ⸗ 
eiſen, ſondern umſchließt die Metallſchicht den 
Erdkern, während der Kern ſelbſt aus Materie in 
einem nicht bekannten Zuſtande beſteht 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend ift in 
Beuthen um 20,15 Uhr als 17. Abonnementsvorſtellung 
U-Boot 116“ und in Gleiwitz um 19,30 Uhr „Die 
Walküre“. Am Donnerstag ift in Königshütte um 
20 Uhr „Die Blume von Hawai“. Am Sonn- 
abend und Sonntag find in Beuthen zwei Premieren. 
Am Sonnabend iſt um 20,15 Uhr „Prinz Methu⸗ 
falem”, Operette von Johann Strauß. Sonntag 
it um 15,30 Uhr zum letzten Male als Volks vorſtel⸗ 
lung zu ganz kleinen Preiſen die Operette „Der 
letzte Walzer”, um 20 Uhr iſt die Premiere von 
„Lumpacivagabundus“. Á 

+ Bühnennolfsbund Beuthen. Die nächſte Auffüh- 
rung für die Mitglieder der Theatergemeinde findet 
am Sonntag mit u mpacivagabundus“ ſtatt. 


N 


Die Gleiwitzer Großihlähter 
für Senkung der Fleiſchpreiſe 


(Eigener 


Gleiwitz, 19. Januar. | 
Der Verein der Gleiwitzer Großſchläch⸗ 


ter hielt eine Verſammlung ab, die der 1. Vor⸗[ſenkt werden, dann müſſe der Regierungspräſi⸗ 


ſitzende Joje Franiba eröffnete. Meiſter 
Powroslo ſen. gab einen Bericht über den 
Verlauf der Tagung des Intereſſenperbandes 


oberſchleſiſcher Großſchlächtervereinigungen und 
des Obermeiſtertages. In der Ausſprache wurde 
die 


Frage der Transportſpeſen 


behandelt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Auswir⸗ 
kungen der Frachtenſenkung ſo gering ſeien, daß 
nach den bisherigen Berechnungen eine Ermäßi⸗ 
anng von 25 30 Pfg. pro Rind eintritt. Der 
Leiter gab ein Schreiben des Bezirksvereins an 
den Regierungspräſidenten bekannt, in dem die 
Regierung gebeten wird, ſich dafür einzuſetzen, 
daß die Schlacht⸗ und Fleiſchbeſchaugebühren den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen angepaßt werden. 
Wiederholt haben die einzelnen Innungen und 
Vereine ſich an die Kommunen gewandt und 
einen Abbau dieſer Gebühren zu erreichen ver⸗ 
ſucht, da ſie fleiſchverteuernd wirken. 


Nachweislich ſtehen die Gebühren 100 Prozent ſteuer. Gefordert wird der fehlende Zollſchutz für 


über dem Friedensſatz und belaſten die infolge der 


ſo die aufrichtige Teilnahme der Stadt zu be⸗ 
kunden. 


* Beileid aus dem Schwabenlande. Der 
ſchwäbiſche Heimatdichter Hermann Mohn aus 
Heidenheim hat der Stadt in einem Schreiben an 
den Oberbürgermeiſter ſeine Anteilnahme 
an dem Bergwerksunglück auf der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube zum Ausdruck gebracht, 
ſowie als Gruß aus dem mitfühlenden Schwaben⸗ 
lande ein Gedicht überſandt. 


* Gaſtſpiel der Heimgartenſpielſchar. Die 
Heimgartenſpielſchar Neiße⸗Neuland 

Dim Promenaden⸗Reſtaurant ein Gaft- 
ſpiel, das leider nicht ſehr . a 
aufwies. Der Abend wurde mit dem Lied „Wie 
fhón leuchtet der Morgenſtern“ eröffnet, dem 
ein Lied aus dem 16. Jahrhundert „Maria und 
Joſef“ folgte. Aus dem Blockflöten ⸗ 
konzert ſind die „Muſette“ und der „Einzug 
der bl. 3 Könige“ erwähnenswert. Die Auf⸗ 
führung von „Die verſtorbene Gered- 
tigkeit“ ſtand weit über dem Durchſchnitt 
eines Laienſpiels, ebenſo das „Krippenſpiel“ 
von Clemens Neumann. Es wäre zu wünſchen, 
daß ſich die Heimgartenſpielſchar durch i 


ſtriges Auftreten neue; 


+ 


damit ſie bei ihrem. Wiederkommen eln volles nd auf Bien 


Haus findet. s: Er 
„Vortrag im Hausfrauen⸗Verein. Der Ver- 


; r k eier; 
ein beſchäftigte ſich in ſeiner Mitglieder⸗ Ber leif 


verſammlung am Dienstag im großen Qon- 
zerthausſaale, die unter Leitung von Frau Pros, 
ſeſſor Michnik ſtand und überaus zahlreich 
beſucht war, mit der Frage der Wohnungs» 
bei chaffung und Wohnungsgeſtaltung. Die 
Hausfrauen verfolgten mit größter Aufmerkſam⸗ 
eit einen Vortrag des Studienrats Dipl.-Ing. 
reger über die neuen Eigen heim⸗ 


ätten in der Holteiſtraße Der Redner ging Sbermeiſteramt niederlegen wollte, erklärte fiğ 


noch auf die ſozial⸗ und bepölkerungspolitiſchen 
Beſtrebungen der Eigenheim bewegung 
und auf die geſetzlichen Grundlagen ein. Dann 
behandelte er die poemei der Räume und die 
Einrichtung des Sb tes was in 
erſter Linie zu den Aufgaben der Hausfrau ge⸗ 
hört. Die Einrichtung fol zweckmäßig nach den 
Geſichtspunkten der Raumerſparnis und der Ar- 
beitserſparnis vorgenommen werden. Beim 
Eigenhaus laſſen fih die perſchiedenartigſten Be- 
dürfniſſe erfüllen, bei Miets wohnungen 
Aa Von beſonderer Bedeutung iſt der 
Nußgarten. Nicht nur Schränke, ſondern 
auch Waſchtiſche und dergl. können in Form von 
Niſchen eingerichtet werden Durch Aufſtellung 
zweckmäßiger Geräte und Heizanlagen und An⸗ 
ringung von ausreichenden Waſſerentnahme⸗ 
ſtellen kann der Hausfrau viel Arbeit erſpart 
werden. Die Heimſtätte Beuthen hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, diejenigen, die die Vorteile = 
Eigenhäuſer erjtreben, bei der Beſchaffung von 
Bauland, Geldmitteln und Hypotheken ſowie 
bei der Anfertigung der Baupläne zu unterſtützen. 
Der Beſuch der Eigenheimausſtellung an der 
Holteiſtraße wurde empfohlen. Die Vorſitzende 
dankte für die Ausführungen und trat für För⸗ 
derung des Eigenhauſes, wo dies möglich 
jei, ein. Dann wurde ein Lehrfilm der Hand- 
arbeit „Fleißige Hände“ dae Am 
nächſten Dienstag veranſtaltet der Verein im 
Konzerthauſe einen Familienabend. 


* Quartalsverſammlung der Schuhmacher⸗ 
Bwangsinnung. Unter dem 82 des £ 
meiſters Paul Bartella hielt die Shuhmader: 
Zwangsinnung ihre Quartalsverſammlung ab. 

r vom Schriftführer Engl erſtattete Jahres- 
bericht gab ein Bild der traurigen Wirt 5 — 
lage des Schuhmacherbandwerks. Ueber den Ober⸗ 
meiſtertag in Kandrzin erſtattete Obermeiſter 
Bartekla Bericht. Stellvertretender Schrift⸗ 
fübrer Kloſe brachte den umfangreichen Brief⸗ 
wechſel der Innung mit dem Magiſtrat und an⸗ 
deren Stellen zur Kenntnis der . der 
eine Verhinderung der Niederlaſſung der Schuh⸗ 
fabrik Bata bier in Beuthen zum Ziele hatte. 
Der ernebnisloſe Verlauf der Verhandlungen löſte 
unter den Innungsmitgliedern große Ent⸗ 
tauſchung aus, zumal Bata bier in Beuthen 
nicht nur eine Verkaufsſtelle, ſondern auch eine 
Schuh⸗Reparaturwerkſtatt eingerichtet 
bat, die für viele Schuhmacher das Ende bedeuten 
dürfte. Ehrenobermeiſter Michallit, der über 
zwei Jahrzehnte an der Spitze der Innung ge 
ſtanden und der Bata die ſämtlichen Geſchäfts⸗ 


räume in ſeinem Grundſtück auf der Gleiwitzer 


Beſuch 


ihr ge om 
Freunde erworben. bu, don Mitpliebern 


glieder aus . racht. 
Als Beiſitzer für die wurden 
Sroka u ahit. Die Wahl 
Sgericht 

n und 

Daub: 8 
Die 

elt ihre 

i ee bermeiſter 
Gohla eröffnete. Nach E g. des Jahres- 


Centrum⸗Grube 
ſchloſſen. 


nungsanſprache die Erſchienenen, i 
Redner, Studienrat Einſchü tz, der einen lehr 
reichen Vortrag über 


Bericht) 


niedrigen Preiſe geſchmälerte Verdienſtſpanne. 
Sollen entſprechend der Notlage die Preiſe ge⸗ 


dent die einzelnen Kommunen beſtimmen, daß ſie 
ſofort eine Senkung der Schlacht⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchaugebühren durchführen. Nun berichtete 
Kollege Powroslo fen. über die Schlacht 
fteu er, die in Preußen eingeführt werden follte 
und ſchilderte den erbitterten Kampf, den 
die Wirtſchaftsorganiſationen bereits führen. An 
die Seite der Streiter hat fih auch die Lan d⸗ 
wirtſchaft geſtellt. Beſonders intereſſierte 
noch die Eingabe des Reichsverbandes über die 

Senkung der Preisspanne und der Fleiſchpreiſe 
an den Preisüberwachungskammiſſar Dr Goer⸗ 
deler, in dem diejenigen Vorſchläge der Groß⸗ 
ſchlächter gemacht werden, die allein dazu führen 
können, eine wirkliche Preisſen kung zu 
ermöglichen; als ſolche werden vorgeſchlagen: 
Senkung der Gebühren auf den Viehmärkten, 
Schlachthöfen und Fleiſchgroßmärkten, der 
Schlacht- und Beſchaugebühren, der Schlacht⸗ 
ſtenern und ſtaatlichen Verſicherungen, der Umſatz⸗ 


die Nebenprodukte. : 


Straße zur Verfü geſtellt hatte, wurde durch 
einſtimmigen Bef der erregten Innungs⸗ 
mitglieder aus der Liſte der Innung gen; 
Zur Wiederanſtellung des vom trat aus 
Sparſamkeitsgründen abgebanten Fachlehrers 
Dziuba an der Städtiſchen Fortbildungsſchul⸗ 
ſollen an den zuſtändigen Stellen die erforderlichen 
Schritte unternommen werden. Die beiden aus⸗ 
Vorſtandsmitglieder Engl und 


Pe 


*Evangeliſcher Männerverein. Der Verein 
bielt im Volksheim des Evangeliſchen Ge- 
meindehaufes feine monatliche Verſamm⸗ 
lung mit Damen ab. Der 1. Vorſitzende, Super- 
intendent Sh m u la, begrüßte in ſeiner Eröff. 
beſonders den 


„Die evangeliſche 
egen wart in ihrer Abwehr⸗ 
Als beſonderen Ar beg Bor- 


halten wird. : 


* SHi-Bund. In der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung teilte der Vorſitzende. Markſcheider 
Schmidt, mit, daß die während der Weihnachts⸗ 
ferien unternommenen größeren Skiausflüge ohne 
eden Unfall verlaufen find. Als erſte Dame in 
berſchleſien erhielt Frl. Köthe Hoffmann 
das Silberne Sportabzeichen. Der Vereins. 
Trainingslauf findet am Sonntag, 21. 2., bei 
guten Schneeverhältniſſen in Rokittnitz ſtatt. Die 
Preisverteilung ift in der Kreisſchänke. Am 
5. und 6. März findet der beabſichtigte Aus 
flia in die Beskiden nur für geübte Läufer ſtatt, 
an dem auch der Ski Verein Hindenburg und der 

kiverein Gleiwiß teilnehmen werden. An der 

chleſiſchen Skimeiſterſchaft am 
93.724. Januar in Reinerz beteiligen ih: Seß⸗ 
mann Elſner, Biemann, Noſſol. Roi- 
fef, Gon und Rennwart Votra twa ` Am 
Damenabfabrtslauf, der gleichfalls am 23/4 Ja- 
tuar ſtattfindet. nimmt Frl. mann teil. Am 
Jugendfkitag, den 30.31. Januar in Bad Landeck 


\6etanders in © 


Fehn Zwangsverwaltungen und Zwangsver⸗ 


— S prenra m en er- 
uten Häuſer zur Zwang igerung gelangen, Kleinſt⸗Woh beſteht. Reich 
falls nicht ſofort Hilfsmaßnahmen getroſſen wer⸗ einſt Wohnungen beſteht. 

den. In Gefahr gerät ehe die abt da] baben ve 


von zehn 5 A 
Häuſer erwerben, wenn ſie nicht in die rückſichtigung der großen Verlu 
Lage kommen will, daß die Hypothekengläubiger 
ihre Anſprüche an die Stadt ſtellen. 
munale Verwaltung der Häuſer würde aber einen 1—12 Prozent. 
umfangreichen Verwaltungsapparat erfordern, der 


lun im Katholiſchen 


Der Chauffeur ſah, daß vor ihm ein Junge einen 


Die Gleiwitzer Neuhausbesitzer an die Regierung: 


Der Neuhausbeſitz 
vor dem Zuſammenbruch 


Wohnungsbau ohne Hauszinsſteuer — Leerſtehende Wohnungen 
Die hohe Zinslaſt i 


(Eigener Bericht) 


a Gleiwitz, 19. Januar. 

Bereits im Nopember hat ſich die Arbeits- 
gemeinſchaft der Neuhausbeſitzervereine 
in Gleiwitz für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
veranlaßt geſehen, ſich an die Regierung zu wen⸗ 
den und die außerordentlich ſchwierige Lage 
des Hausbeſitzes darzulegen. Beſonders 
ſchwierig ijt dieje Lage deshalb, weil zu einem ſehr 
erheblichen Teile ohne Hauszinsſteuer gebaut 
wurde. Die oberſchleſiſchen Kommunen hatten in⸗ 
folge der großen Wohnungsnot die Hauszinsſteuer 
ſchon für kommende Jahre im voraus vergeben, 
als es notwendig war, die Erſtellung von Woh- 
nungen mit Rückſicht auf die überaus große Zahl 
der Flüchtlinge ſtark zu beſchleunigen. In 
wenigen Jahren wurde im Induſtriebezirk auker- 
ordentlich viel gebaut, und die Kommunen hatten 
in den folgenden Jahren keine Hauszinsſteuer 
mehr zu vergeben. Da aber die Wohnungsnot 
nach wie vor ſehr groß war, gingen die private 
Bauunternehmer dazu über, 


die Abgeordneten der Fraktionen des Reichs 
tages und des Landtages gewandt und auf 
dieſe kataſtrophale Lage hingewieſen. Die Neu- 
hausbeſitzer verlangen, daß ſie nachträglich die 
Hauszinsſteuern erhalten, die ihnen ra 
nicht gegeben worden find. Der Magiſtrat Glei⸗ 
witz hat ſeinerzeit, als er die Bürgſchaft über⸗ 
nommen hat, den Hausbeſitzern das Verſpre⸗ 
chen gegeben, daß die Bürgſchaftshypotheken ſpäter 
durch Hauszinsſtenerhypotheken erſetzt werden 
Dieſes Verſprechen konnte der Magiſtrat nicht 
halten, weil die Beſtimmungen über die Zuweiſung 
von Hauszinsſtenerhypotheken inzwiſchen qt- 
ändert wurden. Ueberall werden bei der Er⸗ 
richtung von Neubauten Hauszinsſtenerhypotheken 
gegeben, nur in Gleiwitz und überhaupt im Ji- 
duſtriegebiet mußte 


mit Rückſicht auf die Flüchtlingsnot 
ſo ſchnell gebaut werden, daß die Kommunen nich: 


in der Lage waren, die notwendigen Hauszins⸗ 
itenermittel zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Zinsermäßigung, die durch die 
Notverordnung eingetreten ift, wurde den Mic 
tern reſtlos durch Verbilligung der Mie 
ten gutgebracht. Das hat aber nicht genügt, 
denn die Mieter haben zum größten Teil von 
ihrem in der Notverordnung feſtgelegten Mindi- 
gungsrecht Gebrauch gemacht und ſtreben danach, 
in kleinere und billigere Wohnungen zu kom 
men. Unter dieſen Umſtänden wird die Lage des 
Neuhausbeſitzes immer ſchwieriger, zumal die 
Neuhausbeſitzer ihre letzte Reſerve aufg? 
wandt haben, um ihren Zinsverpflichtungen nach 
zukommen und ihre Grundſtücke behalten zu kön 
nen. Der Neuhausbeſitz weiſt darauf hin, daß er 
hier mit allen Mitteln um die Erhaltung ſeines 
Beſitztums kämpft und daß er es als einen Akt der 
Gerechtigkeit und als Pflicht des Reiches betrachte: 
wenn nachträglich die Hauszinsſteuermittel gewährt 
werden, die in allen Teilen des Reiches den Er- 
bauern von Wohnungen gewährt wurden. Es 


ohne Hauszinsſteuermittel i 


zu bauen. Schon damals gab es erhebliche Schwie- 
rigkeiten, Kredite nach Oberſchleſien zu bekommen. 
Möglich war es nur zu verhältnismäßig ſehr 
hohen Zinsſätzen und unter großen Ver- 
luſten. 

Die Mieten wurden unter dieſen Umſtänden 
recht hoch. Da unter anderen Umſtänden die Fi- 
nanzierung faum möglich war, hatte der Magi⸗ 
ſtrat Gleiwitz die Bürgſchaft für die zweiten Hy- 
pothefen übernommen. Gleiwitz ift damit die ein 
zige Kommune im ganzen Reiche, in der an Stelle 
von Hauszinsſteuern Hypothekenbürg⸗ 
ſchaften gegeben worden ſind. Die hohen Mie- 
ten, die im vergangenen Jahre noch erſchwinglich 
waren, haben Jó in den letzten Monaten ſehr ge⸗ 
ändert. Die Verſchlechterung der allgemei⸗ 
nen Wirtſchaftslage hat es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß viele mittlere Wohnungen leer ſtanden 
und ein beſonder Andrang nach den Klein- 
wohnungen erfolgte. Dem Neuhausbeſitz fällt es 
unter dieſen Umſtänden ſchwer, die Zinſen und 
die Tilgungsqnoten aufzubringen. Man 
hat daran gedacht, eine Teilung der größeren Woh⸗ 
nungen vorzunehmen, was aber mit erheblichen 
Unkoſten verbunden ift und zu dem die not⸗ 
wendigen Mittel nicht vorhanden find, 


hausbeſizer keine Ausnahmedehand 
lung verlangen, daß fie gerade hier im Grenz. 
land außerordentlich ſtark benachteiligt worden 
ſind. An genauen Beiſpielen iſt errechnet und 
bewieſen worden, daß die Angaben keineswegs 
übertrieben ſind, daß vielmehr ſelbſt bei denjeni⸗ 
gen Neubauten, in denen alle Wohnungen ber- 
mietet find und von allen Mietern die Miete Be- 


zahlt wird, i 

Der Te eee und ganz eine Rentabilität nicht vorhanden 
„„ ift. Selbst die Reparaturen werden durch dit 
vor dem Zuſammenbruch. Miete nicht aufgebracht, und auch die Verzinſung 
des Eigenkapitals fällt vollſtändig fort. Die 
Mittel, die für Oberſchleſien bewilligt worden 
find, waren bisher auch fo unzureichend, 
daß noch heute die größte Wohnungsnot der 
i und Staat 
rbilligte Gelder für Neubauten in nur 


eigerungen ſind bereits erfolgt, und es iſt zu be⸗ 


e insgeſamt für drei Millionen 
ür . hat, die insgeſamt einen 


; Birgicgiien völlig ungenügendem Maße zur Verfügung ge⸗ 
ert 
illionen Mk. haben. Sie müßte die 


ſtellt, ſodaß es noch heute eine überaus große 
Zahl von Wohnungsſſuchenden g Unter Bé- 

ite ergibt ſich für 
die an erſter und zweiter Stelle aufgenommenen 
ie kom⸗ Hypotheken durchweg eine Verzinſung von 


i E ) Hoffentlich hat der Appell des Neuhausbeſitzes 
weit teurer wäre, als die jetzt von den Eigen- an Reich und Staat den Erfolg, daß eine Um- 
tümern durchgeführte Verwaltung. Die Stadt|ihuldung. der Bürgſchaftshypothekten in Hans 
kann unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhält- zinsſteuerhypotheken erfolgt. Dieſe durchaus be- 
niſſen und in Anbetracht ihrer finanziellen Lage] rechtigte Forderun ſtellt nur die nachträgliche 
an den Erwerb von Neubauten nicht denken. Die] Erfüllung eines Rechtes dar, das allen anderen 
Arbeitsgemeinſchaft der Neuhansbeſitzer⸗Vereine] Unternehmern, die Neubauten errichtet haben, 
für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet hat fih nun durch die Gewährung der Hauszinsſteuner Thon 
an den Regierungspräſidenten und anllängſt zugeſtanden worden ift. 


nehmen zahlreiche Jugendliche unter Führung von 
Dr. Lwowſki und dem Vorſitzenden teil. 

- * . — 
»Reichsbund der Kinderrei 


beladenen Handwagen zba, ſodaß ein Ueber 
holen unmöglich war. Er fuhr in den Hand- 
wagen hinein. Der Knabe wurde auf den Bürger. 
Donnerstag, den | Fein geſchleudert. Der Chauffeur wollte das Weite 
21. Jenner, abends 8 Uhr, Monats ver fuhrm-] fachen! Paſſanten zwangen ihn aber zum Halten. 
Vereinshaus. Vorkrag : bis die Polizei erſchien und ihn mit den Mit- 
„Vorſtädtiſche Kleinſtedlung und kinderreiche Familien”. | fahrern zur Wache brachte. Der Knabe kam mit 
„Jugendgruppe K . Sente, Mittwoch, nicht dem Schreck davon. i 
ent, fondern Lichtbildervortrag im 4 £ Sensuäbiienieit. Sin ber Be ieh alle b 
9 P ki 3 athau ra > 
Selpi Frauenberufsverbände. Eine Lijte | $ o y 8 a t 5 * i — 5 n 95 2 
ür di b 1 ſammlung. Der? räſes begrüßte die zahlreich 
fheine, für die Er wer HER ehe 1. erschienenen Jungmödchen, beſonders aber Ge 
meindevorſteher Dr. Kwoll. Der alte Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Der General- 
. verſammlung ſchloß fih eine geiſtige Stunde 
Mi wi und ein heiterer Teil an. Ein gemütliches 
iecho witz : Tanzſtündchen beſchloß den Abend. $ 
„Kind lebend verbrannt. Die drei- N 
jährige Chriſtine Czichowſki, Tochter des Rokittuitz 
Häuers Anton Czichowſki, wurde lebens- 555 re ; 
= : : ; Wohltätigkeitsaufführung für die Winter⸗ 
gefährlich verbrannt in das Knapp pilſe. Der Männergeiangverein, die Landes. 
ſchaftskrankenhaus in Rokittnitz eingeliefert. Sie ſchützenortsgruppe und der Turn und Spielber 
ijt noch am gleichen Tage geſtor ben. Das ſein 8 W ch Te ma 
it ſei LIE z in gemeinſamen mit abwechſlungsreichem 
rn me mit Pa erg ee eA Programm. Der Saal war dicht beſetzt Als Bor- 
r verſchloſſenen ohnung allein. Anſchei⸗ ſitzender des örtlichen Winterhilfswerks begrüßte 
nend haben die Kinder vom Ofen eine bren⸗ Amts- und Gemeindevoriteher Pyttel die Er- 
nende Karbidlampe geholt und damit ſckienenen. De muſika A pie u pE Sra 
i £ 3 i F ié i gramms, geleitet von apellmeiſter iskup. 
En Dabei 9 offenbar die Kleiderſ brachte zunächſt die Erſtaufführung des Landes 
in Brand. Auf das Geſchrei der Kinder] ſchützenmarſches, ein Werk des Kapellmeiſters 
ſtiegen Hausbewohner durch das Fenſter in die[ Bis ku p. und die Ouvertüre zur Oper Mari- 
Wohnung und befreiten die Kinder. tana, das Dipidenden⸗Notpourri, ungarische 
ee ` 1 BE Tänze. die Fantalie „Im Walde“ u. a. Die Zu⸗ 
r fährt ins Blinde Fa . In einem börex kargten nicht mit dem Beifall. Recht auf- 
ſchmalen Abſchnitt der Hiſtdenburgſtraße mußte merkſam wurde auch das Können der beiden Rie- 


ein Perſonenauto der Straßenbahn ausweichen.] gen des Turn: und Spielvereins ver⸗ 


wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Neu⸗ 


folgt, die am Reck und Barren unter der Leitung 
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Neviſion im Breslauer 
Kommuniſtenprozeß 


Breslau, 19. Januar. 
Die Staatsanwaltſchaft hat im ſogenannten 
Kommuniſtenprozeß im vollen Umfange 
gegen das Urteil der Strafkammer pom 18. Ja- 
nuar Reviſion eingelegt. Auch die Ver- 
teidigung beabſichtigt, im größeren Umfange 
Reviſion einzulegen. 


Joprozentiger Rüdgang der Kattowitzer 
Steuereinnahmen 


Kattowitz, 19 Januar 
In der Stadtverordnetenſitzung 
wurden der Vorſitzende und die Büros neu ges 
wählt. Die Deutſche Fraktion und der Korfanty⸗ 
block einigten ſich auf die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Stadtverordnetenvorſtehers Piechuletk 
(Korfanty) und brachten ihren Kandidaten anch 
durch. Der Etat der Wohlfahrtsabteilung ſoll 
trotz ſtändigen Anwachſens der Arbeitsloſigkeit 
um 250 000 Zloty, d. h. um ein Drittel verringert 
werden. Die Steuereinnahmen der Stadt 
werden weiter zurückgehen und nur etwa 

die Hälfte der Einnahmen von 1929 betragen. 


Was Die Notberordnung der Lundwitſchalt bringt 


Generalverſammlung des Kreislandbundes in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. Jannar. Arbeitsdienſtpflicht jeien die erſten Notwendig- 

Int ſtark beſetzten Saal der „Bier Jahres- keiten für eine Beſſerung der Wirtſchaftslage. Das 
zeiten“ fand am Dienstag die Generalver- Jahr 1932 werde von großer Bedeutung ſein. So⸗ 
ſammlung des Kreislandbundes Glei⸗ lange die Schollentreue des deutſchen 
witz-Beuthen⸗Hindenburg ſtatt, die der Vorſitzende[ Bauern und der Idealismus der Jugend 
Dr Golly mit einer Begrüßung, insbeſondereſ lebendig feien, werde Deutſchland leben und ſich 
Landrat Harbigs, eröffnete. Dr Golly führte] aufwärts entwickeln. Sie ſeien die Vorausſetzung 
aus, daß die Landwirtſchaft ſterben müſſe, wenn für den 
ihr nicht bald geholfen werde. Gerade in der 
gegenwärtigen Zeit ſei ein enger Zuſammenhang 
innerhalb der Landwirtſchaft dringend notwendig, 
Einigkeit müſſe darum geſchaffen und Zwietracht 
überwunden werden. Geſchäftsführer Badelt 
gab einen Rückblick auf das vergangene Geſchäfts⸗ 
jahr, das für den Kreislandbund außerordentlich 
arbeitsreich war. Die Geſchäftsſtelle wurde 
von ratſuchenden Landwirten ſehr ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen. Die Zahl der Mitglieder iſt 
angewachſen, 156 Landwirte ſind dem Landbund 
neu beigetreten. Die Verſammlung gedachte dann 
der im vergangenen Jahr verſtorbenen Mitglieder 
der Kreisgruppe. Majoratsbeſitzer von Gu⸗ 
radze dankte dem Kreislandbund für die im ver- 
gangenen Jahr geleiſtete mühevolle Arbeit. 

Nachdem der Kaſſenbericht angenommen und 
der neue Haushaltsplan bewilligt worden war, 
hielt Landwirt Henning, Stephansdorf (Fr, Nen- 
markt), einen Vortrag über das Thema 


„Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft 
nur durch Geſundung der Landwirtſchaft 
möglich“. 


zu bereinigen, ſodaß der Betrieb nach durchge⸗ 
führtem Verfahren lebensfähig bleibt. Die 
kurzfriſtigen Schulden werden in langfriſtige um⸗ 
gewandelt. Es kann auch eine Herabſetzung des 
Forderungskapitals erfolgen, aber nur dann, 
wenn eine Zwangsvollſtreckung das For: 
derungskapital nicht aufbringen würde. Alle 
dieſe Maßnahmen liegen in der Hand der Land⸗ 
ſtelle. Zur Schuldentilgung wird ein Plan anf- 
geſtellt, nach dem die Tilgung zu erfolgen hat. 
Die Landſtelle habe mit dieſer Verordnung eine 
ſo weitgehende Befugnis erhalten, wie ſie wohl 
noch nie eine Verwaltung gehabt habe. Hoffent⸗ 
lich würden dieſe Maßnahmen, die zur Beſeiti⸗ 
gung der Not der Landwirtſchaft getroffen wur⸗ 
den, den erhofften Erfolg haben. Die neue Not⸗ 
verordnung bringe auch Aenderungen in den Be- 
ſtimmungen über 


die Zwangsverſteigerung. 


Sie jehe, um die Verſchleuderung von Grund⸗ 
ſtücken zu verhindern, ein Mindeſtgebot vor. 
Der Landwirt kann auch als Zwangsverwalter in 
ſein eigenes Grundſtück eingeſegtzt 
werden. Auch eine Reihe weiterer Beſtimmun⸗ 
gen über das Zwangsverfahren ſorgt dafür, daß 
auch diejenigen Landwirte geſchützt werden, die 
das Sicherungsverfahren nicht in Anſpruch 
nehmen. In der Zinsſenkung verfolge der Ge⸗ 
ſetzgeber das Ziel, die Zinſen zu normaliſieren 
und allmählich auf 6 Prozent zu bringen. Auch 
die Senkung der Steuerzinſen ſei von großer 
Bedeutung gerade für die Landwirtſchaft. 

In ſeinen weiteren Ausführungen behandelte 
Rechtsanwalt Löhr 

die Preisſenkung 

und wies beſonders auf den Preisabban für 
Kohle und Kali hin, um dann die Mietsſen⸗ 
kung zu erörtern. Hier betonte er, daß bei 
Pachtverträgen eine Senkung nicht vorgesehen 
iſt und gab dann einen Ueberblick über das 
Kündigungsrecht und die Errechnung der 
Neubaumieten. ` ; 

Dr. Golly dankte Rechtsanwalt Löhr, der 
noch einige aus der Verſammlung geſtellte Fra⸗ 
gen beantwortete. Domänen pächter Prankel 


Wiederaufſtieg Deutſchlands, 


für die deutſche Freiheit. In dieſem ſchweren 
Augenblick, den Deutſchland jetzt durchlebe, müßten 
alle Deutſchen wieder Kameraden werden, wie ſie 
es im Schützengraben waren. Dann würden alle 
Schwierigkeiten überwunden werden können. Auch 
der Landwirt werde, gerade im Jahr 1932, alles 
daran ſetzen, um vorwärts zu kommen. 

Dr Golly dankte dem Vorredner für ſeine Hof- 
nungsvollen Ausführungen und erklärte, daß die 
Landwirte im Jahr 1932 wieder für ſich und ihre 
Scholle arbeiten werden, nicht für Zinſen und den 
Gerichtsvollzieher. Der Landwirt werde mit aller 
Energie um ſeine Exiſtenz kämpfen. Er gab be⸗ 
kannt, daß der vorgeſehene Vortrag des Jung⸗ 
landbundführers Dr Duckart, Oppeln, über 
„Die Banerningend im Kampf“ ausfallen müſſe, 
da der Redner erkrankt ſei. Er bat ſeinerſeits 
die Landwirte, ihre Söhne dem Jungland⸗ 
bund zuzuführen. Rittergutsbeſitzer Staroſte 
dankte namens der Verſammlung Landwirt Hen⸗ 
ning für den ausgezeichneten Vortrag. 

Rechtsanwalt Löhr ſprach nun über die letz⸗ 
Der Redner gab einen Ueberblick über die gegen⸗ſten Notverordnungen, ſoweit fie die Landwirt⸗ 
wärtige Lage, behandelte die Schulden ⸗Aſchaft betreffen und behandelte zunächſt 
laſt Dentſchlands und die Zinsſenkung und führte 5 
aus, daß Dentichland 28 Milliarden Kredite vere das Sicherungs verfahren. 
wirtſchaftet habe. Nun habe der Kredit aufgehört, Es habe die Aufgabe, die Weiterführung des 
nun müſſe die Wiedergeſundung der deut⸗ landwirtſchaftlichen Betriebes zu ſichern, den Be⸗ 
iden Wirtſchaft aus ihr ſelbſt heraus erfolgen. trieb vor dem Zugriff der Gläubiger zu ſchützen 
Der Anfang müſſe bei der Landwirtſchaft gemacht und ſchließlich das Entſchuldungsver⸗ 
werden. Man müſſe nach neuen Wegen ſuchen. fahren durchzuführen, das den zweiten Teil 
Vor allem müſſe die Jugend von der Straße dieſer Maßnahmen darſtelle. Von beſonderem 
n werden. Das einzige Mittel i i 
dazu fei 


Tagung der Buchbinder in OS. 
Kandrzin, 19. Januar. 

Die Buchbinder zwangsin nung für 
die Provinz Oberſchleſien hielt hier ihre 
Quartalsſitzung mter Leitung von Ober 
meiſter Bräuer, Gleiwitz, ab. Nach einem 
Rück. und Ausblick auf 1991 und 1992 berichtete 
der Schriftführer über die Eignungsprü⸗ 
fung bei Einſtellung von Lehrlingen. Die von 
ihm vorgelegten Richtſätze werden allgemein in 
der Innung eingeführt werden. 


wurde im Laufe des Jahres von 41067 Per: 
onen benützt. Auch von dieſen iit der größte 
Teil arbeitslos. 

“ Lichtbildervortrag uſten der Winter, 
N Der bekannte Afrilgforſcher Hoffer, 
Reichenau hat fih bereit erklärt, zugunsten der 
Winterhilfe in Hindenburg einen Licht⸗ 
bildervortraa zu veranſtalten. rr 
Hoffer, Reichenau, wird über „Mens en 
2 8 en 

as“ am Freitag, . Januar. r, in 
Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte und über die 
Ergebniſſe einer letzten Forſchungsreiſe ſprechen. 

* Berjammlung der Zaborzer Deutſchnativ⸗ 
nalen. In einem bis auf den letzten Platz ge- 

Üben Saal ſprach in einer öffent À 

rſammlung der Deutſchnationaken 
Volkspartei Kreisgeſchäftsführer a- 
bierſch, Ditmadan, Gem 
über das Thema „Mit Hugenber 8 ur 
8 Trotzdem Anhänger verſchiedener 


die Arbeitsdienſtpflicht. 
Sie müſſe die frühere Militärpflicht er⸗ 
ſetzen. Zu tun habe man genug. Allein im 
Straßenbau und in der Reparatur der Häu⸗ 
ſer auf dem Lande ſei viel zu leiſten. Nebenher 
müſſe die Arbeitsdienſtpflicht die Jugend zur 
Disziplin erziehen. Wirtſchaftlich müſſe inner: 
halb Deutſchlands ein Ausgleich zwiſchen dem 
Weſten und dem Oſten erfolgen. Der Oſten müſſe 
wieder die Fleiſchkammer Deutſchlands wer⸗ 
den. Dann werde der Landwirt des Oſtens wenig⸗ 
ſtens eine geringe Rente haben. Ferner müſſe 
der Zins ſatz weiter geſenkt werden bis auf 
4 Prozent. Dann werde auch der Bauer mit ge⸗ 
ringen Erträgen zufrieden ſein. Zinsſenkung und 


geregelt wirtſchaftet. Ihm hat der Landwirt 
Einſicht in die Bücher und in die Wirtſchaft zu 
gewähren. Ausgeſchloſſen ſind von dem Sides 


In einem Schlußwort nahm Landwirt Hen 
ning gegen die bisherige Form der Qand- 
ſiedlung Stellung und erklärte, daß die länd⸗ 
lichen Siedler außerordentlich hoch mit Schulden 
belaſtet ſeien. Ein Appell an die Landwirte 
zu engem Zuſammenhalten und zur Einigkeit He⸗ 


reitet 
das Entſchuldungsverfahren 


vor. Dieſes Verfahren hat das Ziel, die ding⸗ 
lichen und perſönlichen Schulden des Inhabers 


ſchloß die Verſammlung. 


SB Döerturnmaris Heinrich Puja Blide ud Glatmis Müglieder des Mriegerbereins und deren Ange- 


* Auszeichnungen. Nach Ablegung der 
erforderli Prüfungen erhielten von der 
Denti Leben 


rößert. Deutſchland kann nur aus ſich heraus 

ker Si der Nation erkämpfen. $ 

Eh . Rektor Malcher, Hindenburg, 
ielt im Seagate nhaus vor den Mitglie, 
rn der Vereinigten Verbände Hei» 

mattreuer Oberſchleſier, Ortsgruppe 


ichtbildervortrag über das Thema „Deutſch⸗ 
land fordert Sicherheit und Ab. 


und feines muſikaliſches Empfinden verrieten. 
Der Reſtteil des i j i 
nehmer bei einem gemütlichen Tänzchen. Durch 

harmoniſche Zuſammenwirken der oben- 


Hindenburg 


* Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide 
Hermann Lonczik. wohnhaft Feldſtraße 2, 
und ſeine Ehefrau, ge geb. Miechel, begehen 
am 1 anuar ba 85 1 n 

eit. Die Preuß. Staa regierung hat aus die 
85 Anlaß dem Jubelpaar ei Ehren- 
agjgefhent in Höhe von 50,— RM. nberwieſen. 


Vortrag über Erwerbsloſen⸗Kleingärten. 
Am Mittwoch um 20 Ube finden im christlichen 
Gewerkſchaftshaus, Peter⸗Paul⸗Plat, anläßlich 
der Jahreshauptverſammlung im Schreber⸗ 
gärtner- und Gartenbauverein Vorträge ſtatt, 
die Erſtellung von Er werbslofenklein⸗ } t 
ie von der Reichszentrale für Heimat- 


Mikultſchütz ° dienſt, Landesapteilung Schleſten. zur Verfügung 


* Aus der Schule. Der Lehrauftrag für die geſtellten Lichtbilder wirkungsvoll unterstrichen 
Sehrerin Woiheayna von der Suke IV, ift Bilanzenihusftelle ber Landwirtſchafts⸗ — Die Ortsgruppe der Reichsgewerkſchaft] wurden. i W 81 
mit dem 1. Februar abgelaufen. mmer Oberſchleſien Dr Bialert schalten, I Dentſcher ER * faden „ Vorträge bein Stabtſenermeh 


Der Stadtfeuerwehrverband Hinden⸗ 
don barg Gielt ig Bipfintheffant der Honner ward 
ütte einen Vortragsabend ab. der Be- 
grüßung durch Branddirektor Gawron, von 
der Freiwilligen Feuerwehr Zaborze, iprad der 
Führer der Freiwilligen Sanitätskolonne, 
A2 51 Hindenburg, über „Erſte Hilfe bei 

ücksfällen“. Seine Ausführungen 


Friedrichswille 


* Generalappell beim Kriegerverein. Der 
Kriegerperein hielt feinen Generals 
appel] ab. Nachdem der 1. Vorſitzende, Zol- 
aſſiſtent Refert, die faſt vollzählig erſchienenen 
Kameraden begrüßt hatte, wurde der Jahres⸗ 
bericht verleſen. Der Verein kann auf ein 
arbeitsreiches Jahr zurückblicken. Er beging im 
vergangenen Jahre ſein N 
l und einen De Bears Abe 42 
g ol ha, gegenwärtig Oberglogau wohne 
haft, der den Verein ins Leben w und durch 
ſchwere Zeiten führte, wurde zum Ehrenvor⸗ 
ſitzenden des Vereins ernannt. Der engere 
Vorſtand im Verein mit dem Vergnügungsaus⸗ 
ihug hatte im Verein glänzendes geleiſtet. Wie⸗ 
dergewählt wurden einſtimmig Zollaſſiſtent Ke⸗ 
fert als 1. N Widerg. RER 
führer; Mroß, Kaſſierer. Die Beiſißer A! 
mef, Pogoda, Neumann und Hermann 
Lib; Kaſſenprüfer Kucharczyk; Feſtausſchuß 
Daiolda, Emanuel als Leiter; Schneide tj 
Schydlo, Meyer, Pogoda Ordonnanz; 
Myade! Badura als Filialleiter für Ptako⸗ 
witz: Preſſewart Ogiolda und Fohler als 
Stellvertreter. Neugewählt wurde Baumeiſter 
Brzoska als 2. Vorſitzender: Ch m ielorz 
2. Schriftführer: Johler 2. Kaſſierer; Broja, 
Vinzent II 2. Kaſſenprüfer und Zboron Stell- 
vertreter: Fohler in den Vergnügungsausſchuß. 
Der Volkstrauertag wird am 21. Februar began 
gen. Am 7. Februar findet der nächſte Appell bei fi 
Köhler ſtatt. gleichzeitig wird der Theatera] merad S ch mid fein Stellvertreter Kamerad 
iptelgruppe ein gemütlicher Abend bereitet. |Sorzawiti. mann der Kb, und Ah.⸗Biskupitz. Siedlung Süd und in Mak i 
Das Deutſchland lied gab der Verjammhmg | Gruppe wird Kamerad Trzeufik. Im An- Das Qefezimmer, in dem eine beträchtliche 


einen würdigen Abſchluß. schluß an die Hauptverſammlung fand für die Anzahl von Zeitungen und Zeitſchriſten anliegt, 


„Stadtamtmann Lore, hieß von 

enen insbeſonders die Vertreter des 

3 undes, Piſczek, Breslau und 
Tichp, Gleiwitz, willkommen. Der Verba 

vertreter Piſezek hielt einen Vortrag über die 

8 außen⸗ und wirtſchaftspolitiſche 

und deren Auswirkungen. Soweit infolge 

der Not. und Sparverordnungen 

ungewollte Benachteiligungen i 

Angeſtellten entſtanden find, wird die NDN, die 

. durchzufetzen verſuchen. Das 

ann a 


Deuticher Kommunalbea 
ielt_eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. 
Peiskretſcham rſitzende 
j 8 ä des „„ 
„BVorſitzende Feike begrüßte die reich er⸗ 
1 1 ; Ramer Tr las 
attete einen ausführlichen Bericht über die 
Verſammlung der Obmänner und Vorſitzenden 
der Kriegsbeſchädigten. und Kriegerhinterbliebe⸗ 
nengruppen in Gleiwitz. Nach dem Jahres⸗ 
oe Y den der Schriftführer erſtattete, gab 
der Eaj e den Kaſſenbericht. Der Alters⸗ 
äſide Biallas leitete die Wahl des erſten 
Vorſitzenden. Einſtimmig wurde Feike wieder⸗ 
gewählt. Es wurden ferner gewählt: E. Meyer $ 
2. Vorſitzender, E. Münch 1. Schriftführer, 
Alſchauſki 2. Schriftführer, Kropiwoda fi 
1, Kaſſierer, Kruſche 2. Kaſſierer. Zu Pei 
ſitern wurden gewählt: Parczyk, Lom 


ranenbund. Der erſte Nachmittag des Katho⸗ 
Den Deutſchen rden pn d im 


ical der Donnersmarckhütte ſtattſand, wurde 
mann Loret, der am 1. Januar jein jährige: duch die Vorfikenbe, Frau Sanitätsrat Dr. 
Beamtenjubiläum begehen konnte, geehrt wurde. F er eröffnet, die beſonders Pfarrer 
* 99993 Bücher verliehen. Die ſtädtif 
Volksbücherei in der Festa ohe wu 155 9 
apre 1981 von 2886 ſtändigen Leſern benützt. 
on dieſen waren 832 = y Prozent er 


mann, Biallas. Kamerad Krüger gehört 


dem erweiterten Vorſtande als Vertreter der beſonders empfehlenswerte Ein richtung des Nem- 


F wobei durch das prieſter⸗ 


chützen überwieſen. Zum Vereinsdoten und 
echtmeiſter wird Kamerad Springwald ge⸗ 


weihnachtliche Arbeit der Hindenbur 
8 Ortsaruppe. Es wurden rund 420 Hortkinder mit 
warmen Sachen beſchenkt, die unter Anleitung 
der Vorſtandsdamen in den Nähſtuben der 
Ortsgruppe angefertigt wurden. Die Vor⸗ 
ſitzende ſtellte als verdienſtvollſt tätige Mit, 
Arbeiterinnen die Vorſtandsdamen Frau Han ke, 
rau Moeſer, Frl. Spera, Frau Bottlik 
und Frau Klehr in den Mittelpunkt ihrer Aus⸗ 
führungen. Am 15. Februar findet eine Beſichti⸗ 


Entwicklung 5 8 die Büchereien in £ 


-. 


\ 


Filme der Woche 


verhalt erfährt, bereitet er ſeiner erfolgreichen Frau 
Bent en eine freundliche Huldigung. Der Film enthält drei 
b ve 7 in * lle die Be 


Neugeſtaltung | 
der Gleiwitzer Großen Sterbekaſſe 


Uebernahme durch die Oberſchleſiſche Provinzialverſicherungsanſtalt 
Errichtung einer neuen Geſchäftsſtelle 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. Januar. nahmeangebot dieſer Anſtalt ſieht vor: Erhö⸗ 

Der 1. Vorſitzende, Rechnungsdirektor a. D.[ hung der Aufwertungsziffer der vor 
Karl Podleska, eröffnete die Generalberſamm- dem 1. Januar 1924 abgeſchloſſenen Verſicherungen 
lung der Großen Sterbekaſſe. Es konnte neben] von 80 auf 84 Prozent; Feſtſetzung der Leiſtungen 
den Mitgliedern der Maffe von der OS. Provin⸗für die nach dem 1. Januar 192] abgeſchloſſenen 
zialberſicherungsanſtalt Direktor Rinke, Abtei⸗] Verſicherungen auf 108 Prozent, ſtatt bisher 100 
lungsleiter Weiß und die Bezirksdirektoren] Prozent; weitere Beitragsfreiheit für die über 70 


meamna des bentae R SIE OAA IR 

} * örperung des heutigen n t 

„Frauen, die man oft nicht grüßt . 7 — anmutig. Die männlichen Hauptrollen m 
in den Thalia⸗Lichtſpielen bei Siegfried Arno, eis Schulz, Otto Ball. 

s A 2 burg und Johannes Riemann in guten Händen. 

R a 1 t S ne a = — A? ade —5 gi he paa g Luſtſpiel a 
a „lu wer“ e ebenfalls e er · 

Er bringt einen Ausſchnitt vom Glanz und Elend der Dur 23 ; er f e 

Reichshauptſtadt und zeigt, wie ein früheres * 

Sittenmädchen auf den geordneten Lebensweg 

durch die Liebe zurückfindet. In Verteidigung der i Gleiwitz 

yon * dle Lu eg des angenen ren 

Manne te einen Mann in der Notwehr tet. “ 

Von ber Behörde wird fie außer Becfolsung efebi, „Der weiße Rauſch in den AP.⸗Lichtſpielen 

Nach vielen Mühſalen ift ihr endlich die Bereinigung Die prachtvollen Alpen⸗ und Skiſportauf⸗ 

mit dem, dem fie die Treue gehalten, beſchleden. Dor nahmen defes Films finden noch immer fehr zahle 

— 1 5 ift nach Inhalt, Darſtellung, Ausſtattung reiche Freunde, denen auch der Humor ſehr gut gefällt, 

und Unter gut und Bietet viel Frohſinn und angos der ſich ſympathiſch durch die abwechſlungsreiche Hands 

nehme Unterhaltung. Im zweiten Teil des Programms lung indurchzieht. 

laufen die Genfationsfilme „Der Zurfariftor 70 


krat“ mit ſehenswerten pferdeſportlichen Darſtellungen i Reimelt und Glombißza begrüßen. Dar-] Jahre alten Mitglieder bei einer Aufwertung von 
Nis Imangsjadel” mit r Richard „Bomben auf Monte Carlo“ auf gab er den Jahresbericht. Es wurde 80 Prozent des vor der Inflation verſichert gt- 
Ranzen n mann, in der Schauburg ein Anwachsen der Mitgliederzahl auf rund 500 weſenen Sterbegeldes; Beitragszahlungsdauer für 


feſtgeſtellt. Der vom Kaſſierer Göbel verleſene] die beitragspflichtigen Mitglieder bis zum 75. Qe- 
Kaſſenbericht ergab ein Vermögen von rund 79 000] bensjahr: eine günſtige Gewinnbeteiligung und 
Mark, das zum Teil in Hypotheken und zum Teil] Errichtung einer beſonderen Geſchäftsſtelle „Ober⸗ 
in Sparkaſſenbüchern angelegt iſt. Darauf tam ſchleſiſche Provinzialvperſicherungsanſtalt, Abtei⸗ 
man zum wichtigſten Punkte, der lung Große Sterbekaſſe zu Gleiwitz. Abgeſehen 
von den großen Vorteilen iſt durch die Errichtung 

Verſchmelzung der Großen Sterbekaſſe einer beſonderen Abteilung der Name Große 
mit der Oberſchleſiſchen Provinzialver⸗ Sterbekaſſe erhalten geblieben, ſodaß im Jahre 


u Das Wiederſehen mit dieſem Film ift über» 
„Lügen auf Rügen im Intimen Theater aus erfreulich. Man hört lösche Schlager und 
Nach dem gleichnamigen Roman „Lügen auf Nügen“ np: die märchenhaft rg Ereigniffe um 
ift ein amiüfanter Film gedreht worden. Komiſche Ber die auf Monte Carlo gerichteten Kanonen. Hans 
w flungen, ſchöne Aufnahmen vom Badeleben an der] Albers und Anna Sten find die Hauptdarſteller in 
Oſtſee. Muſik und Tanz vereinigen ſich zu einem Har» dieſem humorvollen Film. 
Sanblumg ehr Die junge Piimtünflertn Miri Sf. l 
ung fie e junge nitlerin Maria Sol u 
veg. Ihr 1 umor und natürlicher Liebreiz „Frauenraub auf Madagaskar im Capitol 
ſichern den Erfolg des Filmes. Dazu tragen auch die Dieſer Tonfilm bietet einmal im Gegenſatz zu 
Mitwirkenden, Ralph Athur Roberts, Paul Hörden Fülmwerken aus der ziviliſierten Welt etwas Uns» 
biger, Otto Wallburg bei. Dazu läuft ein[zivflifiertes. Er zeigt die Nobinfonade des 


gutes Bei programm. Schiffshelzers Cain, der netürmt ift und nun au ſicherungsanſtalt. 1037 es möglich ift, eine Hundertfahrfeier 
Fe * Südfecfuſel Haut, Cain geht 1 begehen zu können. Als weiterer außerordent⸗ 

„Heute nacht .. eventuell“ art 3 ee Pepan 1 * Id | Stadtamtmann Rother gab einen eingehenden licher Vorteil im Uebernahmeangebot verdient 

im Palaſt⸗Theater Auge immer ſehn edel tn die Ferne gerichtet, aivo | Bericht über die monatelangen Verhandlungen] feſtgehalten zu werden, daß die Anszahlung des 


die ziwiliſierte Welt liegt. Als einft ler auf die 
Dioſes Tonfilm Luſtſpiel vereint in Dar Inſel kommen, raubt er eine raſſige, ſchlanke Frau, 
ng, Sprache und Muſik alle er e, die ein Ton⸗ und nun wäre Ih Glück vollkommen, wenn ihn nicht 
eton kann. Geiſtige Kraft, efeltigteit, Schön- doch die Zivil $ 
heit, überlegener Humor, ein ausgezeichnetes Zufam kraus und benachrichtigt durch Feuer und Signale 
menſpiel mit guter Geſamtwirkung in einem großen, einen Dampfer, der ihn aufnimmt. Kaum aber tit 
geſchmackvollen Rahmen. Die Handlung ift eigenartig | er wieder an die Keſſel zum et ippen geſtellt, 
und reizvoll. Eine junge Gattin ſchreibt die Texte zu] brennt er wiederum durch und kehrt in d i 
mobernen ALTES und ein Kapellmeiſter] kaffeebraunen Frau zurück, die ihm nachgerudert tft. 
vertont fie. Sie verdient damit viel Geld, darf dies] Dieſe oft ſpannende Handlung bringt ganz hervor⸗ 
aber ihrem Hatten, einem jungen Gelehrten, nicht ragende Urwaldbilder. Sparſam ift man 
fagen, Sie ſchafft daher koſtbare Kleidung und Puß⸗ mit dem Wort en umſo wirkungsvoller wird 
ſachen an, was immerhin den Argwohn des aber dieſer von Leon Poirier dirigierte Tonfilm, 
Gatten erweckt. Als er jedoch den wahren Sach- den ſtilvolle Muſik untekirdiſch begleitet. 


und teilte mit, daß Vorſtand und Kommiſſion] Sterbegeldes in einer Höhe bis zu 500 Mark fo- 
der Großen Sterbekaſſe beſchloſſen hätten, der fort wenige Stunden nach einem Todesfall er⸗ 
Verſammlung die Fnſionierung mit der OS. Pro- folgt. Das Uebernahmeangebot fand in der Mirs- 
vinzialverſicherung zu empfehlen. Das Ueber⸗Iſprache allgemeine Zuſtimmung. 


F ᷣͤ ͤ w ⅛ A Ad d FEE De OTSU EET AI SOEC DENRA SES A TEEN IT EARE 
ne deren Be der Fugen var Enktäuſchte Geldſchranklnacker 


den 88 Proben beanit F var: Milch 5, ! $ 
act Sila Fre 8 3, 5 Kattowitz, 19. Januar. 
12, Speſſeeſſig 2, 3 J, Maggi 3 und] In der Nacht zum 18. Januar find Einbrecher 
ſonſtige Lebensmittel 5. in das Büro der Mehlgroß handlung der 
Einbruch. In ber Dienstagnadht wurde in] Kempener Mühlen eingedrungen und haben die 


eh nene Die Debe Ponpon |eilezne Kafle fahtundig erb re en. Nuper 


vom Hausflur aus, nachdem fie eine Scheibe ein- einem Los der Klaſſenlotter ie befand ſith 


ee aio N ae pa ee jedoch nichts darin, und die Einbrecher mußten 


kannt. nach ſchwerer Arbeit das Feld ränmen. 
„Stadttheater. Am Mittwoch wird das rei- — 
zende e ea “ride n 
en“ von 9 inxi wiede $ m 
onnerstag ge die Exſtaufführung von Einweihung der Schule 
ine Frau und drei Soldaten“ ein 


. Hill fatt, in Gentan 


; f + a Fi r 2 
2 ; \ x i Groß Strehlig. 19. Januar. 

* Central Theater, Das Tonluſtſpiel „ie Blu- 25 
2 3 Sinpenau ni Pruno ranto $ N n . erber, dem Grafen von 
arfolgreichem oterftüd „Sturm im aſſern⸗[Poſadowſky⸗Wehner waren zur Einwei⸗ 

. N Ke T Sitora. hung der neuen Schule in Centawa Schulrat Dr 
TY anfi ate Harold Panlſen, Oskar Wreſchniok, Bauſekretär Marwinſki. Ar- 

i A Paul O1 55. hitet Beyer und die an dem Bau beteiligten 
fin „ rr a an ee eee * Firmeninhaber ſowie Schulvorſtand und Ge⸗ 
dem weſtlichen Kanada mit Lupe Bere in der Haupt- meindevorſtand erſchienen. Nach einem Gottes- 
Sue a „Pat und Patachon als dienſt, den Erzprieſter Nitzke hielt, ging eine 

Prozeſſion zur alten Schule, um Abſchied zu neh⸗ 
ogolin men von Räumen, die etwa 100 Jahre der Erzie⸗ 
8 hung der Jugend gedient haben. Nachdem der 

* Reeichsgründungsfeier. läßli des 3 N 5 
eee iemigt aith si 99 1 pii- Schülerchor Proben ſeiner Kunſt gegeben hatte, 
verein, der Landesſchützen bund, die hielt der Schulleiter, Hauptlehrer Bittner, die 
Ortsgruppe des Stahlhelms und die Abſchiedsrede. Mit dem Lied „Nun leb wohl, 
Deutſchnationale Volkspartei zu du ſtilles Haus“, zog der Zug zur neuen Schule. 
einer Erinnerungsfeier eingeladen, die ſich zu Erzprieſter Nitzke nahm die kirchliche Weihe 
einer großen Kundgebung geſtaltete. Die Ver- des Hauſes vor. Anſchließend daran überreichte 
anſtaltung begann mit einer kurzen Eröffnungs- Architekt Beyer dem Schulleiter die Schlüſſel. 
anfprade des „Friegervereinsvorſizenden, Mitt Dieſer begrüßte die Erſchlenenen und ſprach den 


meiſters a. D. Madel ung. Zu einem beſon⸗ í ämtli 3 
deren Kunſtgenuß geſtaltete fid dag Konzert ber Dank für den Bau der Schule ſämtlich daran Be- 

i 2 teiligten aus. Beſonderen Dank gebühre der Re⸗ 
Stahlhelmkapelle Oppeln unter Leitung des Gan⸗ ie ' 
mufifmeifters K. Zukunft. Im Mittelpunkt gierung, dem Landrat Werber, Baurat En 
der Feier ſtand die Feſtanſprache desfgelke und Erzprieſter Nitzke. Landrat 
Majors a. D. Freiherr von Schade, Ratibor. Werber bat Eltern und Kinder, treu zuſam⸗ 
Bismarcks Worte „Wir ſind nicht dazu da, men zu halten und die Beſtrebungen der Schule 
um glücklich zu ſein, ſondern um unſere Pflicht zu unterſtützen. Schulrat Dr Wreſchniot 
zu tun“, bildeten den Leitgedanken ſeiner Ans» wies auf die Zuſammenarbeit von Kirche, Schule 
ührungen, Feierlich Aang, anſchließend das und Elternhaus hin, die notwendig ift, um Gutes 


iederländiſche Dankgebet durch den ; > 
Saal. Ein militäriiher Schwank und 3 zu leiſten. Zum Schluß ſprach Gemeindevor⸗ 


kaliſche Groteske folgten. Ein Tanz bildete ſteber Mikolaſchek den Behörden den Dank 
den Schluß. i der Gemeinde für den ſchönen Schulbau aus. 


liche in der KHriſenunterſtützun Die 


gung der Staatlichen Kunſtgießerei a t 
Vermittlung in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 


Gleiwitz ſtatt. Auch ift zu bemerken, daß die Ghe⸗ PA 
beratungsſtelle nunmehr nach der Caritas- |betrua insgeſamt 194, ausgeſtenert und den 
zentrale, Urbanſtraße, verlegt worden ift. Der Wohlfahrtsöämtern überwieſen wurden 
weitere Verlauf des Nachmittags wurde durch ma [jes Perſonen zur Weiterbetreuung. Bei Not- 


Aufführungen der Jugendabteilung unter Leitung fitandi maßnahmen werden zur Zeit 54 Mr- 
von Frl. — ee here i 1 beitnehmer beſchäftigt. 

man» Pr r den Sinn der Abrüſtungs⸗ * Stadttheater. Freitag um 20 Uhr ein ⸗ 
A N — malige Aufführung des Schauſpiels „N. B. 116“. 
Deutſchlands zur Generalkommun ion. 


* Die Geuſen auf den Schlachtfeldern von Cofel 
Verdun. Die Geuſen, Bund der jungen e er ea Prüfung. 12 Freien Bäcker ⸗ 
i Nation, hatten zu einem Vortrags- undlinnung Cojel haben die — — u. bie 
n. Ger Lehrlinge Smykalla, Klo ib, Schop pa, 
er 


= Spielabend nach dem Evongelif 
b meindehaus Saber. 68 waren N C dem Prädikat „Gut“ 
Ver 


N h 1 ſelhafen mit ? 
auch aus Gleiwitz und in ſtattlicher Anzahl Somer | Lehrling Ma avtſch. Kuſchnitzla . 


* 
| aus Oſtoberſchleſien erſchienen einem è . 

innert ; : Preiskegeln Bückerinnung. Im Kegler 
0 An de: he dete. Fantec, ban fonb ein Wreistegeln Ber Sreten Bäder 


= 5 A [in nung ſtatt, bei dem ſich die Damen be 
ene en rea Ke pener a] i A 15 tamen adt Geldpreiſe zur Ber- 
Führer Ganet begrüßte die Erſchlenenen, und teilung. Die eriten drel Preisträger waren: 
7 rer Hokt, Gleiwitz, gab über die Ziele des 1. Kukielka, Alt⸗Coſel. 2. Try! . rap itz, 
— — Aufklärung, Die Genfen wollen mit-. . er „Criel. eat Frau 8 Sr 
arbeiten für die Schaffung eines idealen Arbeiter« En e: 
und harten Kriegertums. So ift das oberſte Ziel] ~ : 

des Bundes, aufrechte, freie und harte Menſchen 

beranzubilden. Im eriten Teil des Abends wur⸗ R atibor 

den einige Muſikſtücke für Geigen und Lauten bor- $ 

gefübrt. Der Mittelpunkt des Abends war ein) Wer ift der Täter? Montag abend wurde 
Licht bälder vortrag über die Frankreich auf dem Polkoplatz durch einen Schupobeamten 
fahrt des Bundes nach den Schlachtfeldern vor der Dfenie Anton Joſchko mit einem ge⸗ 
Verdun im Jahre 1931. Vortrag hielt ber brochenen Ken hilflos aufgefunden. Der Beamte 
Oſtoberſchleſier Decker. Neben dem Gedenken] nahm fidh des Hilflofen an und forate für feine 
des Operes Millionen Deutſcher wurde auch Ueberführung nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
zum Ausdruck gebracht, wie rückſichtslos⸗ und e. Dort gab Joſchlo an, von einem Unbe⸗ 
pietätlos der ſiegberguſchte franzöſiſche Kultur⸗[kannten niedergeſchlagen worden zu fein. Er 
itaat fih austobt. Beſonders niederſchmetternd iei zu Boden etre wobei er das Bein mer 
zen peia A an „= die er brochen habe. 

Jahre noch die ine mehrerer unbeerdig ; 

ter deutſcher Soldaten im ehemaligen Kampf- Ken e der 1 10 RAM 
abſchnitt Verdun fanden, Die Geuſen begruden 20 von der Unfallſtation insgeſamt 601 Kran 
dieſe teuren Toten. Auch zeigten die Lichtbilder, kentransporte, und zwar 528 innerhalb 
wie vernachläſſigt der größte Teil der den: der Stadt und 133 außerhalb der Stadt auz» 
ſchen Deldenfri ehe iſt. geführt. Innerhalb der Stadt Ken 412 Tran 


* 12456 Arbeitſuchende. In der Zeit vom fol f ä ußerhal! 

1. bis 15. Sonnar ift bie Babi , Sreburelles murbe bie mallfition In Du Dar 
zucht nden bon 11978 auf 12456 geitienen. Da- | fen dei Krankheiten und mal bei Unfällen in 
von waren 10460 männliche und 1996 mw eib Anſpruch genommen 

liche Arbeitnehmer. Unterſtützt wurden im glei ⸗ ; ? 
chen Zeitraume 2092 männliche und 611 weibliche] “ Lebensmittelunterſuchungen. 1931 wurden 
Arbeitſuchende in der Arheitsloſen ver von der Geſundheitspoligei insgeſamt 
ſicherung und 2791 männliche und 223 weib. 520 Lebensmittelproben dem ſtaatlich 


N more : 
Stellen- Angebote dd NT 
| i 1 — —— ae In Beuthen ſofort zu vermieten 


— 


Sonnige Büro und p yr 
3-Zimmer-Wohnung| Lagerraum, Grundſtüchsverbehr 
mit Bad im Neubau 


Bahnhofſtr., 


zur Leitung unſerer Verkaufsſtelle ger 

i ſucht, der über 600,— RM. Barmittel 

23 verfügt. Beſondere Branchokenntniſſe 
4 nicht erforderlich. Vorſtellung mit 
Kapitalausweis erbeten Donnerstag, 

den 21. Januar, von 9 bis 1 Uhr, im 

Hotel „Reichshof“, Beuthen O. ⸗ S. 


triebsstelle. Ort und und eine Sie, f In Defter Lage der Stadt Glag —- 
2 lichen Arbeiten, — — ſofort billig zu ver In ge der 8 
Intell t Po Fee Zimmer- mieten, Angeb. unt Grafſchaft Bla — gut gebautes und 
igenter Her DLON 7 2. 00. 15. 2. rel- mer- 2-Zimmer-Wohnung G1. 607 an b. Oft hohe Berzinſung beingendes 
n. 


mit Bad u. Mädchen ; 1% 
ama Tot. zu Dermier,|Dieler Beita, Gieiwig, 


Baublizo Sozik, Bih,IKleine Anzeigen 
Plekarer Straße 42, große Erfolge! 


Telephon Nr. 3800. 
25 000,.— Mark gegen 99% Verzinſung 


[ Fadyt-Augebote | 
1 u A rg en 
bastlausurundstück 


1 Motorrad, 


beſtehend aus Oeſtilations-Ausſchant,¶ KAUFE beladene] g 
Reſtaurant, Saat und Garten, Herren- und Damen-| et" u. führerſchein. 


: £ Garderoben, Schuhe frei, wenig gebraucht 
Beuthen, Bahnhofitr., für jede Branche (bisher J. Peiſak), für 1. April 1932 ist ab 1. 4. 1932 zu verpachten. zahle d. höchſt. Prelſe. und gut erhalten, z u 
geeignet, zu vermieten. Angebote zu vermieten. Tüchtige, kauttonsfählge Fachleute Komme auch auswärts. Taufen geſucht. An 
erbeten unter B. 71 an die Oeſchäfts.] Gebrlider Guttmann, Veuthen O. S., wollen ſich melden. A.Miedzinski, Beuthen! gebote unter B. 70 


tale bieſer Zeitung Beuthen Os. Ring Nr. 8. F. Karliner, Deuthen OS, Poſtſtraße 2.J Krakauer Str. 20, J. Et. Ja. d. G. d. 3. Beuth. 


Haasenstein & Vogler. 
Köln. 


di 
Nelt. Mädchen 


Ein 
1 
mit guten Kochkennt⸗ 
Se Fiskeller 
als od. Allein 
müdchen ab 1. 2. oder zu vermieten. 


r. bote unt. 
8 Geſchſt E. Nowak, ugs; 


dieſer Zeitg. Beuthen, Partite. 1, 


LADEN, 


Wohn- und Geschäftshaus 


mit Hinterhaus, Hof u. Garten, Größe 
oa. 2 100 qm, bei 8 000,-— bis 10 000. 
Mark Anzahlung preiswert zu ver⸗ 
kaufen oder Ablöſungshypother von 


Wohnung 


mit Küche, Bad und Zentral: 
heigung. Auskunft erteilt 


Bularczyk, Beuthen 08. Lindensir.30 


Holsteiner Margarinewerk, 


` Yonzernfvei, anerkannt leiftungsfähig, 

ſucht für den Bezirk Beuthen 

arbeitsfreudigen, beſtens eingeführten 

Vertreter bei hohen 

Ausführl. Angebote mit Angabe bish. 
erzielter umfäge erbeten 
M. 2490 an Annoncen» 


mit 2 großen Schaufenstern 
im unſerem Haufe Ring / Schießhausſtraße 


Olendorff, Breslau T, 


WU a A 


* 
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Inwieweit find Auſſichtsperſonen im Bergba 


angeſtelltenverſicherungspflichtig? 


Zu dieſer Frage erhalten wir vom Reichs ⸗ 
verband deutſcher Bergbauange- 
ftellter, Fachgruppe Bergbau, im Gefamt- 
verband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften, die 
nachſtehende Zuſchrift: 


In den erſten Tagen dieſes Monats hat die 
oberſchleſiſche Tagespreſſe eine ihr von uns zu 
dieſer Frage zur Verfügung geſtellte Zuſchrift ver- 
öffentlicht. Danach ſind auf Grund einer Ent⸗ 
ſcheidung vom 4. 12. 1931 des Reichsverſicherungs⸗ 
amts die durch die Bergbehörde als Auf- 
ſfichtsperſonen im Sinne der SS 73/74 des 
Allgemeinen Preußiſchen Berggeſetzes anerkannten 
Aufſichtsperſonen, wie Förderaufſeher, Spreng⸗ 
ſtoffausgeber uſw. im Gegenſatz zu der bisherigen 
Auffaſſung der Grubenverwaltungen angeſtellten⸗ 
verſicherungspflichtig. Der Arbeitgeber: 
verband der Oberſchleſiſchen Montan 
induſt rie hat der Preſſe eine Entgegnung zu 
dieſem Artikel eingeſchickt, in der er die Richtig⸗ 
keit dieſer Auffaſſung beſtreitet. Ja, er 
hauptet ſogar, daß auf Grund der auch ihm be⸗ 
kannten Entſcheidung des Knappſchaftsſenats vom 
4. 12. 1931 das Gegenteil richtig ſei. Zum 
angeblichen Beweis dafür zitiert er die Entſchei⸗ 
dungsformel aus einer der hier in Frage ſtehenden 
Senatsentſcheidungen. 


Wenn man ſchon Entſcheidungsformeln zitiert, 


= 


dann kann wohl verlangt werden, daß dies wört⸗ 


lich geſchieht. Das hat der Arbeitgeberverband 
aber nicht getan, ſondern einen Teil eines Satzes 
aus der Entſcheidungsformel einfach unterſchlagen. 
Das allein iſt ſchon verdächtig. Dieſe bewußte 
Irreführung wird aber noch offenkundiger, wenn 
man weiß, aus welchem Zuſammenhang die vom 
Arbeitgeberverband zitierte (wie geſagt unvoll⸗ 
ſtändige] Entſcheidungsformel ſteht und welches 
das Ergebnis der hier in Frage ſtehenden 
Senatsentſcheidungen iſt. 


Am 4. Dezember 1931 hat der Knappſchafts⸗ 
Reviſionsſenat in Berlin in 3 Sachen, die ſämt⸗ 
lich aus dem Gebiete des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
baues ſtammen und durch uns vertreten wurden, 
entſchieden. Es handelte ih um 2 Spreng⸗ 
ſtoffausgeber und einen Förderauf⸗ 
ſeher. Alle 3 waren für dieſe Aemter im Sinne 
der SS 73/74 des Preußiſchen Berggeſetzes anere 
kannt. Die Grubenverwaltungen und die Knapp⸗ 
ſchaft hatten die Angeſtelltenverſicherungspflicht 
beſtritten. Das Kuappſchaftsaberverſicherungsamt 
hatte ebenfalls in dieſem Sinne, alſo gegen die 
Angeſtelltenverſicherungspflicht, entſchieden. Die 
Prozeſſe dauern ſchon viele Jahre. Bezüglich der 
beiden Sprengſtoffausgeber geht die Entſcheidung 
dahin, daß ihre Tätigkeit bis zu ihrer Penſionie⸗ 
rung angeſtelltenverſicherungspflichtig iſt. Das 
iſt in den beiden Urteilen in ganz zweifelsfreier 


Weiſe klar ausgeſprochen. Zum dritten Fall, der 


Sache des Förderaufſehers, nachſtehend nur einige 


Sätze aus den Entſcheidungsgründen des Senats: 


„. . . Der Bergrevierbeamte hat den Klä⸗ 
ger damit in ſeiner Eigenſchaft als Förder⸗ 
aufſeher als eine zur Leitung und Be⸗ 
aufſichtigung des Betriebes angenom- 
mene Perſon im Sinne der Ss 73/74 des Ml- 
gemeinen Berggeſetzes für die Preußiſchen 
Staaten angeſehen. . .. Trotzdem hat er zu 
den nach jetzigem Recht angeſtellten verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen nur gehört, wenn 
er tatſächlich überwiegend die beaufſichtigende 
und leitende Tätigkeit des ihm übertragenen 
Geſchäftskreiſes ausgeübt hat. Ob dies bei 
dem Kläger der Fall war, bedarf noch der 
Prüfung, erforderlichenfalls noch erneuter 
Beweisaufnahme 


Zu dem letzteren Fall ſei noch bemerkt, daß der 
Senat gar nicht um eine abſchließende Ent⸗ 
ſcheidung angegangen war, ſondern ſich zu be⸗ 
ſchränken hatte auf die Entſcheidung der grund ⸗ 
ſätzlichen Frage, ob die Tätigkeit des betref- 
fenden Förderaufſehers angeſtelltenverſiherungs⸗ 
pflichtig war. Der Senat hat die Sache zur wei- 
teren Verhandlung und Eutſcheidung an das 
Knappſchaftsoberverſicherungsamt zurückverwieſen 
mit der Maßgabe, daß dieſe Frage noch der Prü⸗ 
fung bedarf. Jedenfalls ergibt ſich aus dieſer 
Entſcheidung in ganz unzweifelhafter Weiſe, daß 
in allen Fällen, in denen die bergbehördliche An⸗ 
erkennung für einen beſtimmten Aufſichts⸗ 
dienſt erteilt ift und die betreffende Tätig- 
keit, für die die bergbehördliche Anerkennung ange 
geſprochen ift, auch tatſächlich überwiegend ver⸗ 
richtet wird, die Angeſtelltenverſicherungspflicht 
vorliegt. 

Wir hoffen, daß an Hand dieſer Ausführungen 
es der Oeffentlichkeit ermöglicht wird, ſel b ft zu 
beurteilen, ob ſie durch uns oder durch den 
Arbeitgeberverband der Oberſchleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie falſch unterrichtet worden iſt. 


x 


Zu der obigen Zuſchrift nimmt der Arbeitgeber: 
verband der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie in 
nachfolgenden Ausführungen Stellung: 

Bei der Abfaſſung unſerer Entgegnung in 
Nr. 7 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 7. Ya- 
nuar 1982 auf die in Nr. 3 veröffentlichte Notiz 
lag uns, wie damals ausdrücklich ange⸗ 
geben, der Wortlaut der Entſcheidung des 
Knappſchaftsſenats des Reichsverſicherungsamtes 
vom 4. Dezember 1931 noch nicht vor. Wir 
waren vielmehr auf den uns aus Berlin über⸗ 


ſandten Urteilstenor angewieien, der folgender⸗ 
maßen lautet: „Die Perſonen, deren Befähigung 
zur Leitung und Beaufſichtigung eines Berg- 
werksbetriebes gemäß §8 73, 74 Allgemeinen 
Berggeſetzes von einem Bergrevierbeamten qe- 
prüft und anerkannt ijt, unterliegen der Verſiche⸗ 
rung nach dem Angeſtellten⸗Verſicherungsgeſetz, 
wenn ſie überwiegend eine leitende und be⸗ 
anjjichtigende Tätigkeit ausüben“. Nach dieſem 
Wortlaut konnte niemand, der mit der Tärigkeit 


eines Sprengſtoffausgebers einigermaßen ver⸗ 
traut war, auf den Gedanken kommen, das 
Reichsverſicherungsamt wolle Sprengſtoffaus⸗ 


geber als zur Leitung und Beaufſichtigung eines 
Bergwerksbetriebes beſtellte Perſonen betrachtet 
wiſſen. Tatſächlich iſt der Knappſchaftsſenat des 
Reichsverſicherungsamtes bei dieſer Entſcheidung 
von einer objektiv unrichtigen Anſicht über die 
Tätigkeit eines Sprengſtoff ausgebers aus⸗ 
gegangen, wie folgende Sätze des Tatbeſtandes be- 
weien, die in der obigen Erklärung des Reihs- 
verbandes Deutſcher Bergbauangeſtellter leider, 
um ſeiner Ausdrucksweiſe zu folgen, „unterſchla⸗ 
gen“ ſind: 

„Die Empfangnahme der angeliefer⸗ 
ten Sprengſtoffe, die Leitung des Trans⸗ 
portes von Sprengſtoffen nach und von den 
Aufbewahrungsräumen über und 
unter Tage, die Verausgabung von Spreng⸗ 
ſtoffen darf nach den $$ 156, 161 der Alge- 
meinen Bergpolizeiverordnung für den Ober⸗ 
bergamtsbezirk Breslau vom 18. Januar 
1900 (Zeitſchrift für die Bergwelt Bd. 45 
S. 300 ff.) nur von Aufſichtsperſo⸗ 
nen im Sinne des $ 233 dieſer Bergpolizei⸗ 
verordnung vorgenommen werden. 
§ 253 bezieht fih auf die Mitverant- 
wortlichkeit der den Arbeitern vorge⸗ 

ſetzten Perſonen, welche Aufſichtsperſonen 
im Sinne der SS 74 ff. des Allgemeinen 
Berggeſetzes ſind.“ 
Während nämlich der 7. Abſchnitt 3. Teil der 
Bergpolizeiverordnung für den Oberbergamts⸗ 
bezirk Breslau in § 156 von der „Empfang 


nahme der angelieferten Sprengſtoffe“ und der 
„Leitung des Transportes von Spreng- 
ſtoffen nach und von den Aufbewahrungsräumen 
jiber und unter Tage“ ſpricht, befaßt fi die im 
7. Abſchnitt 4. Teil der Bergpolizeiverordnung 
ſtehende Vorſchrift des § 161 lediglich mit der 
„Verausgabung von Sprengſtoffen.“ 
Die Entſcheidung des Knappſchaftsſenats wirft 
demnach 2 ganz verſchiedene, auch in der Berg⸗ 
polizeiverordnung ſcharf voneinander getrennte 
Tätigkeiten durcheinander. Denn die in § 156 
Bergpolizeiverordnung aufgeführte Tätigkeit liegt 
den Sprengſtoff aufſehern ob; die im § 161 
geregelte Verausgabung von Sprengſtoff dagegen 
ift Sache der Sprengſtoff aus geber. Nur auf 
dieſe letzteren aber bezogen ſich unſere oben⸗ 
erwähnten Ausführungen. Wenn es auch zutrifft, 
daß auch Sprengſtoff ausgeber der bergbehörd⸗ 
lichen Anerkennung bedürfen, ſo handelt es ſich 
hierbei jedoch nicht um eine Anerkennung ihrer 
„Befähigung zur Leitung und Beauſſichtigung 
eines Bergwerksbetriebes“, ſondern lediglich um ihre 
Anerkennung für den betriebsplanmäßig feſtgeleg⸗ 
ten engbegrenzten Geſchäftsbereich. Nur eine Aner⸗ 
kennung der erſten Art aber führt auch nach der 
Berufsgruppenbeſtimmung der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung vom 8. März 1924 zu einer Verſiche⸗ 
rungspflicht in der Angeſtelltenverſicherung. 
Den uns in der obigen Notiz des Reichsverbandes 
Deutſcher Bergbauangeſtellter gemachten Vorwurf 
der „Irreführung der Oeffentlich⸗ 
keit“ müſſen wir daher, abgeſehen davon, daß er 
eine bewußt falſche Orientierung vorausſetzt, auch 
aus rechtlichen und ſachlichen Gründen ganz en t- 
ſchieden zurückweiſen. 


Jedenfalls ſcheint nach den an dieſer Stelle 
veröffentlichten entgegengeſetzten Auffaſſungen 
über die Anſicht des Reichsverſicherungsamtes zu 
dieſer Frage das eine notwendig zu ſein, daß das 
Reichsverſicherungsamt ſeinen Standpunkt in den 
zur Zeit noch ſchwebenden gleichliegenden Verfah⸗ 
ren eindeutiger und unmißverſtändlicher als bis- 
her zum Ausdruck bringt. Bis dahin erſcheint 
uns jede weitere Erörterung müßig. 


Groß Stroßlitz 


KLatholiſcher Zehrerverein. Der Verein hielt 
ſeine 8 die vom 1. Vorſitzenden, 
Lehrer Nie walda, eröffnet wurde. Lehrer 
Bolezek, Stephanshain, hielt einen 9 
über das Thema: „Der Sandkaſten auf der Mitte 

und Oberſtufe unſerer zweiſprachigen Landſchule“. 
Der mit ſpielen erläuterte Vortrag fand 
großes Intereſſe. Anſchließend ſprach Lehrer 
Niewalda, Blottnitz, über die gegenwärtige 
ſchule und beamtenpolitiſche Lage und erſtattete 
den Bericht über die letzte Sitzung des Beamten⸗ 
ortskartells. Die nächſte Sitz 
abend, den 13. Februar, feſtgeſetzt. 


Kreuzburg 

* Dienitinbiläum. Der Lokomotivführer Here 
mann Schmidt ‚am 18. Jannar fein 
25 jähriges Fahrdienſtiubiläum. 

* Auszeichnung. Der Vorſitzende des Krieger 
vereins Gottersdorf, Lehrer Rambo, iſt von der 
Deutſchen Wohlfahrtsgemeinſchaft des Rei 
kriegerbundes Kyffhäufer zum Dank für jahre- 
lange ſtille Sammeltätigkeit für die Krieger⸗ 
waiſenhäuſer zum Oberfechtmeiſter er⸗ 
nannt worden und hat das Abzeichen mit Ur⸗ 
kunde erhalten. 


* Männergeſangperein Germania. Am 24. Ya- 
nuar fi in Pitſchen ein Grenzland ⸗ 
treffen der Sänger ſtatt. An dieſer Veran⸗ 
ſtaltung nehmen teil Germania Kreuzburg. Con⸗ 
cordia Landsberg. Am Abend veranſtalten dieſe 
drei Vereine einen Chorliederabend, bei 
dem über 100 Sänger mitwirken werden. 


Konſtadt 


* Hauptverſammluna des Kriegervereins. Der 
Verein hielt unter dem Vorſitz des Kameraden 
Kaper ſeine Generalverſammlung ab. Nach der 
Begrüßung der Kameraden erſtattete Kamerad 
Peſchmann den Jahresbericht. Die ausſchei⸗ 
denden Vorſtandsmitglieder wurden auf Zuruf 
wiedergewählt. Das Wintervergnügen 
wird am 6 2. in einfachſter Form nur innerhalb 
des Vereins abgehalten. 


Leobſchütz 
* Volksſchulperſonalien. Am 1. April werden 
in den Ruheſtand verſetzt: Konrektor Br. 


Krauſe, Leobſchüg, Hauptlehrer M. Arndt, 
Wanowitz, Lehrer Th. Suchanek, Dirſchowitz 
und die Lehrerin Anna Kretſchmer in 
Wanopitz. . 

* Vom Amtsgericht. Juſtizwachtmeiſter 
Kaſparek iſt zum Juſtizoberwachtmeiſter er- 
nannt worden. In den Ruheſtand tritt am 1. 4. 
d. J. Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Schind ler. 


„Prieſterjubilare. Im preuki hen Anteil der 
Diözeſe Olmütz feiern das jährige Prieſter⸗ 
jubiläum Monſirnore Dechant Müller, Leob⸗ 
ihig und Pfarrer J. Woſnil Bleiſchwitz. 
Pater Hubertus Reichel OFM. kann auf 
eine 25jährige Tätigkeit als Ordensgeiſtlicher zu⸗ 
rückblicken. 


Guttentag 


Ernennung. Der Kommiſſar für Ofthilfe hat 
den Siedlerberater Dr Wichmann, Guttentag. 


wurde auf Sonn⸗ í 


Hê- jder í 


zum Treuhänder der Siedlerbetriebe 
ernannt, für die das Sicherungsverfahren er⸗ 


öffnet iſt. 


„Schadenfener. In den ſpäten Abendſtunden 
geriet die Scheune des 
in Malchow in Brand. Sämtliches Getreide, land- 
wirtſchaftliche Maſchinen, darunter zwei Dreſch⸗ 
maſchinen, wurden ein Raub der Flammen. 
Die Bziunkauer Gutsfeuerwehr und die Frei⸗ 
willige Feuerwehr Guttentag waren bald an der 
Brandſtelle erſchienen und nahmen die Löſch⸗ 
arbeiten auf, Dieſe mußten ſich jedoch nur noch 
anf den Schutz der anliegenden Gebäude be⸗ 

anken. Der Schaden beträgt 10 000 Mark. 
vermutet Brandſtiftung. 


Oppeln 


* Abrahamsieit. Stadtrat Egon Piep feiert 
am 21. Januar fein Abrahamsfeſt. 

* Unfall bei der Reichswehr. pgefreiter 
Stock von der 1. Kompagnie, 7 Preuß. Inf. 
Regt. der beim Einholen einer ne vom 
erne abſtürzte und fih ſchwere Ver⸗ 
letzungen zuzog, iſt noch in der Nacht zum Diens⸗ 
tag im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 

* Wohltätigkeitskonzert der Reichswehrkapelle. 
In Forms Saal veranſtaltete die Reich sweht⸗ 
kapelle ihr viertes Wohltätigkeitskonzert 
re der Winterhilfe. Obermuſikmeiſter 

inter hatte auch für dieſes Konzert ein aus» 
erwähltes Programm aufgeſtellt. Die Darbie⸗ 
tungen der Kapelle fanden lebhaften Bei- 
fall Dem Fonds konnte ein anſehnlicher Be⸗ 
trag überwieſen werden. 

»Generalverſammlung des Gaſtwirtevereins. 
Unter Vorſitz von Hotelier Muſch hielt der 
Gaſtwirteverein feine Generalperſammlung ab. 
Der Vorſitzende gab einen Rückblick auf die im 
vergangenen Jahr geleiſtete Arbeit. Den Jahres- 
bericht erſtattete Kenſche, während Franz den 
Kaſſenbericht gab Einſtim wurde der alte 
Vorſtand wiedergewählt In Anerkennung feiner 
Verdienſte um den Verein wurde Kenſche durch 
„ 
langjährige treue Mi'gli wurden Lorenz 
Buchta, Bruno Glaner, Paul Gebel. Frau 
Heilborn, Peter Kan int, Robert Regi⸗ 
net und Joſef Skrzypozyk durch Gedenk⸗ 
blätter bezw. ſilberne Vereinsnadeln ausge⸗ 
zeichnet. 

* Generalverjammlung der Dentjchnationalen 
Volkspartei. Im Saale der „Herberge zur Hei⸗ 
mat“ hielt die Ortsgruppe Oppeln der Deutſch 
nationalen Volkspartei ihre Generalverſammſung 
ab. Der 1. Vorſitzende, Landesverbandsgeſchäfts⸗ 
führer Major a. D. Boeſe, erſtattete den Jahres 
bericht. Die Ortsgruppe hat weitere Stärkung 
und Feſtigung erfahren. Gleiches konnte auch 
die Vorſißende der Frauengruppe, 
rungsdirektor Schütte, berichten, die mancherlei 
intereſſante Mitteilungen über die Kleinarbeit in 
der Frauengruppe machte. Aus der Arbeit der 
deutſchnationalen Mitglieder des Stadtverord⸗ 
netenparlaments berichtete Regierungsrat Laux, 
während Oberpoſtinſpektor Hildebrand den 
Kaſſenbericht exſtattete Die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes leitete Regierungsdirektor Schütte. Cin- 
ſtimmig wurde Landesverbandsgeſchäftsführer Ma- 
jor a. D. Boeſe als 1. Vorſitzender wieder⸗ 
ewählt. Als Stellvertreter wurde Hauptſchrift⸗ 
eiter Dr Knaak, als Kaſſierer Oberpoſtinſpektor 
Hildebrandt, als Schriftführer Reichsbahn ⸗ 
oberſekretär Schneider, als Stellvertreter In⸗ 


Landwirts Alois Gaidal; 


Frau Regie- B 


Schädliche Induſtrieabwan 


derung nach England 
Eine Fehlſpekulation deutſcher Firmen 


In der deutſchen Oeffentlichkeit häufen ſich die 
Anzeichen der engliſchen Verſuche, deutſche Inde 
ftriefirmen zur Auswanderung nach Groß⸗Bri⸗ 
tannien zu verlocken. Im wachſenden Maße for- 
dern engliſche Städte deutſche Fabrikanten auf, 
eine Fabrik in England zu bauen oder zu 
pachten. Von amtlicher engliſcher Seite werden 
ſolche Beſtrebungen ſcharf gefördert, um 
durch neue Induſtrien in England neue zuſätz⸗ 
liche Arbeit zu ſchaffen. Ein Unternehmen der 
Offenbacher Lederinduſtrie hat bereits 
einen ſolchen Vertrag abgeſchloſſen, und auch eine 
Solinger Stahlwarenfabrik beab⸗ 
ſichtigt eine ſolche Auswanderung. Auch einige 
kleinere Firmen der elektrotechntſchen 
Induſtrie und der Textilinduſtrie 
ſollen ſich mit ähnlichen Gedanken tragen. Pri- 
vatwirtſchaftlich geſehen, ift für manche Unter- 
nehmer der Gedanke, mit der Produktion nach 
England auszuwandern, ſchon um dadurch den 
ſonſt unüberſteigbaren engliſchen Wertzoll zu 
überſpringen, verlockend. Man vergißt aber dabei, 
daß die Verhältniſſe in England gegenwärtig 
außerordentlich unklar find und die ganze Kalku⸗ 
lation ſolcher deutſcher Fabrikanten ſchon in kür⸗ 
zeſter Zeit über den Haufen geworfen werden 
könnte, wenn z. B. womöglich die engliſchen 
Zölle bei der Neuregelung des engliſchen 
Tarifs wieder beträchtlich herabgeſetzt wer⸗ 
den. Außerdem ſind die Produktionskoſten in 
England nur vorübergehend niedrig, ſo⸗ 
lange ſie ſich nämlich der Pfundentwertung noch 
nicht oder nur unzulänglich angepaßt haben. 
Mit einem ſtarken Steigen der Produktions- 
koſten muß in abſehbarer Zeit gerechnet werden. 
Vom Standpunkt der deutſchen Volkswirtſchaft 
müſſen ſolche Beſtrebungen aufs ſchärfſte be⸗ 
kämpft werden. Durch jede derartige Aus 
wanderung wird weiteren deutſchen Arbeitern die 
Arbeitsmöglichkeit beſchnitten. Der Reichs 
verband der Deutſchen Induſtrie 
wird ſich bereits in den nächſten Tagen mit dieſer 
Frage beſchäftigen und feine Mitglieder aus pri- 
vatwirtſchaftlichen und volkswirtſchaftlichen Grün⸗ 
den dringend warnen. 


Polniſcke vundläuſe | 
in Deutſchland 


In einer Kleinen Anfrage des Landvolks im 
Preuß ſchen Landtag wird auf Preſſemitteilungen 
hingewieſen, wonach die Verſuche des pol ni⸗ 
ſchen Staates, mittelbar oder unmittelbar 
in den Beſitz landwirtſchaftlicher Betriebe in⸗ 
nerhalb unſerer Grenzen zu gelangen, einen 
immer ſtärkeren Umfang annehmen. Allem An- 
hein nach würden von deutſcher Seite nicht in 
erforderlichem Maße Abwehrmaßnahmen ergrif⸗ 
fen, um die polniſchen Landaufkäufe zu unter⸗ 
binden. Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob 
Statiſtiken über den Erwerb deutſcher Be⸗ 
triebe innerhalb unſerer Grenzen durch po. niſche 
Staatsangehörige beſtehen, ob es bereit ſei, die 
Landräte anzuweiſen, in allen möglichen pone 
von den Vorſchriften der Bundesratsverordnung 
über den Verkehr mit landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücken Gebrauch zu machen und ferner Erwä⸗ 
gungen darüber anzuſtellen, ob auf Grund der 
verſtärkten Ankaufstätigkeit durch die Polen 
ſchärfere Geſetzbeſtimmungen ange⸗ 
bracht ſind. 


Kirchenaustritte in Berlin 


Aus den drei großen Religionsgemeinſchaften 
in Berlin ſind nach den Veröffentlichungen des 
Statiſtiſchen Amtes von 1925 bis 1930 insgeſamt 
rund 295 000 Perſonen ausgetreten. afi die 
Hälfte find Frauen. Es traren aus 1925: rund 
30 800, 1926: 45 500, 1927: 41 800. 1928: 52 200, 
1929: 57 600, 1930: 66 600. Bei 3 Millionen 
Evangeliſchen 3 insgeſamt 260 700 
Austrittserklärungen, bei rund 400000 & ath oe 
lifen 30400, bei rund 177000 Siraeliten 
insgeſamt 3410 Austrittserklärungen. Die Zahl 
der . Uebertritte von der katholiſchen 
zur evangeliſchen Kirche ſchwankt zwiſchen 600 und 
800 7 rang Die jährlichen Uebertritte von der 
evangeliſchen zur katholiſchen Kirche bewegen ſich 
zwiſchen 10 und 30. f 


3 Slabig und als ſtellvertr. Kaſſierer 
ufſeher Schliewa gewählt. Als weitere Mit- 
glieder des engeren Vorſtandes gehören der Frak⸗ 
tionsvorſitzende, und die Führerin des Frauenaus⸗ 
ſchuſſes an. Als neue Beiſitzer wurden hinzu⸗ 
gewählt: Frau Sanitätsrat Dr Wosnitz a, Frau 
Scheyer, tudienrat Dr Wilczek, Dber- 
ingenieur, Mayr, Dachdeckermeiſter Alt ⸗ 
mann jun., Arbeiter iwitz, Kaufmann 
Rusnok und Vollziehungsbeamter Res ke. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Dr 
Knaak einen Vortrag „Wir und die National - 
ſozialiſten“. 
Reichsgründungsfeier des Stahlhelms und 
Luiſenbundes. In dem überfüllten Saal der 
andwerkskammer beging die Ortsgruppe 
ppeln des Stahlhelm s, gemeinſam mit dem 
Königin⸗Luiſe⸗Bund, eine Reichsgrün⸗ 
dungsfeier zur Erinnerung an die Schaffung des 
ismarck⸗ Reiches 1871. Nach einleiten- 
den Klängen der Stahlhelmlapelle begrüßte der 
Kreisführer, Major a. D. Boeſe, die zahi- 
reichen Gäſte und Kamexaden, unter ihnen Genc- 
raldirekter Mäl zig, Oppeln, und den Gaufih- 
des oberſchleſiſchen Stahlhelms, Dr. 
Vratih, Jamm., Nach einem Vorſpruch hielt 
Schriftleiter Langer, Neiße die Feſtrede und 
gab einen Rückblick auf die Schaffung des Bis⸗ 
marck Reiches und die Mächte, die dasſelbe zer- 
Hört haben Gleichzeitig ermahnte er, an der 
Wiedexaufrichtung des Reiches mitzuarbeiten. 
Die Stahlbelmkapelle unter Leitung ihres Diri- 
enten Zukunft umrahmte die Feier mit alten 
Märſchen und muſikaliſchen Darbietungen. 
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Wer wird 695 B-⸗Meiſter 1981/827 eg 


der Start zur Fußballmeiſterſchaft Güdoftdentihlands e ee ae 


; ger Boxklub wieder in Tätigkeit. Er liefert 
Der erſte Kampftag am 24. Januar dem kampfſtarken ABC. Gleiwitz einen Klub⸗ 
Kreis I: kampf. Neun Kämpfe ſind vorgeſehen, die recht 
e Nie T rte Hraſen⸗ intereſſant zu werden verſprechen. Der Hinden⸗ 
t heie | hunger Wort hat in eifriger Zxoiningsoe 
(Schiedsrichter: Mei pner, Schweidnitz). unter ſeinem Trainer Pietrek recht achtbare 
HB. Blag in Breslau: Breslauer Fup- Leiſtungen vollbracht. Die Eintrittspreiſe halten 
ball-Berein 06 gegen Cottbuſſer JV. 98. (Schieds- fih im beſcheidenen Rahmen. 
richter: Büttner, Beuthen). a vs 
Städtiſches Stadion For ſt: Viktoria Forſt i 
gegen Bentben 09. hibbericher Deng, Deutſche Borniederlagen m Zürich 
C. 08). ? Die von mehr als 3000 Zuſchauern beſuchten 
; Borlämpfe in Zürich brachten den beiden bete 
) Kreis II: ligten deutſchen Berufsbozern klare Niederlagen. 
Schenckendorffplatz Görlitz: Gelbweiß Gör- Der Berliner Federgewichtler Harry Stein lag 
litz gegen Waldenburg 09. (Schiedsrichter: & r i -f gegen den Franzoſen Ed war ds leicht in Front, 
ger, gorit. ; als er in der 8. Runde von einem wuchtigen 
Sportplatz Langenbielau. BB. Langen⸗ Schwinger ſchwer getroffen wurde. Noch ganz 
bichler: Wo hf Dragan. Grünberg. (Schieds- benommen kam Harry Stein bei „8“ wieder hoch, 
$ Blap Qiegnig: VfB. Liegnitz gegen doch verſetzte ihm Edwards mit einem neuen 
Spielvereinigung Bunzlan. Schiedsrichter: Dr ſchweren Rechten endgültig den k. o. Im zweiten 
Schleſinger, Breslau). Profeſſionalkampf zwang der gefürchtete Cubaner 
1 5 „Tiger“ Mendiola den deutſchen Fliegen ⸗ und 
5 a i Bantamgewichtsmeiſter Willi Metzner in der 
Nekrolog auf Hertha BEE. |7. s . 
ine glän ö 9 RR in der 2. Runde eine were Augenverletzung, die 
e e , e Sade beladen, Ibn fictlich behinderte und ihn ſchließlich vevan- 
eine Karriere, die in Deutſchland ohne Bei laßte, die Waffen zu ſtrecken. 
date we en wi Sam erfien Dale jet jens| Auf Lebenszeit disaualiſtziert 
miterlebt werden wird. Zum erſten Male ſeit ſechs 
Jahren wird Hertha BS. nicht im Enbfampi m r i gaualiſtzie f 
um die Dentſche Faßballmeiſterſchaft ſtehen, um der Deutſche Reichsverband ur 
erſten Male seit fieben Jahren wird der Berliner Amateurboxen hat eine Reihe feiner. Mit⸗ 
Meiſter nicht mehr Hertha BS. heißen. Sieben] glieder wegen ſchwerer Verſtöße bezw. Verfehlun⸗ 
Jahre, und im achten geſcheitert. gen auf Lebenszeit disqualifiziert. 


Nach jedem „Unglück“ ift ſofort die Frage nach : ER 8 A 
dem „Schuldigen“ da. So auch hier. Woran liegt 8 3 befindet ſich auch Alfred Hauer. 


Mu: re Bay er die Kue Jahre qu 
i beiten a rte, einen ſo ; 

4 terte] Handballſpiele der unteren Klaſſen 
Der zweite Bezirk der eee der mit ſeinen 


Am kommenden Sonntag findet nunmehr end- ijt der Mittelläufer Koſſig bei ſchwerem Boden 
gültig die erſte Runde der Spiele um die Meifter- | und flottem Tempokampf in der letzten halben 
ſchaft des Südoſtdeutſchen Fußball⸗Verbandes Stunde meiſtens ſchwach. Sehr verſtärkt gegen 
ſtatt. Es geht um den Titel „Südoſtdeutſcher Fuß-] das Vorjahr erſcheint der Angriff auf dem Plan. 
ballmeiſter 1931/32“ und gleichzeitig wird der] die mit Pauſch, Binner, Menchen, Urbanſki und 
zweite Vertreter Südoſtdeutſchlands für die Dy B- Grieger ſehr durchſchlagskräftig und ſchußfreudig 
Meiſterſchaftsſpiele ermittelt. iſt. Der Breslauer Meiſter geht mit beſten Aus⸗ 


Die ſüdoſtbeutſchen Spitzenvereine spielen ſichten in den Kampf, doch auch der 
in zwei Kreiſen. Breslauer Sport-Club 08, 


Im Kreis I ermitteln je zwei Vertreter der Be- den das Los zum zweiten Vertreter beſtimmte, 
zirle Dber- und Mittelſchleſien und der Nieder- wird ſich der Vertretung durchaus würdig zeigen. 
lauſitz im Zweirundenſyſtem den SO .⸗Meiſter Nach dem Umbau ihrer Elf ſind die routinierten 
und der Kreis II, dem je zwei Vertreter der] BSCer in letzter Zeit von Sieg zu Sieg ge- 
ſpielſchwachen Bezirke Oberlauſitz, Niederſchleſten eilt, und mit etwas Glück haben ſie es gerade 
und Bergland angehören, ſtellen in der gleichen noch geſchafft. Unzweifelhaft find fie aber augen · 
Weiſe den Beſten feft, der dann im Hin⸗ und blicklich mit den Oswitzern die geeignetſte Ver⸗ 
Rückſpiel gegen den Tabellenzweiten des Kreiſes T| tretung Mittelſchleſiens. Der Angriff bat ſich mit 
um die Berechtigung kämpft, den Südoſten als] Kleinert, Majunke, Igla, Bhaſchke und Seel — 
zweiter Vertreter bei den De B- Spielen ver- vor allem durch die erſtaunliche Formverbeſſerung 
treten zu dürfen. Dieſes Syſtem enthält eine ge- von Igla — zu einer überaus ſtarken Waffe der 
mife Härte für die „Heinen“ Bezirke, die den] Breslaner entwickelt. In Wanzek haben die 
ſüdoſtdeutſchen Meiſtertitel nie erringen können, BSCer zudem einen neuen Läufer entdeckt, der 
bot ſich aber im allgemeinen durchaus bewährt.] ſeine Kameraden Hampel und Kuhn über ⸗ 
Im Vorjahr errang Beuthen 09 den füdoſt⸗ trifft, vor allem aber den ausgezeichneten 
deutſchen Meiftertitel, wöhrend im Kreis M der[Krauſe für die Verteidigung freimacht. Der 
VfB.⸗Liegnitz die Spitze behauptete und gegen ehemalige Liegnitzer Wenzel im Tor hat ſich 
den Tabellenzweiten, den Breslauer Fußballverein] in letzter Zeit fein Galerieſpiel etwas abgewöhnt 
06, die zwei Ausſcheidungsſpiele beſtreiten mußte.] und ſein ſolides Können unter Beweis geſtellt. 

Durch Termin not konnte der zweite Vertreter Die Niederlauſitz entſendet wieder den FC. 
aber nicht rechtzeitig ermittelt werden, jodah das] Viktoria Jorit und den Cottbuſſer FV. 98 zu den 
Los zugunſten der Liegnitzer entſchied, die zwar SO V Spielen. Man erwartet von den Nieder 
den Südoſten in den DIB-Spielen vertraten, im] lauſitzer Vertretern wohl wieder einige Ueber- 
nachgeholten Entſcheidungsſpiel um die zweite] raſchungen, die vielleicht auch entſcheidend für den 
Vertretung aber gegen die Breslauer unterlagen.] Ausgang der Titelkämpfe ſein können; kaum aber 
Um nicht ähnliche Kalamitäten wie im Vorjahr] werden ſich die Niederlauſitzer Vertreter voll durch⸗ 
heraufzubeſchwören, hat der Verbandsſpielaus- | jepen können. Nach dem fabelhaften Start von 


Viktoria Forſt 


ſterſchaftsſpiele ſtrikt feftgepalten, ſodaß man dies- erlebten wir wieder einen Rückſchlog, der — wie 
das Sonntagsergebnis gegen Brandenburg 


jähen Abſtieg erleiden muß? Bmeierlei 
Gründe find es, die dazu führten: 1. eine Bere 


rechnen darf. Cottbus zeigt — bisher noch nicht überwunden einsleitung, die zu optimiſtiſch in die Zu-] Meiſterſchaftsſpielen der erſten e 

x zu fein ſcheint. Die Forter haben viel exbeximen - duft blicte, 2, eine Man nid alt die zunächſt im Rüden ii forte N A dert ua 
Die Titelkämpfe tiert, u. a. den talentierten Mittelläufer Rös⸗ 1 B N apiy E durch. Dabei ſchlug der ATB. Hindenburg 
> Inn Kreis 1 geftalteten ſich bie SEiterköninie in| f #5; In hen, Fine peent unb Dafür IR a ben le And be r dur die Zune wicht mee: pe: Bi. e ee Te en Sib 
f rer ie Titelkämpfe M] iit, als Rückgrat der Mannſchaft. aufgeſtellt, vorſorgte, x . Die waren beſonders im Sturm 


vötfongte, mit det, Fine midt, mi ae 
ver und in den lebten Monaten bereits 
[vom Kapital lebte. Vielleicht hat man 
Pech gehabt, vielleicht klappte es wirklich mit dem 
Na ch wu ji nicht fo, wie man es ſich vorher 
vorgeſtellt hatte. Vielleicht aber hat man auch, 
ſolange es gut ging, geglaubt, wenn es darau 
ankommt, dann werden die peren Bag Se 
jein. Sie waren im entſcheidenden Augen ick, mit 8.2 ei ei 
als die Alten ins Wanken gerieten und der E ae 9 
Nachwuchs hätte eingeſetzt werden müſſen, ni ch t In Beuthen (L Bezirk) wurden zwei 
zur Stelle. Man hatte nicht vorgeſorgt. Und reundſchaftsſpiele ausgetragen. Ganz überra⸗ 
jest ift die Quittung gekommen.. f Pens kommt die hohe 6:1-Nieberlage des Bezirks ⸗ 
1931/32 wird aljo in den Endſpielen um die meiſters AT. Beuthen gegen den TV. Scho m- 
Dai B.⸗Meiſterſchaft der Ha- ho—he⸗Ruf“ nicht [berg. Auch die Jugendmannſchaft des As. 
erſchallen. Gertha und Tennis werden abgelöſt[ Beuthen blieb ohne Erfolg, denn fie mußte von 
werden durch vielleicht Minerva und Tennis (ober | der Jugend ihres Kattowitzer Namensvetters 
Piktoria). Das hat fein Gutes, denn nur fo wird eine knappe 3:2-Niedarlage, hinnehmen. — Ein 
Hertha- BSC. endlich Zeit haben, fih auf ñh Freundſchaftsſpiel lieferten ſich auch im Lager der 
ſelbſt zu beſinnen, von vorn anzufangen und] Sportler die Reſervemannſchaft der Polizei Ber- 
Stein auf Stein zu jepen jolange, bis es wieder ifen und der SB. Karſten-Centrum 
heißt: Hertha. BSc im 9 im Endſpiel then. Die Grubenleute ſicherten ſich durch ihren 
wie damals, vor Jahren, ſechsmal hintereinander! | durchſchlagskräftigeren Sturm mit 5:3 einen der 
Es ift ſchon angedeutet, wer als Nachfolger der] dienten Sieg. 
Blauweißen amzuiehen it: Tennis-Boruſſia, Ein weiteres Freundſchaftsſpiel beſtritten in 
Minerva oder Viktoria. Die Minervaleute be Oppeln Reichsbahn Oppeln der SV. 
000 Zuſ Sezepano witz, das die Gleiwitzer auf Grund 
al ee EA PAET mit 3:1 gewannen. 
gas Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Schleſien Oppeln 
und Polizei Oppeln gewann Schleſen ganz 
überraſchend glatt mit 4:2. 


Deutſche Iugendfraft 


Vorwärts Beuthen — Konvikt Beuthen 
i 321 

Einen ſchönen Kampf lieferten fiğ dieſe Orts⸗ 
rivalen, bei dem Vorwärts die beſſere Stürmer 
leiſtung zeigte. Die Konviktiſten hatten einige 
neue Spieler in ihren Reihen, die ſich gut ein⸗ 
führten. N 

Sportfreunde Rej. — Siegfried Beuthen 9:0 

Nach langer Pauſe bat Siegfried wieder eine 
Mannſchaft herausgebracht, die aber nicht an die 
frühere Spielſtärke heranreicht. Einzelne ge 
Kräfte ſtanden auf verlorenem Poſten. 
Löwenanteil an den Toren hat Menzel (J. 


Bezirks⸗Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Zu dem am Mittwoch im Katholiſchen Caritas- 
heim (früher Bahnhof Weſt) 1 Tijd- 
tennismeiſterſchaften haben 8 Abteilungen mik 
nahezu 100 Teilnehmern gemeldet. Die Beteili⸗ 
gung iſt erfreulich ſtark, zumal der Bezirk Beu⸗ 
then die Bezirksmeiſterſchaft zum erſten Male in 
dieſer Sportart ausgeſchrieben t. In der 
A-Klaſſe ſtehen ſich hauptſächlich Sportfreunde 
und Konvikt gegenüber. Infolge der großen Betei⸗ 
ligung ift die Teilung der B. und CKlaſſe in 
Gruppen notwendig geweſen. Die B.Klaſſe ſpielt 
in 5, die CA C ugend und Schüler) in 
3 Gruppen. In ſämtlichen Konkurrenzen entichei- 
det der Gewinn von 2 Sätzen. ; 


9.0. A 

fehr durchſchlagskräftig unb. e e Hö 
migeen war das zweite Treffen zwiſchen d 
AT. Gleiwitz und dem DB. Jahn Mathesdorf 
Gleiwitz, das nach gleichwertigen Leiſtungen mit 
2:2 unentſchieden verlief. Sehr ſcharf war 
auch der Kampf zwischen dem W. Friſch⸗Frei 
Hindenburg und dem TV. Vorwärts Glei⸗ 
witz. Erſt im Endſpurt ſicherien fih die Hinden- 


und Mittelſchleſten, die ſtets um die Hegemonie 
im ſüdoſtdeutſchen Fußball mit wechſelndem Er⸗ 
folge kämpften. Die Repräſentativ⸗ 
kämpfe dieſer beiden Bezirke in der letzten Zeit 

| ließen klar ein Uebergewicht des mittelſchleſiſchen 
Fußballs erkennen. Für das Stärkeverhältnis 
der Vereinsſpivenmannſchaften fehlt jedoch der 
Maßſtab, und hier werden die SO. Mehſter⸗ 

| ſchaftsſpiele wertvollen Aufſchluß geben. Der Be- 
zint Mittelſchleſien bedient fih der gleichen Waffen 
— dem Namen nach — wie im Vorjahr. Dber- 
ſchleſien ſtellte in 


Beuthen 09 


den letzten SOF V⸗Meiſter, und am Sonntag. tr» 
warben ſich die Oder gerade noch das Anrecht, 
dieſen Titel verteidigen zu können. Man wird 
mit den Beuthenern — trotz der zeitweiſe ſehr 
ſchwachen Leiſtungen in den oberſchleſiſchen 
Punktekämpfen — wieder ſtark rechnen müſſen; 
denn dieſe routinierte Meiſterelf hat noch immer 
* een ihren Mann Damen und 5 PT 
wird ſich ſicher rechtzeitig wieder ihrer großen 8 
Tradition erinnern. Techniſch ſind die Beu⸗ Im Kreis Ii ; 
thener ohne Zweifel recht gut, doch fehlt ihnen] ijt die Lage überſichtlicher. Hoher Favorit ift hier 
die Härte. Rein ſpieltechniſch ſteht der neue Ober- der Meiſter der Oberlauſitz, Gel bweiß Gor⸗ 
ſchleſiſche Meiſter, un der e ba 8 
ER: tt gewann. Ueberragend iſt der Angriff de 
Vorwärts. Kafenſport Gleiwitz, Gelbweißen, der tadellos kombiniert und das 
als einziger Neuling unter der „Sechs“ der Ber Schießen nie vergißt. Die Gornger müßten ſehr E 
werber . Titel in dieſem Jahre beſtimmt a. . we Aer 8 na . = 
über den Beuthenern. Die Gleiwitzer verfügen | mal der VfB. Liegnitz ſehr geschwächt 3 
über eine techniſch ausgezeichnete Mannſchaft, die Trotzdem werden die Liegniper, die wieder einen Reichsbahn Beuthen — EV. Bleiſcharley⸗ 
von einem unerhörten Kampfes⸗ und Siegeswillen; guten Endspurt in der niederſchleſiſchen Meiſter · grube 3:3 z 
beseelt iſt und weniger durch Einzel als durch} ſchaft zeigren, der größte und ſtärtſte Gegner der Die beiden Mannſchaften lieferten ſich ein 
die Gefamtleiſtung zu ihren Erfolgen] Gelbweißen fein, und die Kämpfe dieſer beiden] ſchönes Spiel, das aber von dem ſtarken Wind 
lommt. Kaum, daß ein Spieler beſonders hervor-] Vereine werden die Vorentſcheidung darſtellen.] doch ſtark beeinträchtigt wurde. In der 1. Halb- 
ſticht, die Mannſchaft bildet ein harmoniſches Zu beachten ſind auch die Grünberger zeit war . führend. N dem Wede 
Gonzes, bei dem jeder feine volle Kraft einſetzt.[ Sportfreunde. Der zweite Vertreter der] ſel wurde Bleiſcharley ee und holte den Torpor- 
Die Bezwingung all der ſchweren lampferprobten p berlauſitz, die —— 5 er a n 4 po 9 01 ſprung des Gegners auf. i 
Gegner in Dberichleiten läßt erwarten, daß diej tau, die ihren Platz mit vie üd erkämpfte, per 0 g 
Gleiwitzer auch die Nerven für die ſchweren jedoch mit dem plötzlichen Aufftieg ohne Zweifel Franz Horn verläßt Hamburg 
SDB. Kämpfe haben und nicht, wie im Vorjahr eine imponierende die vollbrachte, Dürfte Der mehrfach internationale Stürmer des 
die Mannen des BAV. 06, der großen Nerven-] kaum in Frage kommen. Auch die beiden Bergs 3 SV., 8 para kehrt dieſer 
probe nicht gewachſen find. Vorwärts-Raſenſport landvertreter, der VfB. Langenbielau als à nburg nach E 1 
Gleiwitz iſt in erſter Linie die Gefahr für die] Meiſter und Waldenburg 09 dürften in den der längere Zeit infolge einer Knieberletzung aus⸗ 
beiden als 1 anzuſprechenden Vertreter 8 w Kreiſes II nur eine untere 
des Bezirks Mittelſchleſien. Meiſter wurde hier geordnete Rolle ſpielen. e 5 . RODE ia 
in glanzvollem Stile erſtmalig der , dee c de de dane ‚102 n a 1 it 
; 8 in einem Rahmen ab, der der Bedeutung dieſer] willkommene Verſtärkung ehr gut gebrauchen 
Breslauer Fußball-Berein 06, fuß ballſportlichen Großveranſtaltung würdig ist. Tann. N 15 
der während der ganzen Serie nur eine einzige] Bei der Wichtigkeit der Kämpfe wird es zweifel⸗ 
Niederlage — am Sonntag gegen BSC. 08 —los oft heiß hergehen, doch darf man von Spie Prags erfolgreichſter Torſchütze 
erlitt. Die harte Schule des Vorjahres gibt den ern und Juſcha ern erwarten dab fie c einer] Als erfofgreichfter Torichlipe der Praner Ber- 
ern diesmal ein Plus. Die alte, bewährte ſ po rtlichen Fairneß befleißigen und durch ile ER Hab in dieſer Gaiion der belgiide 
Deckung mit Raabe Berger Rohl, in der Pohl verſtändiges Verhalten auch die SOF V. Kämpfe] Mittelſtümer von Sparta Prag, Brain e., Dieler 
ganz beſonders zu beachten ijt, wird jedem An⸗ 1931/32 zu einer großzügigen Werbung für den] außerordentliche Spieler erzielte in 50 Spielen 
ſturm ſtandhalten können. In der Läuferreihe, in] ſüdoſtdeutſchen Fußball port werden laſſen. Und] nicht weniger als 70 Tore! Nach ihm folgt 


der Wronna von Spiel zu Spiel beffer wird, I nun: „Auf zum {Silny mit 45 Toren in 59 Spielen. 


¢ 


.. ,, , n 


werden die Viktorianer die SOF B⸗Meiſter 
ſchaftskämpfe kaum entſcheidend beeinfluſſen fön- 
nen. Ueber ein ſolides Können verfügt der 


Cottbuſſer JV. 8, 


der fih in letzter Stunde durch den Steg über 
Hoyerswerda wieder die Vertretung erkämpfte. 
Die Cottbuſſer zeigten aber im allgemeinen eine 
ſchwankende Form, vor allem ift der Standard. 
verteidiger Koſſak, durch deffen überragendes 
Können mancher Angriff lahmgelegt wurde, ſehr 
zurückgegangen. Keinesfalls wird man aber die 
Cottbuſſer unterſchäßen dürfen; man dat gerade 
von ihnen im Vorjahr manche Ueberraschung er⸗ 
lebt. Die Entſcheidung um den SOßs-Meiſter 
55 wird fier zwiſchen Mittel- und Oberſchleſien 
tegen. ; 7885 
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Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 11. 1. bis 17. 1. 1932 


Nachdem das Ranserner Wehr am 14. 
früh geschlossen werden mußte und die Instand- 
setzungsarbeiten an den Schleusen Sowade. 
Rattwitz und Ransern in Angriff genom- 
men worden sind, ist jeglicher Verkehr auf der 
oberen Oder trotz des unnatürlichen Frühjahrs- 
wetters zum Stillstand. gekommen. 
Von Coselhafen sind die letzten Kähne am 
8. und g. 1. abgefahren. Auf der mittleren Oder 
wird der Eil- und Güterverkehr noeh von, bezw. 
nach Maltsch aufrecht erhalten. Bis zum 14. 
sind noch 8 beladene Kähne zu Berg und 39 be- 
ladene und 3 leere Kühne zu Tal durch Ran- 
sern gefahren. Der Umschlag wird in 
allen Häfen noch fortgesetzt; in Coselhafen 
liegen bereits 50 mit Brennstoffen beladene 
Kühne. Es wurden umgeschlagen in: Cosel- 
hafen 138% t Brennstoffe; Oppeln 90 t 
Güter; Breslau 1762 t Brennstoffe und 979 t 
Güter; Malts ch 2735 t Brennstoffe und 842 t 
Güter. In Stettin sind aus einem Seedampfer 
3000 t Erze in Oderfahrzeuge, 1500 t zur Bahn 
gelöscht worden. Sonst ist die Betriebslage für 
Massengut wie Güter winterlich still. Die mei- 
sten Fahrzeuge haben Winterstand bezogen, je- 
doch ist je 1 Leerzug nach der Warthe und 
Fürstenberg 0. herausgedampft. Auch in 
Hamburg wurde etwas Massengut nach der 
Oder abgefertigt, im übrigen ist die Nachfrage 
nach Raum auch im Eilverkehr schwach. Die 
Elbe ist vollschiffig. 

ga; Wasserstände: 


Ratibor: am 12. 1. 32 2,56 m; am 18. 1. 32 
166 m. Dyhernfurt h: am- 12. 1. 32 4,07 m: 
am 18. 1. 32 2,50 m. Neiße Stadt: am 
12. 1. 32 —0,15 m; am 18. 1. 32 —0,43 m. 


Zunehmende Einfuhr ar 
x sinkende Ausfuhr 


Der deutsche Außenhandel im Dezember 
und im Jahre 1931 


Berlin, 19. Januar. Im Dezember 1931 hat die 

deutsche Einfuhr von 482 auf 488 Millionen 
Reichsmark zugenommen. Die Ausfuhr wird 
mit 712 Millionen Reichsmark ausgewiesen gegen 
734 Millionen Reichsmark im Vormonat. Die 
Reparationssachlieferungen, die im 
November 14 Millionen Reichsmark betrugen, 
erscheinen im Dezember mit einem Betrag von 
25. Millionen Reichsmark. Die Gesamtaus- 
fuhr beträgt daher 738 (749) Millionen Reichs- 
mark. Die Handelsbilanz zeigt im De- 
zember eine Aktivität von 224 Millionen Reichs- 
mark; einschließlich der Reparationssachliefe- 
rungen beläuft sich. der Ausfuhrüberschuß auf 
250 Millionen Reichsmark gegen 267 Millionen 
Reichsmark im November. Im ganzen 
Jahre 1931 betrug die tatsächliche Einfuhr 
6632 (im Jahre 1930: 10200) Millionen Reichs- 
mark und die Ausfuhr 9206 (11329) Millionen 
Reichsmark. Die Reparationssachlieferungen 
haben sich von 707 auf 393 Millionen Reichs- 
mark vermindert. Die Handelsbilanz im Jahre 
1931 (unter Berücksichtigung der Lagerabrech- 
nungen) schließt mit einem Ausfuhrüber- 
schub von rund 2574 Millionen. Reichsmark 
und bei Einrechnung der Reparationssachliefe- 
rungen mit einem solehen von 2967 Millionen 
Reichsmark -ab. Gegenüber dem Vorjahre, das 
eine tatsächliche Aktivität von rund 1800 Mil- 
lionen Reichsmark aufwies, hat der Ausfuhrüber- 
Schuß um nicht ganz 1 200 Millionen Reichsmark 
zugenommen, 2 


‚Berliner Produktenmarkt 


Stetig, aber ruhig 
Berlin, 19. Januar. 


An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich kaum etwas geän- 
dert. $ Reichliches Inlandsangebot 
bat wieder einer stetigeren Tendenz Platz ge- 
macht. ohne daß aber die Umsatztätigkeit eine 
nennenswerte Belebung erfahren hät. Das In”- 
'andsangebot in beiden Brotgetreidearten 
ist mäßig, reicht aber zur Befriedigung der vor- 
handenen Nachfrage zumeist aus. Im Prompt- 
geschäft war der Preisstand für Weizen und 
Roggen gegen gestern mittag kaum verän- 
dert, am Lie ferungs markt setzte auch 
nur ‚Weizen bis 1% Mark fester ein. Weizen- 
und Roggenmehle werden für den laufenden 
Bedarf zu unveränderten Preisen gekauft; die 
billigeren Provinzroggenmehle sind wieder etwas 
besser beachtet, aber nur wenie angeboten. 
Hafer ist namentlich an der Küste ziemlich 
knapp angeboten, aber auch für Waggonware 
sind die Abgeber kaum zu Preiskonzessionen be- 
reit. Von Gersten sind Brauqualitäten in- 
folge der Zurückhaltung der Brauereien im Zu- 
sdmmenhang mit der Biersteuerfrage sehr 
schwer abzusetzen; Futter- und Industriegersten 
liegen stetig. Für Weizen- und Roggenexport- 
scheine waren die Forderungen heute be- 
haŭptet. 


Breslauer Produktenmarkt 
Stärkeres Angebot ; 


Breslau, 19. Januar. Für Roggen und 
Weizen wurde heute 1 RM mehr als gestern 
bezahlt, doch ist das Angebot, insbesondere in 
Roggen, etwas stärker geworden. Für Gerste 
und Hafer werden unveränderte Preise zu 
gestern bezahlt. Am Futtermittelmarkt sind die 
Forderungen für Kraftfutter um etwa 10 Pfennig 
erhöht, doch hat diese Erhöhung zu keinerlei 


Lieferung 
Tendenz: stelig 


tät 
90 Tonn. Parität Posen Transaktionspreis 24,75, 
mahlfähige 
Gerste B 22—23, Braugerste 4,50—25,50, Hafer 
eg Roggenmehl 65% 37—38; Weizenmehl 

o 
Weizenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16, 
Raps 33—34, Viktorlaerbsen 4—28, Folger- 
erbsen 29—32. Stimmung ruhig. 


Das Sternen Im deutschen Bankgewerbe 


Die Vertrauenskrise des Jahres 1981 hat ihre 
Opfer in erster Linie im Bankgewerbe ge- 


fordert. Diese Entwicklung darf nicht wunder 
nehmen, wenn man berücksichtigt, daß die Kre- 


ditinstitute im Mittelpunkt des Sturmes standen. |: 


226 Bankkirmen schieden im vergangenen Jahr 


infolge von Insolvenz aus dem Berufe aus, nach]. 


161 im Jahre 1930 und nur 125 in 1929. Die Zu- 
nahme beträgt also (rein zahlenmäßig) 40% 
gegenüber 1980 und fast 90% gegen 1929. Die 
stärkste Häufung der Schwierigkeiten findet 
sich — im Gegensatz zum Vorjahre — in ler 
zweiten Jahreshälfte. Zumeist waren bei den 
Fällen von Bankinsolvenzen jedoch die Verluste 
weniger einschneidend als in der Industrie. Die 
Bemühungen um Vergleichung waren bei 
den Bank-Zusammenbrüchen relativ oft von Er- 
folg. Das bestätigt ebenfalls die Insolvenz- 
statistik, die im Bankgewerbe während der 
zweiten Hälfte 1931 nur 57 Konkursfälle bei 68 
Vergleichsverfahren meldet. Abgesehen von 
einigen krassen (bekannten) Fällen ist der Sta- 
tus der zusammengebrochenen Banken durch- 
schnittlich günstiger gewesen als 1930. Die 
Quotenausschüttung dürfte sieb in- 
folgedessen im Vergleich zum Vorjahre erhöhen. 


Insolvenzen von Bankfirmen 


Konkurse Vergleichsverfahr. 

1929 1930 1931 1929 1980 1931 

1. Quarta! 18 28 29 Dr 8 17 
2. á 14 4 28 4 14 27 
3. $ 3 2 30 5 12 4 
4. 46 24 27 11 11 44 
Zusammen: 90 101 114 % 60 112 


Im letzten Quartal 1931 stellte sich das Ver- 
hältnis von Konkursen zu Vergleichsverfahren 
auf 100: 152. in der gleichen Zeit 1930 dagegen 
auf 10:50; das Gesamtergebnis dar 
Insolvenzen in der übrigen Wirtschaft 
stellte sich Ende 1931 auf 100: 73. 

Bei einem Bestande von rund 8000 K re- 
dit- und Hypothekenbanken und 
ebenfalls 8000 Kreditgenossenscha?- 
ten war der Anteil der Zusammenbrüche des 
Jahres 1931 also geringer als 1 Prozent. Die 
Verluste können mithin keinesfalls als katastro- 
pbal ämgesprochen werden, besonders, wenn 
man die zahlen der amerikanischen 
Bankfallimente (1981 — 2100 gegen 1345 
im Jahre 1930) dem gegenüber betrachtet. (Wd.) 


Belebung des Marktes geführt. Auch Kleie lag 
etwas fester. Nachfrage besteht nur in Roggen- 
kleie. Im übrigen ist der Markt unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. Januar 1932. 


Weizen -= f Weizenkleie 9,60—10,00 
Märkischer 227—230 |W ikleiemelasse — 
März 243--243%4 | Tendenz: kaum behauptet 

Ma 2501 Ro senkleie  9,60—10,00 


Tendenz: ruhig 


Tendenz: fester für 100 kg. brutto einschl Sack 


e in M. frei Bei lin 
Märkischer 197—199 | Raps 
P März 210 Tendenz — 
Nai 214 für 1000 kg in M. ab Stationen 
$ — Leinsaat = 
Tendenz: stetig Tendenz: 
Gäste für 1000 kg in M. 
Braugerste 160-1710 | Viktoriaerbsen 21.00-27.50 
Futtergergte und Kl. Speiseerbsen 21.00—23.50 
Industriegerste 155—160 | Futtererbsen 15.00 —12 
1 et 
e N Wicken 16.0019 00 
Hafer { Blaue Lupinen 10.00—12,00 
Märkischer 136-144 Gelbe Lupinen 14,00—15,50 
1 März 157—1571; | Seradella, alte — 

3 Mai — 5 neue 22.50 —28.00 
ja — Rapskuchen — 
Tendenz: fester ed 11,20—12,00 

ah nuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen Erdnusmehl * Te 
Mais Trockenschnitzel 


prompt 650-6 


Plata 3.60 
Sojabohnenschrot 11,60—11.80 


Rumänischer — 


tur 1000 kg in M. Karıoffelflecken-: 12.20-12.30 

tür 100 ko in M ab Abladestat. 

Weizeomehl 27 ½-—31½ märkische Stationen für den ab 

Tendenz: stetig Berliner Markt per 30 kg 

für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 
n M. frei Berlin — rote — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
š gelbfl. — 
Roggenmehl Nieren = 


27—291 13 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 
i : Getreide Tendenz: fest 

19 1. 18. 1. 

Weizen (schlesischer) 


Í 
| 
Hektolitergewicht v. 74 kg 228 226 
; „76 [232 230 
9 218 ! 216 
Sommerweizen, hart. glasig S0 kg — — 
Roggen (schlesisener) 
Hoktolitergewicht v. a kg 207 205 
: 725 — zu 
= „ 88.5 203 | 201 
Hafer, mittlerer Art g. Güte neu 142 142 
Brangerste feinste 180 178 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 175 172 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 68-64 kg 15 172 
Mehl Tendenz: fest 
19 1. J 18. 1. 
Weizermen! (Type 60%) neu 31 3114 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 2914 29 
Auszuemen: 37 371% 


*) 65%iges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 
dülsenfrüchte lendenz: ruhig 


119.1. 18. 1. 19 1. 15. 1. 
Vikt.-Erbs. | 23-27 | 25-27 | Pferdebonn.| 1,-18 | 1718 
gelb. Erbs. m. 5 Wicken 19-20 | 19-20 
kl.gelb.Erbs. - } Peluschken | 18-19 18-19 
grüne Erbe. | 32-35 34-36 — Lupin. — 
weiße Bohn. | 14-21 19-21 laue Lupin. 
Futtermittel Tendenz : freundlich 
é Sen 
Weizenkleie 9.00-9.75 | 900—915 
Roggenkleie 9.40 = 10,15 | 9,25— 10,00 
Gerstenkleie | — wi 
Rauhfutter Tendenz’ ruhig 
8. 1 
Koggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,30 1,0 
. * bindfgepr. 1,00 1,00 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,30 1,30 
. . bindfadgepr. 1,00 1,00 
Roggenstrob Breitdrusor 1,80 1,60 
Heu, gesund trocken. neu | 1% | 2,00 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — - 
Heu. gut. gesund. trocken neu 2,20 |. 2,50 
Heu, gut. gesund, trockenah | — | = 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. Januar. Roggen 535 Tonn. Pari- 
Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 


Gerste A 20,25—2125, mahlfähige 


35,75—37,75, Roggenkleie 15,75—16,25, 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 19. Januar. Roggen 2727,50. 


Dominium-Weizen 26,50—27, Weizen gesammelt 
26—250, Roggenmebl 41-4, Roggenmehl 4 


32—33. Weizenmehl Luxus 45—52, Weizenmehl 
0000 40—45. Roggenkleie 14—14,50, Roggenkleie 
grob 1550—16; Roggenkleie mittel 15—15, 50. 
Hafer einheitlich 24—25, Hafer gesammelt 21,50 
bis 22. Graupengerste 21— 21.50, Braugerste 
23.50—24,50, ‚Viktorjaerbsen 31—35, Feld erbsen 
27—30.. Leinkuchen 24—25. Sonnenblumen- 
kuchen 20—21, Rapskuchen 19.50 20,50. Raps 
34—35. Stimmung ruhig. Umsätze vergrößert. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes ı. Üingere ` 


2. ältere ` . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere è . 33-35 
7 2. Altere è d — 
o) fleischige į 8 x 4 ° . 28—31 
D gering genährte 7 ? J = . 24—26 
Bullen 
a) jüngere vollfleischire höchsten Schlachtwertes 28—29 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemäs'ete 25 27 
c) fleischige 3 : > 23—24 
d) gering genährle s s g . 20—22 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schiachtwertes 22-% 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 18-21 
c' fleischige g 14 - 17 
d) gering genährie 11-14 
Färsen 
æ vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes n . . . . . 31-32 
b) vollfleischige . x r . . . 25 30 
c) kleischige i 5 4 . . 19—24 
2 Kälber ’ 
a) Doppeliender bester Mast . - 
b) beste Mast: und Saugkälber . . < 4250 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 28—42 
d) geringe Kälber . . . 18-25 
4 Fresser ; 
a) mäßig gesāhries Jungvieh a . . 17-21 
Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemas! ï ] À 


2) Stallmas! x 37—40 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme! 31-36 
c) gut genährie Schafe . A $ 26—28 
d) fleischiges Schaf vieh ` 30—33 
e) gering genährtes Schafvieh 20-27 

Schweine 

a) Fettischweme über 300 Pfd. Lebendgewicht . re 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 42—43 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 46—43 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 38 -40 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Prd. Lebendgew. 3-57 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 36—38 


Auftrieb: Rinder 1788, darunter: Ochsen 307, Bullen 648 
Kühe u. Färsen 836. zum Sc lachthof duekt 26. Auslands- 
rinder 52. Kälber 2570, zum Schlachthof direkt -. Auslands- 
kälber —. Schafe 2605, zum Schlachthof direkt 4 3. Schweine 
12206, zum Schlachthof direkt seit ıetztem Viebmarki 26: 4 
Auslandsschweine 518. 


Marktveriauf Kinder langsam, 
Schafe glatt, Schweine ziemlich glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 19. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg RM: 70%. x 


Berlin, 19. Januar. Kupfer 575 B., 57 G: 
Blei 21,75 B., 20,5 G. Zink 21,75 B., 21 G. 


London, 19. Januar. Kupfer (£ p. t). Tendenz 
unregelmäßig. . Standard p. Kasse 394 —39%, 
3 Monate 39%—39%, Settl. Preis 39%, Elektro- 
lyt 46%—47%, best selected 41%—42%, strong 


` Kälber mittelmäßig, 


sheets —, Elektrowirebars 47%. Zinn (E p. t). 


Tendenz ruhig, Standard p. Kasse 140% —140%, 
3 Monate 148% 143%, Settl Preis 140%, Banka 


159%, Straits 143%. Blei (£ p. t): Tendenz wil- 
lg. Ausländ. prompt 14% 6, entf. Sichten 14/0, 


Settl. Preis 1476. Zink (£ p. t). Tendenz willig. 
Gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 14%, Settl. 
Preis 14%. Silber (Pence per Ounce) 19/1, Lie- 
ferung 19/10. 


Magdeburg, 19. Januar. Amtliche Preisnotie- 
rungen von 10% Uhr für weißen Zucker, ge- 
sund, trocken, je 50 Kilogramm einschließlich 
Sack. Tendenz ruhig. Januar 6,10 B., 5,80 G. 
Februar 6,10 B., 5,80 G. März 6,20 B., 6,05 G. 
Mai 6,30 B. 6,20 6. August 6,55 B., 6,50 G. 
Doas 6,80 B., 6,65 G. Dezember 7,10 B., 


Zur Umlegung des Wassergeldes, Nach einem 
Urteil des e vom 27. No- 
vember 1931 (17 Y 51/31) ist die Umlegung des 
Wassergeldes auf die Mieter nur zulässig, wenn 
sich der Betrag des Wassergeldes für die ein- 
zelne Hauseinhet mit ausreichender 
Sicherheit feststellen läßt. Hierbei 


Reichsmark abgeschwächt 


Berlin, 19. Januar. An den internatio- 
nalen Devisen märkten war das Ge- 
schäft im allgemeinen nicht sehr umfangreich, 
Pfund und Reichsmark tendierten eher schwä- 
cher, der Dollar war nach niedrigerer Eröffnung 
später erhöht. Das Pfund, das gestern mit 
347% gegen den Dollar geschlossen hatte, er- 
öffnete zunächst unverändert, um dann im 
Laufe des Vormittags auf 3,45% nachzugeben. 
Gegen den Gulden ging es auf 8.57, gegen Zü- 
rich auf 17.67, gegen Paris auf 87,71 und gegen 
die Reichsmark auf -14,68% zurück. Die 
Reichsmark lag zwar heute morgen eine 
Kleinigkeit erhöht, doch gab sie diese Besse- 
rung bald wieder her. In Amsterdam stellte sie 
sich auf 58.55, in Zürich auf 120.63 bis 120,70 
und in Paris auf 598 (gestern ). Die anderen 
Devisen waren im großen und ganzen nur 
wenig verändert. 

Die Kursgestaltung an der Londoner 
Börse war nicht einheitlich; Deutsche Bonds 
konnten sich befestigen, Britische Staatspapiere 
tendierten stetiger. An der Pariser Börse 
ergaben sich unter, mehrfachen Schwankungen 
kleine Kursabschläge gegen gestern. Brüssel 
verkehrte nicht einheitlich und eher schwächer, 
Im Verlaufe dr Amsterdamer Börse tra- 
ten größere Kursschwankungen nicht ein, Dent- 
sche Werte lagen überwiegend etwas gedrückt. 
Die Wiener.Börse war nicht einheitlich, 
doch ergaben sich keine größeren Veränderun- 
gen. New York eröffnete heute in schwäche- 
rer Haltung. 


kommt es nicht auf die Zahl der dem Vermieter 
gehörenden Gebäude an, vielmehr‘ werden Vor- 
der- und Hinterhaus im allgemeinen wegen 
ihrer wirtschaftlichen Zusammengehörigkeit als 
eine Hauseinheit anzusehen: sein. Unter 
welchem Namen das Entgelt gefordert wird, ist 
unerheblich. Wird vom Wasserwerk für die 
Lieferung des Wassers ein Finanzauf- 
schlag auf das Wassergeld erhoben, so kann 


„der Vermieter das Wassergeld zusammen mit 
dem Aufschlag auf die Mieter umlegen. Hd. 
e. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 19. 1. 18. 1 
Auszahlung aut f Gaa | Bret | Geld | Briet 
| = 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.043 1.047 1048 | 1052 
Canada 1 Can. Doll. 3.576 3.584 3,556 
Japan 1 Yen 1.548 1,552 1,568 1 
Kairo 1 4 t Pfd. 14.81 14.85 1435 14.99 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. 14.46 14.50 14,60 14,84 
New York 1 Doll, 4,208 4,217 4,209 7 
No de Janeiro 1 Mtr. 0.259 ⁰ ä 0.281 0,258 £ 
Uraguay ! Goldpeso | 1.748 1,752 1.748 1.752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 16953 169.87 f1 455 160.77 
Athen 100 Drachm. | . 5.495 5.505 5, 5.505 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,64 58.76 58.50 58.71 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
Budapest 100 Pengö 57.94 58,06 59,06 
Danzig 100 Gulden | 32,07 82,23 31,87 82,03 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,194 6.206 6,094 6,106 
Italien 100 Lire | -0,98 21,02 21,15 21.1 
Jugoslawien 100 Din. 7,443 7.457 7.483 7. 
Kowno 41,98 42.06 41,98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,72 79.88 80,42 80.58 
Lissabon 100 Escudo | 13.24 13,26 13,34 13.80 
Oslo 100 Kr. | 78,67 78,83 79,12 79,28 
Paris 100 Fro 16,56 16,60 16,54 16,58 
erg 100 Kr. | 12,465 12.485 | 12465 12.485 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 65,43 65 57 66.18 66.32 
Ep 100 Latts | 0,92 81,08 80,92 81,08 
' Schweiz 100 Fre. | 2,12 82,28 82,12 82.28 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 8,063 
Spanien 100 Peseten 35,74 35.66 85.74 
Stockholm 100 Kr. 1,02 81.18 02 81.08 
Talian 100 estn. Kr. 11150 111,81 111,69 111,91 
Wien 100 Schill. | 4995_ | 5005 4995 80005 
Warschau 100 Zloty 47,05— 47,25 47.05—47,25 
Sorten- und Notenkurse vom 19. Januar 1982 
8 8 G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 | 4.88 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,49 78,81 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4.22 u. darunter -= — 
Argentinische 1,02 | 1,04- į Rumänische 1000 f 
Brasilianische 0,23 | 0.25 u. neue 500LW 2.48 2,50 
Canadische 8,55 7 Rumanısche ? 
. grono 1442 | 14.48 unter 500 Lei 2,48 2.45 
. ì Pfd.u.dar. 14,42 | 14,48 | Schwedische 80,84 81,16 
Türkische 1,54 | 1,86 Schweizer gr. 81,94 82.26 
Belgische 58,48 | 58,72 do. u Franes 
Bulgarische — — u. darunter 8194 | 32,26 
änısche 79,54 | 79,86 | Spanısche 85,53 35.67 
Danziger 81,84 } 82,16 ] Tschecnoslow. 
Estnische 111,23 | 11:,72] 5000 Kronen j 
Finnische 6,03 607 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französısche 16,52 | 16,58 | Tschechoslow. si 
Hotländische 166,16 | 109.84 500 Kr. u. dar- 12,41 12,47 
Italien. große l Ungarische — — 
ee 20,6 | 20,94 | dalbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,49 744 | Kl. poln. Noten - -x 
Lettländische -| — Gr. do. do. 46.90 47.30 
— 


Warschauer Börse 


Bank Polski 101,00—100,00-—100,50 


Dollar 8,915, Dollar privat 8,91, New York 
8,917, New York Kabel 8923, Belgien 124,30, 
Holland 359,30, London 30,90, Paris 35,10, Prag 
26,445, Schweiz 174,20, Deutsche Mark privat 
211,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 83,50—83,90, 
Pos. Konversionsanleihe 5% _ 40.00, Eisenbahn- 
anleihe 10% 101,00, Dollaranleihe 6% 55,00— 
56.00-55.50, Dollaranleihe 4% 48,00, Bodenkre- 
dite 42% 41,00—40,50. Tendenz in Aktien ein 
wenig stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 7.93. Tendenz stetig. Ter- 
minschlußnotierungen./ März 7.52 B., 7,50 6. 
Mai 7.61 B. 7.61 G. Juli 7,76 B., 7,74 G. Okto- 


ber 7,98 B., 796 G. Dezember 8,10 B., 8,06 G. 
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